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Politische Tagesschau.
Die holländische Kammer 

letzte am Montag die Beratung des Gesetzent­
wurfs betreffend Verstärkung der Kü s t e n -  
u e r t e i d i g u n g  fort. Der K r i e g s ­
mi n i s t e r  hob hervor, daß das Fort bei 
'Olissingen nicht zur Absperrung der Schelde, 
sondern nur der nationalen Verteidigung die- 
uon solle. Die Abänderungsanträge, welche 
^ langten , kein Fort bei Vlissingen zu er- 
oauen, seien unannehmbar. Der Minister des 
Äußern erklärte, der Plan sei völlig unbeein- 
i ußt durch fremde Einmischung. Keine Macht 
orhebe gegen den Gesetzentwurf Einspruch. I n  
persönlichen Besprechungen mit den interessier­
en  Kabinetten habe er festgestellt, daß die
Überzeugung herrscht, daß der Gesetzentwurf 
uur die Wahrung rein nationaler Interessen 
bezwecke.

Der französische Ministerpräsident Barthou 
bielt vor seinen Wählern in O l o r o n  eine 
-nede,  in der er u. a. sagte: Frankreich hat 
lwmer und hauptsächlich unter den jüngsten 
Umständen bestimmte Bürgschaften zugunsten 
oes Weltfriedens geboten. Aber die Nation 
wuß gleichwohl für alle Möglichkeiten bereit 
bestehen. Was viel gefährlicher ist als der 
^*ieg, ist die Furcht vor dem Kriege, furcht­
barer als die Furcht vor dem Kriege ist die 
Niederlage. Deshalb sei es unerläßlich, Opfer 
>ur die nationale Verteidigung zu bringen.

Die Heeresverstärkung in Frankreich.
, Dem „Echo de Paris" zufolge ist der Kriegs­

minister mit dem Plan beschäftigt, eine Anzahl 
bon R a d s a h r e r a b t e i l u n g e n  m i t  
M a s c h i n e n g e w e h r e n  auszustatten, da 
oie seit längerer Zeit unternommenen Versuchs 
ein günstiges Resultat geliefert hätten.

Polizeireformsn in Frankreich.
Der französische Minister des Innern, Klotz, 

bat die Kommission, die er zum Studium des 
ibolizeibetriebes eingesetzt hat, aufgefordert, 
^hre Arbeiten zu beschleunigen, und auf das 
dringende Interesse hingewiesen, eine staat- 

Polizei in gewissen Hauptpunkten, wie in 
^ancy und in Toulon, einzurichten. Die Ne­
uerung wird demnächst die verschiedenen not­
wendigen Entwürfe der Kammer vorlegen.

Das Opiumlaster in Frankreich. 
Infolge der Enthüllungen über die unter 

den Offizieren der Kriegsflotte herrschende 
Opiumsucht beauftragte der M a r i n e m i n i -  
ue r  den Seepräfekten von T o u l o n ,  ihm 
schleunigst eingehenden B e r i c h t  zu erstatten 
bad M a ß n a h m e n  z u r  B e k ä m p f u n g  
dos Opiumlasters vorzunehmen. Vom Justiz­
ministerium wurde eine Kommission eingesetzt, 
die ein wirksames Strafverfahren zur Verfol­
gung der Besitzer von Opiumkneipen und der 
^piumschmuggler ausarbeiten soll. Man 
Uaubt übrigens, daß vorläufig bereits die be­
sehenden Gesetze eins hinreichende Waffe bie- 
len. Auch das Ministerium des Innern be­
lä s tig t sich mit dieser Angelegenheit und faßt 
insbesondere eine Verschärfung gewisser Poli- 
Ioimaßregeln in den Kriegshäfen ins Auge.

I n  Belgien
wurde am Montag Vormittag fast überall 
b u r m a l  g e a r b e i t e t .  Nur in der Pro­
vinz H e n n e g a u  stehen noch 16000 Mann 
'w  Ausstand.

Parade in London.
. König Georg nahm am Montag Vormittag 

Hyde-Park eine Parade über eine Earde- 
T^nfanterie-Brigade, die neun Bataillone mit 
über 8000 Mann zählte, ab. Eins mehrtausend- 
jbpfige Menge begrüßte den königlichen Zug, 
^  dem sich der König, der Herzog von Con- 
buught mit seinem Sohne, dem Prinzen Ar- 
lpur, zahlreiche Marschälle und die M ilitär- 
uitachses von etwa zwölf Ländern, darunter 

von Deutschland, Frankreich. Rußland, 
Italien, Spanien und Japan, sämtlich in 
großer Uniform, befanden. Die Königin und

Prinzessin Marie wohnten der Parade im 
Wagen Lei. Das Wetter war bedeckt. Die 
Parade bot ein prächtiges Schauspiel.

Die neue Verschwörung in Portugal.
Achtundvierzig v e r h a f t e t e  M i l i t ä r ­

p e r s o n e n  sind in L i s s a b o n  an Bord des 
geschützten Kreuzers „Republica", ungefähr 
hundert Z i v i l i s t e n  und andere verhaftete 
Militärpersonen nach dem Kastell von Sao 
Jörge gebracht worden. Die Mehrzahl der 
Verhafteten gehört der radikalen republikani­
schen Vereinigung an. Ein sorgsamer Über­
wachungsdienst ist von Polizei und Bürger­
garde zur Verteidigung der Republik einge­
richtet worden. — Es wird versichert, daß meh­
rere Syndikalisten in der P r o v i n z  A l e m -  
t e g o ,  in der ein Landarbeiterstreik in Vor­
bereitung begriffen ist, verhaftet worden sind. 
— Wie es heißt, sind in L i s s a b o n  Haftbe­
fehle gegen mehrere Offiziere der Marine und 
der republikanischen Garde erlassen worden. 
Einige Offiziere sollen bereits festgenommen 
sein. I n  der Vorstadt Alcantara sind zwei 
Bomben explodiert. Die Truppen sind in den 
Kasernen konsigniert. — Es sind folgende 
Of f i z i e r e  v e r h a f t e t  worden: General
Fausto Guesdes, die Hauptleute Carrazeda de 
Andrade und Limadias, die Leutnants Lobo 
Pimente!, Ernesto Dossantos und Diniz. Wei­
tere Verhaftungen stehen unmittelbar bevor. 
Die Truppen und die Mannschaften der Flotte 
sind in den Kasernen und aus den Schiffen zu­
sammengezogen worden. Vier Bomben wur­
den am Eingang der Kaserne des fünften I n ­
fanterie-Regiments gefunden. Der Kreuzer 
„Almirante Reis" hat Befehl erhalten, sich 
schleunigst zur Abfahrt bereit zu halten. Man 
glaubt, daß er die Verhafteten zur Aburteilung 
nach den Kolonien bringen wird. In  ganz 
Portugal herrscht Ruhe.

Das russische Nekruten-Kontingent.
Kaiser Nikolaus hat die vom Reichsrat und 

der Reichsduma angenommene Gesetzvorlage 
über das Rekruten-Kontingent für das Jahr 
1913 bestätigt. Danach werden im ganzen 
Reiche für Heer und Flotte 455 000 Mann aus- 
gehoben.

Ausbau des Eisenbahnnetzes in Anatolien.
Das türkische Ministerium für öffentliche 

Arbeiten hat einen Plan für den Bau eines 
ausgedehnten Eisenbahnnetzes in Anatolien 
ausgearbeitet; alle diese neuen Linien sollen 
schmalspurig werden.

Zur Lage in Armenien.
Wie in Konstantinopel verlautet, soll der 

armenische P a t r i a r c h  Ar s c h a r  u n i  beab­
sichtigen, in Kürze sein Amt niederzulegen, um 
dadurch gegen die Lage in Armenien zu pro­
testieren. Die a r m e n i s c h e  P r e s s e  fährt 
fort, die Lage in den ostanatolischen Provinzen 
als trostlos hinzustellen. Das armenische P a ­
triarchat hat deshalb wiederholt Schritte bei 
der Pforte getan. Es heißt, daß die Armenier 
entschlossen seien, es bis zum Abbruch der Be­
ziehungen zwischen dem Patriarchat und der 
Regierung kommen zu lassen.

Aus Spanisch-Marokko.
Wie die Madrider Zeitungen melden, hatte 

eine von Räubern bei M e l i l l a  angegriffene 
kleine Truppenaüteilung vier Tote und sieben 
Verwundete.

Der Eucharistische Kongreß in M alta 
wählte als nächstjährigen Kongreßort L o u r -  
d e s , wo der Kongreß vor 25 Jahren gegrün­
det wurde.

Ein Bombenanschlag in Tongking.
Die Agence Havas meldet aus S a i g o n  

(Jndochina): Am Sonntag Abend 7 Uhr 
schleuderte e in  A n n a m i t  in H a n o i  eine 
Bombe, durch welche z w e i  französi sche  
H a u p t l e u t e  g e t ö t e t ,  sechs Europäer 
und fünf Eingeborene verwundet wurden. Der 
Attentäter hat die Flucht ergriffen. Der Gou­
verneur von Jndochina Sarrut erließ einen

Aufruf, in welchem er an die Besonnenheit der 
Franzosen appelliert. Die französische und die 
eingeborene Bevölkerung legt große Kalt­
blütigkeit an den Tag. Es wurden zahlreiche 
Verhaftungen vorgenommen. — Ein Tele­
gramm des Gouverneurs von Jndochina an den 
französischen Minister der Kolonien besagt, daß 
bei dem in Hanoi am 26. April auf der Ter­
rasse eines Cafes in der Rue Paul-Bert gegen 
Franzosen verübten Bombenanschlag die 
Hauptleute Mongrand und Ehapuis getötet, 
der Hochbootsmann Tery und zwei im Zivil­
dienst stehende Beamte namens Kermoel und 
Burd'in sowie fünf Eingeborene leicht verwun­
det worden sind. Streng auf ihre Zuverlässig­
keit geprüfte Erhebungen führen den Anschlag 
auf P a r t e i g ä n g e r  d e s  F ü r s t e n  
C u o n g t e  zurück. Der Anschlag wurde in 
Werkzeugfabriken Cantons und Hongkongs 
vorbereitet, in denen sich revolutionäre Chine­
sen befinden, welche die aufrührerischen Anna- 
miten beraten und unterstützen. Auch die 
Täter selbst kamen aus Eanton und Hongkong. 
Ein unbekannter Eingeborener hatte schon am 
2. April durch eine Bombe den Thuangfu der 
Provinz Thaibinh auf die gleiche Veranlassung 
hin getötet. Außerdem hatte die Polizei schon 
am 24. März in Saigon und Cholon acht Bom­
ben entdeckt. — Zu dem Attentat in Hanoi 
wird offiziös gemeldet, daß es sich zweifellos 
um eine von langer Hand vorbereitete V e r ­
s c h wö r u n g  handelt. Schon vor einem Mo­
nat wurden gleichzeitig mit den in Saigon und 
Cholon entdeckten Bomben annamitische Aus­
rufe beschlagnahmt, durch welche die Einge­
borenen zu einem Aufstande aufgestachelt wer­
den sollten. Viele Annamiten, darunter zahl­
reiche abgesetzte Beamte und angesehene Per­
sönlichkeiten, welche geheimen Vereinigungen 
angehörten, wurden v e r h a f t e t .

I n  Mexik,
sind zwischen H u e r t a s  und D i a z '  A n ­
h ä n g e r n  R e i b u n g e n  entstanden, und 
beide Parteien bilden jetzt bewaffnete Feld­
lager. Huerta hat die Infanterie im National- 
palast verstärkt, während Diaz einen großen 
Teil der Artillerie auf seinem dreißig Meilen 
von der Hauptstadt entfernten Besitztum zu­
sammengezogen hat. Der Kriegsminister be­
findet sich im Besitz der Zitadelle, in der der 
Rest der Artillerie liegt.

Deutsches Neich.
Be»l!n. 28. April 1213.

— Seine Majestät der Kaiser, der gestern 
Abend 10 Uhr 40 Min. von Karlsruhe abfuhr, 
ist heute Vormittag 11 Uhr 10 Min. auf der 
Fürstenstation Wildpark eingetroffen. Zum 
Empfange am Bahnsteig hatten sich eingefun- 
den: Ihre Majestät die Kaiserin und Ihre  
königlichen Hoheiten Prinzessin August W il­
helm und Prinzessin Viktoria Luise.

—- Seine Majestät der Kaiser hat in einem 
Telegramm an Generaldirektor Ballin seinem 
Bedauern darüber Ausdruck gegeben, daß seine 
Zeiteinteilung ihm leider für die nächsten 
Monate nicht gestatte, an einer Einweihungs- 
sahrt des „Imperator" teilzunehmen. Der 
Kaiser hofft aber, später eine Fahrt auf dem 
stolzen Schiffe mitmachen zu können. Die vor­
übergehende Betriebsstörung der Maschinen 
bezeichnet das kaiserliche Telegramm als eine 
der bei so großen Turbinenanlagen üblichen 
Kinderkrankheiten, deren Behebung der vor­
trefflichen Vulkanwerft sicher schnell gelingen 
werde. — Auch der Kronprinz hat Herrn Bal­
lin telegraphisch sein Bedauern über die Ver­
schiebung der Probefahrt ausgesprochen sowie 
die Hoffnung, daß die Verschiebung nur von 
kurzer Dauer sein möge.

— Die Hauptprogrammpunkte für die Ver­
mählung der Prinzessin Viktoria Luise sind 
jetzt festgelegt. Am 22. Mai findet ein Gala- 
diner, am 23. eine Ealaopervorstellung statt, 
beides in Berlin, und am 24. im königlichen 
Schloß zu Berlin die Ziviltrauung durch den 
Minister des königlichen Hauses und darauf 
die kirchliche Trauung.

— Die aus Adrianopel zurückgekehrten Leiter 
der Hilfsexpedition des deutschen Roten Kreu­
zes, die Herren Professor Dr. Hildebrandt, 
Chefarzt des Kaiserin Auguste Viktoria-Heims 
in Eberswalde, und Fabrikbesitzer und Stadt­
verordneter F. B. Korth-Bromberg wurden 
heute Mittag von Ihrer Majestät der Kaiserin 
im Neuen Palais empfangen.

— Seine ursprüngliche Absicht, sich in der 
Einsamkeit seines Landgutes Harnekop Lei 
Frankfurt a. O. allen Ehrungen zu seinem 60. 
Militärjubiläum zu entziehen, hat General­
feldmarschall Graf Haeseler nicht durchführen 
können. Die Anwesenheit des Grafen in Ber­
lin zur Tagung des Herrenhauses wurde von 
den zahlreichen Verehrern des Jubilars benutzt, 
um ihm persönlich ihre Glückwünsche zu über­
bringen. So fanden sich am Sonnabend schon 
zur frühen Vormittagsstunde im Hotel „Prinz 
Albrecht" Gratulanten ein. Depeschenträgsr 
gingen ein und aus. Im  Überrock seiner gelben 
Ulanen, geschmückt mit dem Eisernen Kreuz 
1. Klasse, empfing der Jubilar seine Besucher. 
Zur Gratulation hatte sich während des Vor­
mittags u. a. eine Deputation des Ulanen- 
Regiments Graf Kasselers dessen Chef der 
Feldmarschall ist, eingefunden. An Depeschen 
waren bis 11 Uhr eingegangen ein Telegramm 
des Kaisers Franz Josef, des Großherzogs von 
Mecklenburg-Schwerin und des Reichskanzlers 
von Bethmann-Hollweg.

— Von zuständiger Seite erfährt der Korre­
spondent der „Franks. Ztg." in Karlsruhe, daß 
die dortige Polizei von Berlin aus ersucht 
worden ist, anläßlich des Besuchs des Kaisers 
besondere Vorsichtsmaßregeln zu treffen im 
Hinblick der Anwesenheit verdächtiger Per­
sonen. Die Karlsruher Polizeibehörde hat 
diesen Gerüchten zwar keine Bedeutung beige­
messen, aber es doch für nötig befunden, ver­
stärkte Maßnahmen zu treffen. Aufgrund die­
ser Gerüchte findet auch die Tatsache ihre Er­
klärung, daß der Kaiser am Sonnabend nicht 
mit dem Sonderzuge, sondern im Automobil 
nach Karlsruhe gefahren ist.

— Anläßlich des 75 jährigen Bestehens der 
Farbenfabrik Günther Wagner in Hannover 
stiftete der Inhaber Senator Fritz Beindorfs 
für Arbeiterwohlfahrtszwecke die Summe von 
250 000 Mark. Der Oberpräsident der Provinz 
Hannover überbrachte dem Senator Beindorff 
mit den Glückwünschen des Kaisers die Ernen­
nung zum königl. preußischen Kommerzienrat.

Vom Balkan.
Essad Pascha — ein Verräter! '

Der französische Minister des Äußern Pichon 
empfing Montag Nachmittag Ism ail Kemal, 
den Leiter der provisorischen Regierung von 
Albanien. Ism ail Kemal erklärte einem Be­
richterstatter: Das Vorgehen Essad Paschas
läßt sich nur mit den Worten „Verrat und 
Wahnwitz" kennzeichnen. Verrat, weil er Al­
banien durch die Preisgabe Skutaris enthaup­
tet, Wahnwitz, weil er uns im Hinblick aus die 
Verhandlungen über die Grenzen Albaniens in 
die schwierigste Lage versetzt hat, weil er die 
Unabhängigkeit unseres Landes in schnöder 
Weise gefährdet und dem Willen Europas ent­
gegengehandelt hat. „Ich bin überzeugt, daß die 
albanische Bevölkerung Essad Pascha keine Ge­
folgschaft leistet und daß auch ein großer Teil 
seiner Truppen von ihm abfallen wird. Unsere 
Unabhängigkeit erheischt die Integrität des 
Landes, die auch von Österreich gefordert wird. 
Wir wollen mit aller Welt gut stehen, mit 
Österreich ebenso wie mit unserm slavischen 
Nachbarn." Ism ail Kemal Bei ist nach London 
gereist, um der Botschaftervereinigung die Ge­
sichtspunkte der provisorischen Regierung Alba­
niens darzulegen.

Bereits so gut wie sicher ist, daß Skutari nur 
infolge von Verhandlungen kapitulierte, und es 
mehren sich die Anzeichen dafür, daß Essad 
Pascha einen Pakt abgeschlossen hat, demzufolge 
er den Drin als Grenze zwischen Montenegro 
und Albanien anerkennt, sodatz also Skutari an 
Montenegro fallen würde, wofür ihm Monte-



negro behilflich näre, sich zum Oberhaupt, 
Fürsten oder König von Albanien zu prokla­
mieren.

Die Montenegriner haben nach Erlaß einer 
Proklamation, über deren Inhalt noch keine 
Meldungen vorliegen, mit ihren Hauptkriiften 
unter dem Erbprinzen Danilo Skutari verlassen 
und sind nach Norden abmarschiert. Fünf Ba­
taillone sind in der Stadt zurückgeblieben. Die 
bloße Verschärfung der Blockade erscheint als 
kein Wirksames M ittel, da Montenegro von 
Serbien mit Lebensrnitteln für zwei bis drei 
Monte versorgt ist.

Die Note der Mächte an Montenegro.
die am Sonntag in Cetinje überreicht wurde 
hat folgenden W ortlaut: W ir haben die Ehre, 
gemeinsam der königlich montenegrinischen Re­
gierung zu erklären, daß die Einnahme Skuta- 
ris  in keiner Weise die Entschließung der Mächte 
inbezug auf die Nord- und Nordostgrenze Alba­
niens ändert, und daß daher die Stadt Skutari 
in möglichst kurzer Frist geräumt werden und 
den Mächten übergeben werden muß, welche 
durch die Kommandanten der internationalen 
Seestreitkräfte vertreten sind. Die königlich 
montenegrinische Regierung wird aufgefordert, 
eine schnelle Antwort auf diese M itteilung zu 
machen. Der montenegrinische Delegierte in 
London Popowitsch hat Befehl von seiner Regie­
rung bekommen, formell gegen diese „ungerechte 
und grausame" Forderung zu protestieren und 
von neuem die Möchte zu ersuchen, die Ange­
legenheit zu prüfen. Es sei eine Lebensfrage 
für Montenegro, daß Montenegro in gleicher 
Weise behandelt werde, wie die anderen Ver­
bündeten. Im  übrigen lautete die Antwort 
Montenegros dahin, daß es der Regierung mit 
Rücksicht auf die Osterfeisrtage im Augenblick 
nicht möglich sei, eine Entschließung zu fasten!

Am Wiener Hofe
ist man natürlich angesichts der Notwendigkeit, 
eventuell Waffengewalt gegen Montenegro zu 
gebrauchen, in einiger Erregung Kaiser, Thron­
folger und Minister halten häufige Besprechun­
gen ab.

Anläßlich der letzten Audienz des Thronfol­
gers bei dem Kaiser Franz Josef schreibt das 
„Neue Wiener Tagblatt: Aus der Umgebung 
des Kaisers wird versichert, daß der Monarch 
sich nicht nur des vollsten Wohlbefindens er­
freut, sondern auch wie immer Lei Anlässen, 
welche besonderer Beschlüsse und Entscheidungen 
bedürfen, eine bewundernswerte Frische zeigt. 
Des Kaisers Leitstern ist nach wie vor die Er­
haltung des Friedens und Lösung der Schwie­
rigkeiten auf glattem diplomatischem Wege. 
Man kann aber betonen, daß der Kaiser, wenn 
der Zwang der Verhältniße es erfordert, sich 
mit der ganzen Entschiedenheit wie für den 
Frieden für die Anwendung der notwendigen 
Maßnahmen zur Wahrung des Prestiges des 
Staates erklärt.

Der englische Botschafter hatte Sonntag 
eine Besprechung mit dem Grafen Berchtold. 
Montag Vormittag erschien der russische Bot­
schafter bei dem Minister des Äußern, der am 
Vormittag auch mit dem deutschen Botschafter 
konferierte.

Unsicherheit in Konstantinopel?
Der Neffe des Sultans, Prinz ALdul, flüch­

tete aus bisher unbekannten Gründen auf die 
englische Botschaft.

P rovinzia lilachrichten .
in Graudenz- 28. April. (Ostdeutscher Verein 

für Luftschiffahrt.) Gestern früh 9.30 Uhr stieg der 
Ballon „Courbiöre" vom Hofe der Gasanstalt zu 
einer Freifahrt auf. Führer war Oberleutnant 
M artiny vom Jnf.-Regt. 9cr. 21, MitfcHrer waren
die Leutnants Wannow, v. Haine und Sim an vom 
Kürassier-Regt. 5. Nach vierstündiger Fahrt er­
folgte die sehr glatte Landmrg Lei Hoch-Stüolau an 
der Ostbahn, westlich von Pr. Stargard.

v Graudenz- 28. April. (Eine kriegsmäßige Vallon- 
folaung durch Automobile) veranstaltet der oft- 
ltsche Verein für Luftschiffahrt am Sonntag 
M ai in Graudenz. Die Nennungen seitens
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biöre". Die S ieg er . erhalten seitens des Vereins 
wertvolle Ehrenpreise.

DL. Eylau, 27. April. (Fußballwettspiel.) Die 
Gymnasialfußballklubs Dt. Eylau und Osterode ver­
anstalteten heute auf dem Exerzierplatz einen Futz- 
ballwettkampf. I n  der ersten Halbzeit hatte Dr. 
Eylau 1 und Osterode 2 Tore. I n  der zweiten Halb­
zeit hatte Dt. Eylau 2 Tore und Osterode 0 Tore. 
Die DL. Eylauer Mannschaft siegte mit 3 gegen 2.

Danzig, 28. April. (Verschiedenes.) Der Kron­
prinz hat die Rückreise von Königsberg am Sonn­
abend im Auto zurückgelegt und ist gegen 7 Uhr 
abend in  Danzig-Langfuhr eingetroffen. Heute 
Nacht fuhr der Kronprinz im Auto zur Auerhahn- 
jagd nach dem Schutzbezirk Dombrowo im Kreise 
Karthaus. Der nächtliche Jagdausflug, bei dem der 
Kronprinz von denr Oberförster Herrmann und dem 
Forstassessor Schneidewin begleitet war, hatte ein 
günstiges Resultat, denn es wurde ein Auerhahn 
zur Strecke gebracht. Nach einem Frühstück in  der

Oberförsterei wurde die Rückkehr nach Danzig an­
getreten. Kurz vor 6 Uhr früh traf der Kronprinz 
wieder in Danzig-Langfuhr ern. Die Frau Kron­
prinzessin wohnte Sonnabend Abend im Stadr- 
theater in Magdeburg der Festaufführung der 
„Meistersinger" bei. Um 10.08 Uhr abends fuhr die 
Kronprinzessin nach Berlin zurück und stieg im kron- 
prinzlichen P a la is  ab. Morgen früh 6.26 Uhr trifft 
die Kronprinzessin wieder in Danzig ein. Der E in­
ladung der Stadt Breslau, an der Eröffnung der 
Jahrhundertausstellung durch den Kronprinzen am 
20. M ai teilzunehmen, wird die Frau Kronprin-

Schanklokal am Fischmarrt auf.
8 Uhr Geschäftsschluß machen wollte und die Ja lou ­
sien herunterließ, brach Millbrad plötzlich leblos 
zusammen. Gin schnell herbeigerufener Arzt konnte

Fischer Karsten 
der Weichselmündung Lei Schiervenhorst gefangen 
worden. Der Niesenfisch, der über das respektable 
Gewicht von 260 Pfund verfügt, ist heute zu dem 
stattlichen Preise von 1,65 Mark pro Pfund an­
gekauft worden.

Königsberg, 28. April. (Verschiedenes.) Unter 
den hiesigen städtischen Arbeitern und Handwerkern 
ist eine erneute Lohnbewegung ausgebrochen. Die 
Forderung der Arbeiter lautet: Erhöhung der
Grundlöhne um 0,50 Mark pro Tag und B esetz­

ung des Z 42, Aös. a der Gewerbeordnung. Im  
^alle der Nichtannahme dieser Forderung wurde 
der Streik a ls unvermeidlich hingestellt. — Eine 
in einem hiesigen Lass beschäftigte Kassiererin 
wurde unter dem Verdachte, sich ihres Kindes gleich 
nach der Geburt entledigt zu haben, in Polizeihast 
genommen. - D ie Kindesleiche wurde in  einem 
Mülleimer gefunden. — Unter dem Verdachte des 
Kindesmordes wurde heute auch die 22 Jahre alte 
Kontoristin M inna S . verhaftet. — Am 6. M ai 
nimmt vor der hiesigen Strafkammer ein Prozeß 
seinen Anfang, Lei dem sich nicht weniger a ls 26 
Angestellte großer Getreidefirmen zu verantworten 
haben werden. Es handelt sich um systematisch 
vollführte Massendiebstähle an Getreide, die seit 
Jahren auf den hiesigen Bahnhöfen und Getreide­
speichern von Faktoren usw. verübt wurden.

Schubin, 25. April. (Vom Zuge überfahren) ließ 
sich einige hundert Meter vom Bahnhof entfernt der 
Arbeiter Brzuchalski von hier; er war sofort tot. 
B., ein sonst fleißiger Arbeiter, war kränklich und 
litt Not.

Tageskalender Zur Geschichte der Befreiungskriege.
29. April.

1813 Gefecht Lei Merseburg, das Eugen Beauhar 
nais nimmt, der seine Truppen mit denen 
Napoleons vereinigt.

„ Napoleon in Naumburg; seine Truppen rücken 
gegen die Saale vor.

30. April.
1813 Napoleon in Weißenfels.
1815 Kaiser Alexander erklärt sich zum König von 

Polen.

Lokalnachrichten.
Thorn, 29. A M  1913.

— ( D e r  k o m m a n d i e r e n d e  G e n e r a l  d e s  
17.  A r m e e k o r p s ,  E x z e l l e n z  v o n  Ma c k e n -  
s en, )  trifft am kommenden Donnerstag hier ein, 
um am Freitag und Sonnabend die Bataillone der 
Infanterie-Regimenter Nr. 21 und 61 zu besichtigen. 
Am Sonnabend Nachmittag reist Se. Exzellenz wieder 
nach Danzig zurück.

— ( D r e S e k t i o n l ^ d e r d e u t s c h e n B u c h -  
d r u c k e r - V e r u f s - G e n o s s e n s c h a f t , )  die die 
Provinzen Westpreußen, Ostpreußen und Posen um­
faßt, versammelte sich in D a n z i g  zu ihrer siebenten 
ordentlichen Sektionsversammlung. Die geschäft­
lichen Beratungen wurden von Buchdruckereibesitzer 
K a f e m a n n -  Danzig geleitet. Aus dem Geschäfts- si

Unsallver- stbericht ist hervorzuheben, daß die
hütungstätigkeit sich auch im verflossenen Iah  
durchaus bewährt hat und daß die Zahl der Ui 
fälle in  den Buchdruckereibetrieben zurückgegangen 
und zum ersten male seit Bestehen der Berufs­
genossenschaft ein Sinken der Entschädigungssumme
zu verzeichnen ist. Die Abstoßung veralteter Renten 
und Lohnbuchrevisionen haben die weitere erfreu­
liche Erscheinung gezeitigt, daß der Umlagebeitrag 
sich in den letzten drei Jahren um 23^  Prozent er­
mäßigt hat. Zahl der Betriebe innerhalb der Sek­
tion 355 gegen das Vorjahr 348 in  165 Orten. I n  
diesen Betrieben waren 5606 Vollarbeiter beschäf­
tigt. Die nachgewiesene Lohnsumme ergab eine 
Hohe von 6 364 265 Mark gegen 4 948 747 im Vor­
jahre Die Verwaltungskosten der Sektion betrugen 
5478,96 Mark. Der Voranschlag für 1914 ist auf 
6250 Mark festgesetzt. Die nächste Jahresversamm

sitz des Herrn W a g n  e r -P o se n  die K r e i s  Ve r ­
s a m m l u n g  d e s  d e u t s c h e n  B u c h d r u c k e r -  
V e r e i n s  (K reis 12, umfassend die Provinzen
Posen, Ost- und Westpreußen), der jetzt 158 Mir- 

lieder mit 1365 Angestellten umfaßt. Der W a r ­
ft tz e r berichtete über das abgelaufene Vereinsjahr, 
insbesondere über die notwendig gewordene Er­
höhung der Drucksachenpreffe um 10 Prozent und 
das Berechnungsamt in Posen, bestimmt, Druck- 
sachenverbraucher vor überhöhen Preisen und die 
Hersteller vor Unterbietungen zu schützen. Nach zahl­
reichen Wahlen, entsprechend den Vorschlägen des 
Vorstandes, wurden tarifliche Angelegenheiten er­
örtert. Der V o r s i t z e r  berichtet über eine allge
meine P etition  an Bundesrat und Reichstag gegen 
die H e r s t e l l u n g  b e h ö r d l i c h e r  D r u c k ­
s a c h e n  in den von den Behörden in steigendem 
Maße eingerichteten eigenen Druckereien, namentlich 
in  S t r a f a n s t a l t e n ,  die freie Arbeiter neben 
den Sträflingen zu beschäftigen beginnen. Allgemein 
wird nicht nur im Buchdruckgewerbe, wie die Herren 
F r a n k e - T h o r n  und T e t t e n b o r  n-G raudenz 
näher ausführten, die Bestimmung des Paragraphen 
138 der Gewerbeordnung a ls Härte empfunden, die 
grundsätzlich jede B e s c h ä f t i g u n g  w e i b l i c h e r

A r b e i t e r  a n  d e m  S o n n a b e n d  nach 5.30 
U h r  verbietet. Eine Änderung kann weder der 
Reichskanzler noch der Bundesrat herbeiführen, 
sondern nur der Reichstag bei einer Änderung des 
Gesetzes und deshalb sollen die Kreisvertreter Ler 
der diesjährigen Hauptversammlung in Metz die 
Gesamtheit des Gewerbes zur energischen Stellung­
nahme für eine Vorbereitung der Gesetzesänderung 
veranlassen. Die nächste K r e i s  s i t z u n g  wird in  
K ö n i a s b e r g  stattfinden.

— ( H i m m e l f a h r t s f e s t k o l l e k t e . )  Die 
Kollekte, welche am Himmelfahrtsfest (Donnerstag 
den 1. M ai) in sämtlichen evangelischen Kirchen 
unserer Provinz eingesammelt wird, ist für oen 
westpreußischen Hauptverein der evangelischen 
Gustav Adolf-Stiftung bestimmt.

( D e r  H a n d w e r k e r - V e r e i n  T h o r n )

welcher die Sitzung eröffnete, erstattete den G e  
s c h ä f t s b e r i c h t  für das verflossene Jahr. Da­

nach fanden zwei Vorstandssitzungen statt. Ein 
Sommerausflug wurde am 28. J u li  unternommen. 
Am 8. Oktober besichtigte der Verein die neue 
Weesesche Honigkuchenfabrik in Mocker und die Ger- 
sonsche Dampfmühle, am 15. Dezember den Umbau 
des ElektriziLätswerkes und der Jnnenstation; an 
der letzteren nahmen 19 Herren und 6 Damen teil. 
Vortrage wurden 5 gehalten. Am 23. Oktober sprach 
in der Gewerbeschule Regierungsbaumeister Wol- 
gram über „die landschaftlich schönsten und histo­
risch wichtigsten Stätten Westpreußens und der 
Heimatschutz", am 11. November im Artushof Ober­
lehrer Ostwald über „Das Handwerk zur Ordens- 
zeit", am 25. November Ingenieur Euler-Danzig in 
der Knabenmittelschule über „Die Entwickelung des 
Handwerkes" (mit Lichtbildern), am 12. Februar 
Handwerkskammersekretär Kleß in der Gewerbe­
schule über „Die neue Reichsversicherungsordnung" 
und am 12. März Ingenieur Euler in der Gewerbe­
schule über „ In  der Eisenhütte" (m it Lichtbildern). 
Ein weiterer Vortrag über „Rauch- und Rußplage" 
konnte nicht gehalten werden und ist bis zum Herbst 
d. J s . verschoben worden. Nachdem Herr Klemp­
nerobermeister M e i n a s  dem Vorsitzer für seine 
Berichterstattung wie auch für sein unermüdliches 
Wirken im Dienste des Handwerkerverems gedankt 
hatte, gab der Kassierer, Herr SLadtbuchhalLer 
M a j o r o w s k i ,  den K a s s e n b e r i c h t .  Der Be­
stand aus dem Vorjahre betrug 73,32 Mark, vom 
Vorschußverein wurden 22,05 Mark anteilige Zinsen 
abgehoben, die Einnahmen aus Vereinsbeiträgen 
betrugen 300 Mark; die Gesamteinnahme somit 
395,37 Mark. Dem stehen an Ausgaben 202,30 Mk. 
gegenüber, sodaß ein Bestand von 193 07 Mark vor­
handen ist. Durch Tod und Verzug sind 7 M it­
glieder ausgeschieden, 2 neu aufgenommen. Der 
gegenwärtige Bestand beträgt 101. Nach Prüfung 
der Kasse wurde dem Kassierer mit Dank Entlastung 
erteilt. Die V o v s t a n d s w a h l ,  die durch Zettel 
erfolgte, hatte das Ergebnis: Herren Kaufmann 
Menzel (Bors.), Malermeister Zakszewski (Schrift­
führer), SLadtbuchhalLer Majorowski (Kassierer), 
Goldschmied Burdrnski, Schuhmachermeister Ol- 
kiewicz, Schlossermeister Döhn, Töpfermeister Knaack, 
Schlossermeister Marquardt, Klempnerobermerster 
M einas, Stadtbaurat Kleefeld, Bürgermeister 
Stachowitz wieder-, Justizrat Dr. S tein  a ls B ei­
sitzer neugewählt. Zu Vergnügungsvorstehern wur­
den die Herren Olkiewicz, Burdinski und Bezirks-

Herren Menzel wieder, Mernas neu. ner V o r ­
s i t z e r  gab dann noch eine Einladung des selbst- 
ständigen Handwerkervereins Kreuz zum sechs­
jährigen Stiftungsfest und Fahnenweihe bekannr. 
Von einer Teilnahme seitens des Verems soll ab­
gesehen werden. An der Feier der Weihe des 
BoethLe-Denkmals wird sich der Verein, da Pros. 
Voethke eines der ältesten Mitglieder des Hand­
werkervereins war, mit der Fahne beteiligen. Der 
H a u s h a l t s p l a n  für das neue Geschäftsjahr 
etzt sich Mfummen aus 50 MarkoBmhilfe ^ür dre

und für zustädtische Volksbibiliothek 
haltende Vortrage.

— (T  H ö r n e r  O r c h e s t e r - V e r e i n . )  D ie  
Theater-Direktion hat in  entgegenkommendster 
Weise den Mitgliedern für die Opernvorstellungen 
eine erhebliche Preisermäßigung zugestanden und 
dadurch den Wünschen der Vereinsmitglieder in  
liebenswürdigster Weise Rechnung getragen. An­
weisungen auf Billette, welche am Vorstellungs­
tage von 11 Uhr vormittags ab an der Theater­
kasse eingetauscht werden müssen, sind von heute 
ab zu haben beim Vereinskassierer, Herrn K riegs­
gerichtssekretär Boettcher, Brauerstraße 1, 2. Preise 
1. Rang- 1. Parkett je 2,70 Mark, 2. Parkett 2,00 
Mark, 3. Parkett 1,25 Mark. An Sonn- und Feier­
tagen keine Ermäßigung.

— ( D e r  S t e n o g r a p h e n - V e r e i n  
S t o l z e - S c h r e y )  hält morgen, Mittwoch den 
30. April, abends 9 Uhr, im kleinen Schützenhaus­
saale eine Sitzung ab. Vollzähliges Erscheinen 
sämtlicher M itglieder ist erwünscht, w eil die end- 
giltige Beschlußfassung über Teilnahme am Bundes­
tage in  Danzig stattfindet.

— ( D e r  T u r n v e r e i n  ^. Jahn" T h o r n -  
Moc ke r )  beteiligt sich an der Bezirksturnfahrt der 
Thorn-Podgorzer Turnerschaft nach Ostrometzko. Am 
Mittwoch Abend 8 ^  Uhr versammeln sich die Turner 
am Amtshause, Lindenstraße, zu einem Nacht 
Lurnmarsch. I n  Groß Bösendorf wird Nachtlager be 
zogen. Am Himmelfahrtstage früh 8 Uhr wird von 
dort weiter gewandert. Mitglieder der dem Jung- 
deutschlandbu'nd angeschlossenen Vereine, sowie Gäste, 
welche den Nachttürnmarsch mitmachen wollen, sind 
willkommen.

— ( F u ß b a l l s p o r t . )  Am HimmelfahrtsLage, 
nachmittags 2Vs Uhr, findet auf dem Nudaker Exerzier­
plätze ein Fußball-Wettspel zwischen dem Bromberger 
Sportklub und der Sportvereinigung des Infanterie- 
Regiments Nr. 61 statt. Im  Anschluß daran spielen 
die 2. Mannschaften der S . V. Jnf.-Regt. Nr. 61 und 
des Fußballklubs „Thorn 1909 . Zur Deckung der 
Unkosten erhebt die S . V. Jnf.-Regt. Nr. 61 ein Ein­
trittsgeld von 10 Pfennig.

— ( S t a d t - T h e a t e r . )  Heute gelangt Ver­
dis „Rrgoletto" zur einmaligen Aufführung, wobei

§a

L '  L L ' «
Kapellmeister Dr. Nef. Morgen «
malige Aufführung von Eounods ,,-Narga i 
ebenfalls unter der Leitung des Herrn ^ -  ^

tag geht zum zweiten und letztenmale  ̂. 
sche Jude^ in  Szene, dessen gestrige Premiere n ^  
großartigen Erfolg bedeutete und das Pu^ 
unter dem gewaltigen Eindruck eines hohen > 
lerischen Ereignisses entließ. D ie Bons Haben s 
diese Vorstellung nur bei Zuzahlung der Differenz 
des vollen Kassenpreises Giltigkeit. Den Abonnen­
ten bleiben die Platze b is Mittwoch Abend 6 y 
an der Kasse reserviert. Beginn der Vorstellung > 
7'/- Uhr, Ende M  Uhr. Am Sonntag Nachmniag 
ist zu ermäßigten Preisen Rossinis komische 
„Der Barbier von Sevilla". mr » n e ,

Seit einten Tagen steht im Schaufenster des EngsU

der Engelhardtschen Gärtnereien errichtet ^  
soll. Wie das Bild uns in Vogelperspektive -ergi' 
sind 6 Eigenhäuser mit großem Garten vorgelegn, 
die ihre Hauptzugänge vom roten Weg erhalten 
sollen, auch sind Nebenausgänge von der K E Y  l 
straße in Aussicht genommen. D ie.ganze  
deren Idee von den Architekten Remsch 
stammt, zeigt, trotz der Nähe der Stadt, einen gan, 
ländlichen Charakter. Neben der guten - ch 
arbeitung der Ein- resp. Zweifamilienhäuser 'st u« 
sondere Sorgfalt auf Ausarbeitung , der Garten g 
legt. Bon der Straße nach dem Krrchyof swo 
Gärten durch geschorene Hecken, oder durch  ̂u .
gegliederte Zäune und berankte Gartenmauern 
geschloffen und die Anlage verspricht uach ^u  
führung einen recht freudigen und anheim-' 
Eindruck. Es ist sicher ein gutes Zusammentressen. 
daß der Besitzer des Grund- und Bodens ein a »  
Eartenfachmann bewährter Gärtnereibesttzer in, 
Hand in Hand mit den Architekten erne lln  g 
schaffen wird, wie Thorn sie nicht auszuweisen y » '  
B ei dem Anklang, den die Gartenstadtidee hier S« 
funden hat, dürfte der Ausbau der kleinen Ko

L 1L  L S «  L -  -m-
" L -x-

quittungskarte für Tischlergesellen ,wei
grüner Lattenwagen, ein schwarzes Tchchcheii, k!.. 
Pakete, ein Portemonnaie mit Inhalt, eine Brosty - 

— ( Z u g e l a u f e n )  ein gelber Teckel. -  Z u g e

keinen Arrestanten. „- ( B o n  der  Wei chse l . )  Der Wasserstau»
der Weichsel bei L h o r » betrug heute -i-, 3,7» wl-"''
er Ist seit gestern um 10 Z entim eter g e st > eg»u.
C h w a ! o w l c e  ist der Strom von 3,50 
auf 3,26 Meter g e f a l l e n .  ^

Thorner ZtadILHeaLer.
^>?Kllrl^W eis^ Lexikon Mctor LSvn und Richard

Der Montag brachte uns die erste Novität mit der 
schon vor mehreren Jahren erschienenen, aver y 
noch nicht bekannten Oper „Der polnische J u d e , 
ihren Stoff einem Werke Erckmann-Cyatnans 
nommen hat. Die Aufführung erzielte einen starren
Erfolg. „Die Sonne bringt's doch an den 
Das ist die geistige Grundlage des an theatraUW; 
Wirksamkeit vieles andere überragenden, aber 
übermäßig geschickt abgeschlossenen Librettos, 
Mangel liegt in einer gewissen Unklarheit dre uv 
den Ausgang der Handlung Zweifel entstehen Mv « 
Fünfzehn Jahre lang hat der Bürgermeister und Gas 
wirt eines elsüsstschen Dorfes. Hans Mathrs, ern fu r^  
terliches Geheimnis mit sich herumgetragen. 
noch wirtschaftlich schwer zu kämpfen hatte uno ry 
der Verlust seines Besitzes bevorstand, hat er an.erne 
bösen Wintermorgen einen reichen jüdischen Handle^ 
der bei ihm übernachtet hatte, auf der Lanostrag 

M  und beraubt und den Leichnam rn oen

blühenden Jungfrau herangewachsen, und sie sieh
gerade im Begriffe, mit dem Gendarmeriewachimeriier
Brehm vor den Traualtar zu schreiten, als den 
das Schicksal ereilt. Der hat mit WohltaLrgkert un 
Stiftungen seine Schuld in einem rechtschaffenen 
Leben zu sühnen gesucht; aber das Gewissen wahnr 
ihn immer wieder an seine Tat. Er hört ostftvre rm 
Traum das aellende Geläut der SÄlittenglocken, nur

rlnv letzte Fahrt sich verkündeten, ^  ^
auernd am Wege stand. Immer wieder erschreckt ryn 

das seltsame Ohrenklingen, wenn er froh in Mitte oer 
Seinen weilt. M it erleichterndem Aufatmen MUM  
er sich von der peinigenden Schuld zu befreien, ais er 
feinem Eidam am Tage vor der Hochzeit d.?u eunr 
geraubten Betrag mit anderen Ersparnissen uveranr 
wortet; aber gerade an diesem Tage der Vorueu 
auf das kommende Fest stellen sich mit doppelter Macht 
die quälenden Gedanken an die Vluttat ein, und ohn 
mächtig bricht der stattliche Mann zusammen, als spar 
am Abend in den Jubel der Feiernden das SE N ds 
Geläut von Schlittenglocken bineintönt u ^  pwtzUch 
als Gast ein polnischer Handelsjude mit Kaftan uno 
"  " ' —  . - . . . .  so, wre vor

morgen entgegen feiern, stürmen die Furien des M  
Wissens auf den alten MaLhis ein. Vergebeiw sucht 
er sich mit Spott und Energie über ^ine Ermn^

WüNM,
LlLdLnLkrt dei M opsn-u. WasSrüsiöSN, rr. LiM siss. Rack den neueren
^OrLcLunZen wt sie aueli ckern LuskspkpsnkSN Ikres ZünsLiZLQ Natron- u. LalL-
JeLalts rn erster I-Lnie 2n einpteklen. k'ür -^erclenäe ^lütter nnä Linder in der Lnt- 

ist sie Lür die LnocäendildnnL von Koller LedentunZ. — Die llelenenqnelle ist

die Hauxt^neUe 'w'ildunZens und stellt in rllrer üll eraus « 
elnLiZ in der ̂  elt da. Oaller ist Vor stellt ZeZenüller allen LnixtelllunZen von LrsatLnütteln Ze- 
lloten. Lellritten tret durell^ürstZrollS MttdungSp MnSpLSHUGRsn A.-Q,, b s d  W-Sdungsn. 
1912:1H 22? VadeZLste u. 224-S ZZ1 Llasellenversand. —Lnlladen in allen^xotll.u . Drogerien.



^chwieae^tt M itteilung, daß gerade sein
Tpur l? in o ? ^§ ^^^a n , der tüchtige Gendarm, die 
L rauw ^"L^chu ld  entdeckt habe. Das U rte il des 
der i^E e t auf Tod durch das Beil, und
bchulter^ln^M  mrt eisernem G riff des Sünders 
bÄ  de' t r ^ ^ I . ^ ' ^ i  kündet, daß in  diesem Augen- 
wahren-, ^  Mathis von der Angst getötet ist. 
^öhlick>"n->^?"nn^ Morgen die Wm Hochzeitsfests 
Ichlan? ^ " 8 e  an der Leiche des dem Herz-
ver!^, betend in  die Knie sinkt,
lpat an?L'L?heimn:svoÜe Jude, der noch am Abend

W R M M Zden ein völlig Fremder, der aus

«- ä»
gekünstelt und

N  Teilen der" HandLng. Auch die S p l E

.... Alle diese Kombi- 
stehen im Widerstreit

>ZUdpn oer Gestalt des polnischen
^N w eabe lw u^^' konnte über diesen Mangel nicht 
nur 7 ^ ^  ^  ^  liegt em Fehler vor, der vielleimt 
erreiN- ^  ^ e n  Worten zu suchen ist. Die Musik 
ist a lw7.^-r7^ wenigen Stellen darstellerische Wucht, 
-> L ? n d le /A  ^ ° ° ^ , . ^ i t e r e r  Motive wie im

M Z M L L M Z Z
el 
d,

^ ? s  .. .. ..............  ^  ^  ....
^f" den̂  " ^ ? ^ r " ,  und das Schellenm'otiv w irkt 
ieino,, Mählicher, als es eigentlich bei
Der .Aufgaben der Fa ll sein dürfte,
bin» Aufbau ist ohne effektvolle Steige-
uelle'r U o .,^ -^ ^ e m  gleichmäßigen Dahingleiten doch 
TchliiKknk bis zu dem starken und schönen
A i L L '  Dre Ouvertüre entbehrt nicht großer 
werden^s N ?  dochzur ganz großen Kunst gerechnet 
kuiro »nnen. Die Darstellung schöpft ihre W ir- 
^ei!tnn!,b^ uffektvoller Szenerie und einer besonderen 
^iden , Mathis. Und der Erfüllung dieser 
dak. "  -^^^beomaunaen muk o« aimpskbriaben merdon.

W M M Z M M
Mcke-, " n E  ^  Verstärkung des nachhaltigen Ein- 
ZysK^i^atte man nur eine stärkere Besetzung des 
Der . E  Männerstimmen wünschen mögen,
un k E M n e  rm ersten Akt fehlte es freilich völlig 
Ms.,?uerd, und die Melodien wurden dadurch ver- 
Draa--!' r, E>urr Paul Stiegler als Mathis war der 
lischt großen Erfolges, gesanglich wie darstelle-

Serr w« ° Hauptstütze unseres Ensen 
mix ^"unne Schmdling als Christian mutzte sich erst 
itzm gestrna^E/^E" Befangenheit ^befreien, bis es

8 ,« N - S - ' 'K ?  L S Ä  d« d°.
nLt , Schmrdt gab, verfügt über einen N1n i c k t " - , ^ g a b ,  verfügt über einen melodiösen, 

Bariton, der seine Aus '
FranN r^e,, während Herr Leven ^____
^ls- Ansprüchen seiner Rolle kaum genügte,
polnücko. r (Frau Katharine) und Herr M e r  als 
Mten statteten M e  kleinen Rollen m it
lick E .  Das Zusammenspiel war vortreff

seine Aufgabe zur 
(Dortor

L-.V°- L .  'L S « S "L  V k '
etwas vorlaut war. Das Haus

»er 
war

G

Luftschiffahrt.
AIs der M ilitä rflieg er Leutnant Karrison 

f l i ^ ^  von London nach Farnborough
überschlug sich infolge des hefti- 

der Zweidecker und stürzte aus 850 
k Hohe zur Erde. Der Flieger war sofort tot. 

D i a *  Nisger AuLemars, der am Montag in  
Na! bei P a ris  aufgestiegen war, ist
6 Zwischenlandung in  Mühlheim um

^  Hannover auf der Vahrenwalderheide 
Und Hut den W eiterflug nach B erlin
?.ei,r> ^ ,"^ u u  aufgegeben und wird sein Flug- 

^8 abmontieren lassen.
m ,. ^on-VenneLt-Ausscherdimgsrönnen. Nach 

uns Kopenhagen haben die meisten 
flachen Ballons das Kattegat glücklich über- 

und die Halbinsel Zütland erreicht. Sie  
die Fahrt in  nordwestlicher Richtung fort.

Mannigfaltiges.
F e i e r  d e s  100. G e b u r t s -

übermalten Photographien zusammengestelltes 
B ild , das ihn in  seinen verschiedenen Dienst­
stellen beim 1. Garde-Regiment wiedergibt. 
Das B ild  trug  neben Unterschriften sämtlicher 
Offiziere des Regiments und zahlreicher alter 
Herren auch die eigenhändige W idm ung des 
Kaisers. Es wurde im  Auftrage des Kaisers 
von einer Abordnung des Regiments unter 
Führung des Obersten von Friedeberg über­
reicht. Der Kaiser telegraphierte: „Karlsruhe. 
Ich sende Ihnen  meinen königlichen Glück­
wunsch zu Ih re m  100. Geburtstage und freue 
mich, baß Gottes Gnade Ih ne n  vergönnt hat, 
diese seltene Feier in  allgemeiner Verehrung 
und Rüstigkeit zu begehen. W ilhe lm  I .  L . "  
Die Kaiserin sandte eine herrliche Vase m it 
Rosen und im Auftrage des Kaisers einen 
Baumkuchen. Der K ronprinz sandte drei 
Flaschen alten W eins. Die Kronprinzessin 
telegraphierte: „Dem  Hundertjährigen zu
dem seltenen Fest meine herzlichsten Glück- 
»nd Segenswünsche. Cecilie, Kronprinzessin." 
P rinz  August W ilhe lm  übersandte sein und 
seines jüngst geborenen Sohnes B ild  m it 
eigenhändiger Unterschrist. Das Offizierkorps 
des Lehrbataillons zeichnete seinen „ältesten 
Kameraden" durch die bronzene Statuette 
eines Musketiers aus. W ährend der G ratu- 
lationsfeisr konzertierten die Musikkorps des 
Lehrbataillons und des 1. Garde-Regiments. 
Die S tad t Potsdam  ließ ihrem ältesten E in ­
wohner ein Kaiserbild überreichen. Die 
Handwerkskammer übersandte eine Adresse. 
Innungen  und Vereine beschenkten den J u b i­
lar. Die Tischlerinnnng w ar m it ihrer Fahne 
fast vollzählig erschienen und ließ als be­
sondere Ehrung ihr Banner an diesem Tage 
in der W ohnung des Ju b ila rs . Am  Diens­
tag findet im'Schützenhause zu Potsdam 
zu Ehren des Hundertjährigen ein von 
der Schützengilde veranstaltetes Festessen statt.

Neueste Nachrichten.
Skutari!

B e r l i n ,  29. A pril. D ie Wiener Börse 
verstaut« au? politische Gerüchte. Auch die Ber­
liner Börse wurde flau auf Gerüchte, daß in  
W ien der Kronrat einberufen worden sei.

B e r l i n ,  29. A pril. Z u  der Budgetkom­
mission des Reichstages erklärte Staatssekretär 
Jagow, ein evtl. Konflikt Österveich-Ungmrns 
m it Montenegro gehe Deutschland zunächst di­
rekt nichts an und habe m it der Wehrvorlage 
nichts zu tun. über Skutari habe er keine 
neuen Nachrichten.

R o m ,  28. A pril. D ie heutige Sitzung der 
Londoner Votschafterkonferenz hat noch keine 
Entscheidungen über die Maßnahmen getroffen, 
die gegen Montenegro zu ergreif«- sind. Trotz­
dem wird hier angenommen, daß Österreich-Un­
gar« noch 48 Stunden zu warten geneigt ist, ehe 
es selbständige Schritte unternimmt.

L o n d o n .  28. A pril. W ie das Neuterschs 
Bureau erfährt, derließen die Botschafter Öster­
reich-Ungarns und Rußlands die heutige 
Sitzung zusammen und hatten eine längere Be­
sprechung, ehe sie sich trennten. D ie Sitzung der 
Botschaftervereinigung wunde auf morgen 3s^ 
Uhr nachmittags vertagt. Das Auswitzrtige Amt 
bewahrt große Zurückhaltung, erklärt aber» daß 
selbst jetzt kein Grund zum Pessimismus vor­
handen sei.

S e m l i n , 28. A pril. D ie Belgrader B lä t­
ter machten heute Nachmittag in Extraaus­
gaben aus Cetinje die Proklamation des Kö­
nigs Nikolaus von Montenegro bekannt, daß 
Skutari zur Residenz des Königs erhoben und 
für alle Zeiten als von Montenegro für endgil- 
tig annektiert z« betrachten fei.

S e m l i n ,  28. A pril. Serbien tr ifft längs 
der ganzzen Grenze fieberhafte militärische Bor 
bereitnnge« gegen Österreich-Ungarn. Montene­
gro hat die schleunigste weitere Sendung von 
Hilfstruppen von Sürbien erbeten.

Generalleutnant E apriv i f .
B e r l i n ,  29. A p ril. Generalleutnant z. 

D. Capravi» geboren in  Frankfurt a. O., ist 
heute Nacht in Charlottenburg gestorben.

Flugunglück.
S t r a ß b u r g ,  29. A p ril. Auf dem hiesigen 

Flugplatz verunglückte beim Landen m it seinem 
Eindecker der württembergische Leutnant Wend- 
ler vom 12S. Znfanterije-Negiment. E r trug 
einen Obsrschenkolbruch und leichtere Verletzun­
gen im Gesicht davon.
Deutsche Ballons in  Dänemark und Norwegen.

K o p e n h a g e n ,  29. A pril. Der Ballon 
„Gladbeck" ging gestern Nachmittag in der Nähe 
von Lösten an der Nordküste Zütlands nieder. 
Der Ballon „Hannover" ist gestern Abend bei 
Itggerby, der Ballon „Braunschweig" bei Ved- 
sted glatt gelandet.

C h r i s t i  a n i a .  29. A pril. Der Ballon 
„Nirderschlesten" ist gestern Abend eine M eile  
östlich von Arendal gelandet.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börfe

vom 29. April 1913.
Für Getreide, Hülssnsrüchte und Oelsaatm werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
nsancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet.

Wetter: warm.
W e i z e n  unv., per Tonne von 1000 Kgr.

Negutierungs-Preis 213^ Mk. '
per M a i-Ju n i 213^ Br., 213 Gd. ^
per September—Oktober 204 Br., 203'/z Gd. 
bunt 721 Gr. 188 Mk. be-. 
rot 637—713 Gr. 176—187 Mk. bez.

Noggen fest, per Tonne von lOM Kar. 
inländisch 645-699 Gr. 157—164 Mk. bez. 
Negnlienmgsprels 165 Mk. 
per M a i-Ju n i 165 Br.. 164'^ Gd. 
per Juni 167 Br., 166^ Gd. 
per Juni—Juli 167 Br., 166 Gd. 
per September—Oktober 164—164̂ /2 Mk. bez.

G e r st e unv., per Tonne von 1006 Kgr.
inland. klein 150 Mk. bez.

H s e r  unv, per Tonne von 1000 Kgr.
in änd. 144-174 Mk. bez.

Rohzucker.  Tendenz: stetig.
Rendement 88"/„ fr. Nensahrw 9.75 Mk. bez. !nkl. «S 

K l e i e  per 100 Kar. Weizen- 9,50—9,80 Mk. bez.
Roggen- 9,60-10.00 Mk. bez.

Der Vorstand der Hrodukien-Börse.

B erlin e r Börsenbericht.
'LZ.April i23,April

.Fonvtz:
Österreichische Banknoten . ;  ̂ .
Russische Banknoten per Kasse . » . 
Deutsche Neichsanleihe 3'-v "/<>. , , . 
Deutsche Reichsauleihe 3  ̂ .
Preußische Konsols 3'/,°/« . . . .  . 
Preußische Konsols 3 <V<, . . . ^  .
Lhoruer Stadia,,leihe 4 <>/„ ^ < . .
Tyoruer Stadtauieihe 3'/-"/«  ̂ . .
Posener Pfandbriefe 4 °/y . . ; , .
Posener Pfandbriefe 3'.'2^/„ . . , .
Neue Westpreußische Pfandbriefe 4"/^ 
Westprenßische Pfandbriefe , .
Westpreußische Pfandbriefe 3 o/i, . , .
Russische Staatsrente 4"/g . . . , .
Russische Staatsrente 4"/o von 1902 . 
Russische Staatsrente 4'/,"/<> von 1905 
Polnische Pfandbriefe 4«/2°/o - - - . 
Hamburg-Amerika Paketfahrt-Aktien . 
Norddeutsche Lloyd-Mtien . . . , . 
Deutsche Bank-Aktien . . . « p .
Diskottt-Kommandit-Allteiie . » . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien . . 
Ostbank für Handel und Gewerbe-Akt. 
Atlgem. Elektrizitätsgesellschast - Aktien 
Aumetz Friede-Aktien . . . ̂  .
Bochnmer Gußstahl-Aktien . . . .
Luxemburger Bergwerks-Aklien . . .
Gesell, für elektr. Unternehmen-Aktien 
Harpener Bergwerks-Aktiel, L , . .
Laurahütie-Aktien . . . . , . . .

Bergwerks-Aktien  ̂ . s . .
.

* 'Nlai « » « , « ,  c h » c h 4 »
Juli
September 

Roggen Mai 
Juli
September . , j . . , . .

Phönix- . 
Nheinstahl-Aktien . . 

W^zen loko in Newyork.

84,00
215,75
86.50
76.30
86.50
76.30

93.75
88.50
94.90 
85.40
76.25 
93,—
79.70 
99,80
90.70

145.60
148.75
247.50 
182.-
116.75
118.60
241.75 
177,60 
213,10 
164,— 
171,-
195.70 
173,—
264.90 
163,— 
115,—
212.50
213.25
207.75
166.25
172.75
170.50

64,93
215,59
86,70
76.40 
86,60
76.40 
95,—

100^ -

88,59
64,90
S5,-

89.90
99,30
99,75

145.70
119,10
247.90
182.75 
116,60 
119,-
241.90 
177,26
213.75 
164,—
171.25
196.50
174.50 
266,20 
169,— 
115,- 
215.—
218.25
208.25
163.75
172.50
176.75

Weichsel Thorn

Totschlag.
i K ö u i g s b e r g , 2g. A pril. An der Bahn­

strecke Kaukehmen— Mefensoe im Kreike H eM - 
genbeil wurde am Sonntag wiederum ein pol­
nischer Arbeiter erschlagen aufgefunden. Die  
unbekannten Täter hatten den Toten auf den 
Bahnkörper geschleppt, um den Anschein Zzu er­
wecken, daß er überfahren worden sei.

erschau . , , .
Chwalowice 4 . .
Zakroczyn . . 4 .

Brahe bei Bromberg u.-Aegel 
Netze bei Czarnikan . . . .

3,76!
2,69
2,77
3,26
2,67
5,36
2,-

Danziger BiehmaM.
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommission.)

Danzig, 29. April.
A u f t r i e b :  23 Ochsen, 84 Bullen, 50 Färsen und Kühe, 

249 Kälber, 286 Schafe und 1136 Schweine.
Ochsen:  a) Vollfleischige, ausgemästete höchsten Schlacht­

werts, die noch nicht gezogen haben (ungejochk), 47—50 Mk., 
d) vollfleischige, ausgemästete im Alter von 4 bis 7 Jahren
— Mk., e) junge fleischige, nicht ausgemästete und älters 
ausgemästete — Mk., ci) Mäßig genährte junge, gut ge­
nährte ältere bis —42 Mk., s) gering genährte — Mk.; 
B u l l e n :  ä) vollfleischige, ausgewachsene höchsten Schlacht- 
werts 46—47 Mk., 6) vollfleischige jüngere 41--45 Mk.- 
<r) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 33—40 Mk., 
0) gering genährte —35 Mk., Fä r s e n  u. Kühe:  a) voll« 
fleischige ausgemästete Färsen höchsten Schlachtwerts —- 
Mark, d) vollfleischige ausgemästete Kühe höchsten Schlachtw. 
bis zu 7 Jahren 40—44 Mk., 0) ältere ausgemästete Mhe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen 3L—Ä6 
Mark, 6) mäßig genährte Kühe und Färsen 30-34 M ,  
«) gering genährte Kühe und Färsen —27 Mk., k) gering 
genährtes Jungvieh (Fresser) — Mk. ; K ä l b e r :  
a) Doppellender, feinste Mast 75-80 Mk., b) feinste Mastkälbe- 
55-55 Mk., a) mittlere Mastkälber und beste SaugWherr 
45—59 Mk., 6) geringere Mast- und gute Saugkälber 35—42 
Mark, e) geringere Saugkälber —38 Mk.; Schaf e:

Stallmastschafe: a) Mastläminer und jüngere Masthammel 
40—41 Mk., b) ältere Masthammel, geringere Mastlämmer 
und gut genährte junge Schafe 36—38 Mk., e) mäßig ge­
nährte Hammel und Schafe (Merzschafe) —33 Mk./ 
L. Weidemastschafe: a) Mastlämmer — Mk., b) geringere 
Lämmer und Schafe — M k.; Sc h we i n e r n )  Fettschweins 
über 150 Kilogr. Lebendgewicht 56 Mk-, b) vollfleischige 
von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 52—54 Mk., e) voll- 
fleischige von 100—120 Kilogr. 50-53 Mk., ä) vollfleischige 
von 80—100 Kilogr. 48—51 M k, v) vollfleischige Schweme 
unter 80 Kilogr. Lebendgewicht 44—48 Mk,. Y 1. aüs« 
gemästete Sauen 48—52 Mk. 2. unreine Sauen und ge­
schnittene Eber —43 Mk. Die Preise verstehen sich für 50 
Kilo Lebendgewicht.

Marktverkauf: Rinder: ruhig, ausgesuchte Bullen über Notiz^
— Kälber: matt. — Schafe: rege. — Schweine: ruhig, ger
räumt. _____ ______________

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewärts.

Ha mb  11 r g , 29. April 1912.

Name
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verlauf 
der letzten 

24 Stunden.

Borkum 764,3 NW heiter 13 — vorw. heiter
Hamburg 764,2 OSO Dunst 17 — vorw. heiter
Swiuemüude 765,7 SSO heiter 18 L,4 Gewitter
N e u fa h rw a s s e r 768.2 SO wölken!. 18 vorw. heiter
Memel 769.1 SSO heiter 19 ziemst heiter
Hannover
Berlin

764,1 S heiter 15 — ziemst heiter
765.2 S heiter 19 - - vorw. heiter

Dresden 765,4 SO wolkenl. 18 — vorw. heiter
Breslau 765,9 O wollenst 17 — ziemst heiter
Bromberg 767.4 SO wolkenl. 18 — vorw. heiter
Meß 764,6 NW wölken!. 11 — zieml. heiter
Frankfurt, M. 764.5 — Dunst 15 — Gewitter
Karlsruhe 764,4 SW heiter 17 — ziemst heiter
München 765,3 SW wolkenl. 15 — meist bewölkt
Paris i63,v NO wolkenl. 16 — anhalt. Nied.
Vlissingen 765,0 N heiter 10 — nachts Nied.
Kopenhageil 765,5 Dunst 12 — anhalt. Hied.
Stockholm 768,4 OSO wolkenl., 12 2,4 zieml. heiter
Haparanda
Archangel

770.4
770.4

N
W

wolkig
bedeckt

3 — nachts Nied. 
nachts Nied.

Petersburg 772,7 — wolkenl. ^15 — vorw. heiter ^
Warschau 767,7 ONO wolkig 15 — zieml. heiter
Witzn 765.5 ONO wolkenl. 14 zieml. heiter
Rom 762,9 N wolkenl. 12 2,4 meist bewölkt
Hermannstadt 764.8 SO wolkenl. 16 ziemst heiter
Belgrad — — — — ziemst heiter
Biarriß — -» — — nachnr. Nied.
Nizza — — — — Wetterleucht.

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn
vom 29. April, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  15 Grad Ce!s.
W e t t e r :  trocken. Wind: Südost.
B a r  0 me t er s t an d : 770 wm.

Vom 23. morgens bis 29. lnorgens höchste Temperatur - 
-s- 27 Grad Cels.. niedrigste 6 Grad Gels. -

Bankdiskont 6 Lolnbardzülssnß 7 ̂  Privatdiskont 4̂  g °/v'

Nach schwacher Eröffnung der gestrigen B e r l i n e r  
B ö r s e ,  die verschiedentlich Kursrückgänge zurfolge hatte, 
stellte sich im weiteren Verlauf des Marktes günstigere 
Meinung und Kurserholung ein. Schluß allgemein fest.

D anz i  g, 29. April. (Getreidemarkt.) Zufuhr am 
LegeLor 457 inländische, 225 russische Waggons. Neufahrwasser 
inländ. 170 Tonnen, rnss. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  29. April. (Getrsidemarkt.) Zufuhr 
47 inländische, — rnss. Waggons, exkl. 2 Waggon Kleie und 
23 Waggon Kuchen.

W ilffe rs tiinde  - e r  W eichsel, K rähe  und Netze.
S t a n d  des Wa s s e r s  am P e g e l  

'Tag'
3.66
2.67 
3,16 
3,60 
2,41 
5,36 
2,-

W e t t e r a u s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den 30. April: 
Fortdauernd warm, heiter, vereinzelte lokale WärmegewiLter.

Zur Kräftigung 
der Knochen.

Zarte, schwächliche Kinder erstarken bald, 

wenn sie Scotts Lebertran-Emulsion eine 

zeitlang regelmäßig bekommen. Weit schmack­

hafter und zuträglicher als gewöhnlicher Le­

bertran, wird sie meist gern genommen, ist 

leicht verdaulich, und ihre günstige Wirkung 

läßt nicht lange auf sich warten. Scotts 

Emulsion befördert den Ansatz festen Fleisches, 

sowie die Entwicklung kräftiger Muskeln, ihr 

Einfluß auf den Knochenbau ist unverkennbar. 

Infolge der allgemeinen Kräftigung fangen 

die Kinder bald an, mehr Teilnahme und 

Lebenslust zu zeigen, und oft schon nach 

kurzer Zeit wird man sie freudig umher­

springen sehen.

Freilich muß es die echte Scotts Emul­

sion sein, die beiin Einkauf ausdrücklich zu 

verlangen ist.

Ku»ug sus «isn nsklrelek vsrllsgsncksn Knki1rsnnuns»»«l,rsid«n:

i-um vvnlsaa. »sn-koos -u  Snsunsvkvoig u. k.ün«kung.
e -E e r t  SvL

1Ü86Q d620Mv6 Uottermtüer 816Ü Zut benükrt kat

rvirkuvs äes

Zeit Toüren laut Attest äes OdsriiotwarsodallLMtes vou äeu 
^oküaltuuZsu

Z k 's  W Z Z S Z L M  Ä S N  Z r s S L S k 'S ,
raülreiolieu auäsreu HoküaltuuZeUj milibarisolieu Lek1eiäuu^8- 
Icawrueru uuä vielen ^ivatÜLusÜLltuu^en LtÄnälx verwendetes, 
Zuverlässig wirkendes IdottenseüurLrnittel. 2u Ke2ielien duroü 
alle besseren Drogerien, ^notbeken, Darkümerien in I'lasoben 
L N. 1.25, 2.—, 3.60 und 6.—. Zerstäuber k 1.10 und 3.—- 

Drosxekts gratis und kranko.
kLsrmskoL k. m. d. L., VsrUu 8 ^ . LS uuS rrküLkarkIM.

Iks-s Siio^GZt?S*MLSSS vosr S D o k s v n -N s in S g v n ,

Dierdurob die lisaebrisbt, dass Ibre Hobeit l?rin2ess Claris von 
Laobsen-Neiningen m it lbrern Nottenätber sebr rukrieden gewesen 
ist.

k'i'NU v. KuSnM G li*, §eb. v. Oolmar. Kr'TsSZzu, Oberxräsidium.
^Vir belieben seit dabren aus der Lelle-^lliauee-^xotbeirs in 

Verlin Dr. ^Veinreiob's Kotteuätber mit gutem Lickolg.
ß'LSZLSNdSS'N, 0 . -8 .

Seudeu 8ie mir solort 3 1̂ 1. Dr. ^Veinreieb's Llottenätber 
d N. 6.—. Seitdem leb diesen Uottenätber in meinem grossen llaus- 
balt verwenden lasse, bade iob von Notten niebts mebr gemerkt.

t t .  K a i .  S n fs n ^ .-K s s . X s isv r»  W ttk o lm  (L 6» »ossksn r. 
ttssssn) l lb .  Msssen.

Der von der Dirma bezogene ^lottsnätber bat sieb naeb ein­
stimmigem Urteil aller Verdranobsstellen gut be^Lbrt.

kSgrm Sn1s-8skkv8Lßunss-LLom m SssSon ILsSssn
ksn. 2. Ssnttn.

^uk !br Lebreibeu vom 6. d. ZIts. v ird  Ibven mitgeteilt, dass 
sieb Dr. ^Velnreieb's ^lottenätber sebr gut be^äbrt bat.

k^o s '^ rS su tsvks i' L-Zovü» ?s»ovSsn^Lm t. K p s m s n .
^Vunsebgemäss bestätigen >vir lbnen, dass -vrir m it dem von

__________________, _______ _____ ^ lbnen bezogenen Kottenätber sebr gute Lesultate erriielt baden.
Um nirki mInrikNMSickügs kjsekskmungsn »u srksitsn, sriits msn suk Äsn klsmsn „v r. VL«Inrsl«k".
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MSonntag Abend 10 Uhr entschlief sanft, versehen m it den heiligen 

Sterbesakramenten, unsere treusorgende, unvergeßliche liebe M utter, 
Schwester, Tante, Schwiegermutter, Großmutter, die Schuhmacher- 
meister-WiLwe

M v o k iltz  ^ r tz n ä t
im 74. Lebensjahre.

Im  Namen der trauernden Hinterbliebenen 
T h o r n  den 29. A p ril 1913

Geschwister A r ? s « Ä t «
Die Beerdigung findet Donnerstag den 1. M a i, nachmittags 

4 Uhr, von der Leichenhalle des altstädtischen Kirchhofes aus statt.

S ta tt jeder besondere» Anzeige

Am Sonntag den 27. d. M ts., 
um 4 Uhr nachmittags, starb im > 
Diakonissen-Krankenhause in Thorn- 
Mocker nach kurzem, aber schwerem 
Leiden meine liebe M utter, Schwie­
germutter, Großmutter und Tante, 
die Bahnwärterwitwe

Auguste Mauk
im A lter von 69 Jahren.

Dieses zeigen Liefbetrübt an
O s t a s z e w o  den 29. A p ril 1913

! k s u l V ro v k s r , Eisenbahn-Unter- 
Assistent,

nebst F ra u  und K in d e rn .

Die Beerdigung findet Mittwoch,
> nachmittags 2 Uhr, vorn Diakonissen- 

Krankenhaus Thorn-Mocker aus auf 
dem Friedhof in  Podgorz statt.

Gestern M ittag  entschlief nach 
kurzem aber schwerem Leiden unser 
lieber Sohn und Bruder

U r M M
im  A lter von 3 Jahren 3 Monaten. 

Dieses zeigen tiefbetrübt an 
S c h ö n  w a l d e  den 29. A p ril 13

S erm srm  LKLsmsvrr nebst F ra u .

DieBeerdigung findet amDonners- 
Lag, nachmittags 3Uhr, vom Trauer­
hause aus auf dem S t. Georgen- 
kirchhofe statt.

MamlAmchung.
Die zu den Neuwahlen für das 

Haus der Abgeordneten aufgestellten 
Abteilnngslisten der Urwähler des 
Stadtkreises Thorn werden drei 
Tage, und zwar am 3., 5. und 6. 
M ai d. Js., im Magistrals- 
sitzungssaale —Rathaus,ITreppe 

während der Dienststunden zur 
Einsicht öffentlich anstiegen.

Die Wahlberechtigten werden auf­
gefordert, sich zu überzeugen, ob sie 
in der richtigen Abteilung in den 
Listen verzeichnet sind.

Etwaige Giuwendungen gegen 
die Richtigkeit der Listen sind b is 
einschließlich den 6. M ai d. Js. 
bei uns schriftlich im Hauptbureau 
oder bei dem mit der Auslage be­
trauten Beamten mündlich anzu­
bringen. Später eingehende E in­
sprüche dürfen bestimmungsgemäß 
nicht berücksichtigt werden.

Thorn den 29. A pril 1913.
Der Magistrat. ___

Achl. Pech. Achk-Lsttem.
Die E rneuerungssrist zur 3. Klasse 

endigt m it 5. M a i.
K a u f- und Ersatzlose v o r r ä t ig !

L r c U s r ,
königl. preuß. Lotterie-Einnehmer

v l ic lM lM g s
Steno- 8F  A  Maschiilen- 

g r iW e ö ^ N Z H ^  schreiben
Sprechzeit für Anmeldungen 9—6 U h r.

W k llM  Lrsmk
Altstadt. M a rk t,8 , h E t. .

neben Hotel drei Kronen.

Feines

ä P fd. 60 Pfg.
K.

a Pfd. 80 Pfg., in ganzen Broden billiger.

Konkurrenzlos? 
R iM isMIer «  

M M n ,
ä Pfd. 50— 80 Pfg.

ohne Zugaben, n u r  Q ua litäLsw are . 
täglich frisch eintreffend, nur zu beziehen 
aus meinen drei Spezialgeschäften: 
Bachestr. 2, Ecke B reitestr, C ulm erstr. 3, 
nahe am Altstadt. Markt, E opperm kus- 
stratze 3V, gegenüber der Gasanstalt.

K .
Telephon 676, Kontor Iakobstraße 7, 2.

^  Die Geburt einer ^

ß Tochter x
^  beehren sich anzuzeigen D
Z  Thorn den 29. A p ril 1913 D

8 Regierrmgsaffrffor v - M r s  8
^  u. Frau Z ru rius , geb. v . LatoskL. ^

Die glückliche Geburt ^  
eines gesunden ^

^  Töchterchens
zeigen hocherfreut an 

Thorn den 26. A p r il 1913

S  Militär-Jntendantursekretär N u M  D  
und F ra u . ^

Das Putzatelier

U M  üs ksrib
befindet sich Ju n ke rs tr . 3, 1.

werden wie bekannt schick ausgeführt und 
billigst berechnet.

Neueste Modelle am Lager._______

Wohne K iM s t r .  4 ,1 ,
und empfehle mich zur Anfertigung von

Dnmenkleidern, 
Bluse», sowie Wäsche

bei billigster Preisberechnung.
________F ra u  M .

Frischen Spargel, 
Salat,
Rhabarber, 
junge Hühnchen

und

gutes Landbrot
empfiehlt

M M W .H g lls s rm M rc k

A M ! W W W
oder 30—60 Prozent Provision erhält 
jeder, der den Verkauf meiner leicht ver­
käuflichen Artikel übernimmt. Auch als 
Nebenbeschäftigung. Auskunft gratis.

A L S b L 'S v r iit .  B a rm en .

Junges Mädchen,
25 Jahre alt, welches selbst kochen kann, 
sucht Stellung in Thorn zum 13. M a i 
oder später in besserem Haushalt. Auch 
durch Verm ittlung. Gute Zeugnisse vor­
handen. Angebote an

F r l .  L L L e s v iL v iL L j K ie l, 
Adolfstr. 87, 2.

Wirklich tüchtige

A M - M  Um»-
bei höchstem Lohn sofort gesucht.

ssrisküiek » S e k to r .
Tüchtige

M -  
ii»i> ZamüMMer

stellt sofort für dauernd ein

8. Noliva.

flotter Stenograph, m it schöner Handschrift, 
w ird von sofort gesucht.

Gefl. Angebote m it Gehaltsansprüchen 
unter Z?. 3 6 0  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse

Tücht. FriseurgeWse
kann sofort eintreten

K osrlZ , Thorn 3, Mellienstr. 127.
F ü r inein Drogengeschäft suche ich einen

Lehrling
aus achtbarer Fam ilie m it guter Schulbil­
dung, m it Einjährigen-Zeugnis bevorzugt.

L .  S t i - v e r ^ v s k ! ,  T h o r n .

Ein nüchterner Kutscher
kann sofort eintreten.

Strobandstr. 20.
E in kräftiger

Hausbursche
nicht unter 17 Jahren kann sofort ein­
treten. A rL X  KnÄrLEtQMZseZrAs, 

Schillerstr. 8.

N r h M Z h M M 'm itd -n
L .  L is ü lk v , Klosterstraße 20.

Westprenßische Sänger-Vereinigung! G em am asaal 
deutscher Baptistengemeinden.

D r i t t e s  K Z u g e r - p e s S
M  WmNSrtM. dkll 1 . « .  MlhMWS Z W, 

im Viktoria-Park in Thor«.
Gesamtchor 2V0 Sänger.

* Fkl. H " « 11^e--D auZ ig  (Sopran), Herr O .
T h o rn  (Tenor), Herr H V . W a L L L r iä t-B ro m d e rg  (Bariton). 

K a rte n  fü r  nu m erie rte  P lätze zu 1 Mk. und 75 Pf., m m u m e rie rt 50 P f. 
im  Vorverkauf in  den Buchhandlungen von D .  8 v I r H v a ^ L ,  Breitestraße, 

" M .  Ä le l t n e L - ,  Culmerstr. und in der F ilia le  von 
Bromberger Vorstadt, Mellienstraße 80.
___________________ —  P ro g ra m m  m it Text 10 P f. —

S c b ü t r s n k s u L

Anfang 6 Uhr. Anfang 6 Uhr.

Zw ßrhckU.

7 r l l h - N o n L e r - ,
ausgeführt vom Trompeterkorps des Feldartillerie-Regts. N r. 81 
unter persönlicher Leitung des Musikmeisters Herrn M . KrüLSksrU .

Anfang 6 Uhr. Gntree 30 Pfg.
Um gütigen Zuspruch bittet H rg ;z  I M M S N N S .

Am hkMmelfahrtstage:

« L M  M i l i M s v r e n .
ausgeführt von der Kapelle des Infanterie-Regiments 

von der M arw itz (8. Pomm.) N r. 61.
E in tr itt 30 P f. —  j —  E in tr itt 30 P f.

Nach dem Konzert: 7 s n r .
Z u  zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein

« F A Z r Z L S .
F ü r gute Speisen und Getränke wird bestens Sorge getragen.

Z u r Leitung von B ro t- u. Konfitüren- 
Filia len werden per sofort, evtl. später, 
mehrere, tüchtige, polnisch sprechende

gesucht. Kleine Kaution erforderlich.
Gefl. Angebote m it Zeugnisabschriften 

unter N r. 88 8  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten._____________________

Tüchtige UM-
md LMeMÄMerm
sucht M skL M sM . Gerbsrstr. 13!15.

I7 0 S0  «I».
gesucht auf Hypothek. Angebote unter 
^  - I .  1 7  an die Gesch. der „Presse".

M W  Mark
zur Ablösung erster Hypothek zum 1. J u li 
1913 gesucht. Angebote unter L§. 8 . Z 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

E chM M lM W .
6 F ra u e n  zum Remmacheu werden 
sofort verlangt.

Suche eilt LitilMghlhei!.
das auch kochen kann. Meldungen 
________ Graderrstratze 40, 2.

Frauen
zur Gartenarbeit werden sofort verlangt. 
_____  Wieses Käm pe.

zum
Dampswäscherei M rL L  

Bachestraße 5 7.

Schulfreies Mädchen
fü r den ganzen Tag gesucht

NeustiwIischeL M a r k t  24. 3.

Wches. slnibklts Müölhkll
oder junge .Frau zu einz. Herrn als A u f­
wartung im den Morgenstunden gesucht. 
Meld. A lts tad t. M a r k t  13. 1.

U m s te h . Herr W A k s k m te r i i l
von 6—8 Uhr mor gens. F akobstr. 13.3. 

Gesucht eine saubere, gewandte'

M e llie n s tr. 80. 1, l.

Aufwärterin
wird gesucht. S trob and s tr. 16, 1. l .

S n » . A s M c k m
Mittagsstunden kann sich melden 

______Friedrrchstr. 6. hochpt., links.

Wer hm W
5 bis 6o. g braucht, auf Schuldschein, schreibe 
sofort. B is  5 Jahre rückzahlbar. Reell, 
diskret. Zahlreiche Dankschreiben. N. LMv, 
G rosla rr L , Taschen-Str. 23 24.

S S « «  M a r k
z. 1. Stelle sof. ges. Angeb. u. M .  
an die Geschäftsstelle der „Presse"._____

«-?««« Mark
vom 1. Ju n i auf Landwirtschaft zu ver­
geben. Nähere Auskunft bei V « § 88, 
Waldstraße 92, an der Ulanenkasertte.

> Air kiliifkll gesucht < 
Einzelne Briefmarken

sowie ganze Sammlrmgen werden zu 
kaufen gesucht. Angeb. u. 'x .  K .  V .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Ein gut erhaltenes französiches

w ird zu kaufen gesucht. Angebote m it 
Preisangabe unter N .  LL . 1 3  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

beabsichtige mein

G m M W
von 20 M org. Ackerland und guten zwei- 
schnittigen Wiesen mit reich!, totem und 
lebendem Inventarium , guten Gebäuden, 
für Gärtner geeignet, zu verkaufen. 

LLWL'L T h o rn -M o cke r.
Waldauerstr. 69.

I k l M k ü t ,  gkbr. Kolik!,
eleg., fast neue, helle Schlafzimmer-Ein- 
richtung m it Einlegematratzen, Nußbaum- 
BüfetL,Plüschgarnitur m. Umbau, Teppiche, 
Waschtisch m it M armorplatte, Spiegel, 
Stühle, Tische u. a. m. zu verkaufen

Bachestratzs 16.

m it P latten ist b illig zu verkaufen. 
B eoM bZrgsr V orstadt, Rosenowstr. 2.

m it tadellosen Beinen, auch unter Dame 
gegangen und gefahren, wegen Rations- 
verlust preiswert zu verkaufen.

Harrptmanrr,
_______Fischerstr. 57.

Junge, hochtragende

M h
zu verkaufen.
kA s irrv  L svks , R uda k

bei Thorn 2.
Wegen Umzuges zu verkaufen:

Werfe NNel, fsNie
W c h M M M z c h t M g l i . 6 . i « .
Zu erfr. in der Geschästsst. der „Presse".

Mern GemdWÄ,
4076 hm groß, m it Wohnhaus, hübsch. 
Garten und Ackerland, w ill ich verkaufen.

L L rlü Z in e L ', Heppnerstr. 32, 
neben der Baptistenkirche, gegenüber 

Herrn Baugewerksmeister M L u r- 'N '.

Mellienstraße 106.

Am Mittwoch den 3«. d. M ts.: 
Grotzes

M a ik r ä n r c h e « .
Ansang 8 Uhr. —  Entree frei.

Donnerstag den Mai:

ei eintretender Dunkelheit:

Feuerwerk und Gartespolouaise.
Um zahlreichen Besuch bittet 

Anfang 6 Uhr. L L M L L iir rre lr .
F ü r gute Speisen und Getränke ist 

bestens gesorgt.

T S IT Z U S H W
(Ausflugsort).

Empfehle den geehrten Ausflüglern, 
Vereinen meinen großen, schattigen, jetzt 
in herrlicher B lüte prangenden

WM" Garten
nebst Kolonoade und S aal.

Beste Anlegestelle für Dampfer. 
Anerkannt freundliche Bedienung.

Hochachtend

L vd W iä l, '
1 m c h  g cb r. A iih k rV S ß k ir

billig zu verkaufen______ Junkerstr. 3, 1.

K«iseck'l>!!e°W«z°
Ksrtssfel«,

auch in  kleinen Posten, hat abzugeben

4 . M o m o n , Gkrchteßl. H .
l

für Ausflüge, Taufen und Geschäfts- 
sahrten zu billigem Preise zu haben 
_____  Grauderrzerstr. 113.

Mehrere gut erhaltene
Kummte-, Kutsch- und Arbeits- 

geschire
stehen zum Verkauf, auch 2 gut erhaltene 

Halbverdeckwagerr 
bei r d .  Thorn 3,

Mellienstr. 90.
echt Leder, direkt 
ab Fabrik von 70 
Mark ab. Abb. u. 
Lederproben auf 

? Wunsch. Angebote 
unter P os tlag e rka rte  142, B e r lin -  
W ilm e rsd o rs  2.

Z u  verkaufen ein

m it Schlauchwinde und selbsttätigem 
Rasensprenger, zwei m it modernem S to ff 
bezogene

W U  K t t k
und verschiedene andere Sachen

M e llie n s tr. 80. 1. l .
Zu verkaufen verschiedene getragene

(Herrenanzug, weißes Kleid rc.)
M e llie n s tr. 80. 1. l.

1 Karre, 1 Stellmacher-Hobel­
bank

(neu) hat b illig  zu verkaufen 
k. N«8L M 8ki, Thorn. Culm. Chaussee 58.

dunstsrei, jeden Posten offeriert billigst

V r a n r  L L d r v r .

Z p e ic b t t
m it 200 gm Hof, zwischen Weichsel und 
Altstadt. M arkt gelegen, zu verkaufen.

Anfragen unter W. LL . an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse". ____________

1 Schaukasten, 1 Firmenschild, 
3 m lang, eingerahmt, sowie 

1 Aushängeschild
billig zu verkaufen. Z u  erfragen bei

PßvLlwkrr, Altstädt. M arkt.

iMMkcht ZslkWöhmz
in Herrschaft!. Hause, Innenstadt, von 
einzeln. Herrschaft zum 1. Oktober ges. 
Angebote unter ZL. A .  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".______ ______

Dame sucht bald unmöblierte

2-UMMrNchmllg.
(Stadtmitte)

Angebote m it Preis unter unter A .. 8 . 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

m ö b lie rte  Z im m e r zu vermieten 
_______Schuhmacherstr. 20, 2, l.

! MN
sofort zu vermieten. Geeignet für Bäcker 
oder Fleischer.
__________ Baderstrasze 9.

Zwei

von je 3 Zimmern und Zubehör von 
sofort oder später zu vermieten.

BsD Vw L'ch, Fijcherstr. 59.

Freitag den 2. m.»"
abends "7 Uhr, . ^

M s t r . - -  T .  K e v . - l l S i

M s Ä « k s s « e e
M ittw o c h  den 30- L I p r i l t Ä ^ .  

Abends 8 U h r! 4. A b .-L E '
Margarethe, .

Oper in  5 Akten von Oouo A. 
D onners tag  den 1

— —  .........
N o v itä t! Zum  letzten male! 4

von L a r l  'Weiss. . stlir 
Den Abonnenten bleiben ihre 

bis Mittwoch, abends 6. Uhr, reAv' 
S onn tag  den 4. M a i  19lS' 

Nachmittags 3 U h r! Ermäßigte p
Der Barbier von Sem»'

komische Oper von Rossmr. ^  
Vorverkauf ab Mittwoch, v o r w . ^ - ^

M o c k s r .  .< 

M M o c h d e n Z K . A M
abends 8 U h r:

G r o ß e r -

W  Wl»«s A M
Königstraße 16. , ,F

Zu dem am 3 . M a i S. Js . 
findenden

Maikrünzcheû ^
erlaube ich mir. Freunde und GOstu 
ganz ergebenst einzuladen. ,
Tanz frei._________ A n s t .

G e s e l l  s c h a f t s g a r t t «

Rudak.
Am Himmelsahrstage: 

Groszes ,
GarteNksnzett.

Vorzüglichen .

Kaffee, Kuchen n. Fandbl̂
Um gütigen Zuspruch bittet i

Otto IVvnälsoa:

Nübrieks G«M.
am Brückenkopf, Chaussee nach C ze rn e ^

Donnerstag den 1. Vi"''
von 6 Uhr morgens ab:

F M -K s m e r l
Nachmittags von 4 Uhr ab:

E "  Konzert, d
Um zahlreichen Besuch bittet . ,

der Win:
L e L e a d e  Z is c h e

täglich zu billigstem Preise bei .a
Schillerstraß-^r

Christl. Verein junger
Tuchmacherstraße 1. ^

Donnerstag (Himmelfahrt): Ausflugov. 
Iakobskrug bei W aldow. A b m E  
morgens Uhr vom VereinsloA,'

Junge, fünf Wochen alt, ohne gegenl^ 
tige Vergütung für eigen abzugeben. 

Gefl. Anfragen unter »ss. LL. 1 0 0 "
die Geschäftsstelle der „Presse". __>

Bildschöne junge Russin, 130 060 9 ^ '  
Verrverm ögen, wünscht

rasche Heirat. , ^
N ur Herren, wenn auch ohne Vermöge^ 
die sich rasch entschließen können, wolle 
sich melden 8Mtz8!NF6r. B erlin  18 .__

Zchneüe heirat
wünschen viele Damen m it Vermögen bt 
eine halbe M illio n . Herren, wenn 
ohne Verm., wollen sich meld. Rückp.
M . RvtzkMkQrg. B e r l in  N M . 23, 

Radfahrer, 27 Jahre, sucht für S»n^ 
tagstouren netten

Partner oder Partnerin,
evtl. auch Anschluß an Familie. Angeb. u« 

S 7 9  an die Geschästsst. d.„Presse^

Warne Jedermann, meine'
gestohlenen Hinterlegungssche^ 

der Lebensversicherung „V ik to ria " A  
Berlin  vom 18. 1. 04 über 260 Mk. 
Zahlung oder Verwendung zu nehmet 
Wiederbringet erhält Belohnung.

Weinbergstr. 20.

Verloren ".»SS
Kleidungsstücke, auf dem Wege Stroban» 
straße bis „Waldesrauschen". A b M  
gegen Belohnung in der GeschäftsPeuv 
der „Presse"._____________________

Hierzu ladet freundlichst ein

KsrMAZW V r s E  -

G s lk ü ts  KkttkMiilbllllS
aus dem Wege Schillerstr., Breitest^ 
Altstädt. M arkt M A- ve r lo re n . 
Gegen Belohnung abzugeben bei . 

Frau V sU ^ S vdul» , Gerstenstr. 1 9 ^ :

Der Postauslage vorliegend^ 
Nummer dieser Zeitung ist ^  

Prospekt der F irm a V « 8L o i '^
S pezia l-R oßengärtnere i in  Torrreity 
in Holstein über „Rosen" beigefügt 
woraus hiermit aufmerksam gemacht w iA  

H ie rzu  rw e i B lä tte r .



Nr. M . Thsrn. Mittwoch den SO. April W3. Zl. Zahrg.

Die Prelle.
Kwrlter vkatU

Parlamentarisches.
Die BlDgeLkommisfion des Reichstages be- 

Failit am Montag die Beratung der Wehroor- 
lage. Der Sitzung wohnten Rsichstagspräsident 
Dr. Kaempf und zahlreiche Abgeordnete als Z u ­
hörer bei. Der Präsident der Kommission Dr. 
Spähn schlug vor, nach der ersten Lesung der 
Wehrvorlage in  die erste Lesung der Deckungs­
vorlagen einzutreten und dann eine zweite Le­
sung beider Vorlagen anzuschließen. Hierüber 
entspann sich eine mehr als halbstündige De- 
oatte. Im  Verlaufe derselben setzte der Kriegs­
minister die Gründe auseinander, welche abge­
sehen von den dringenden militärpolitischen Ge­
sichtspunkten möglichst baldige Entscheidung 
über die Wehrvorlage notwendig machten. 
Diese Gründe seien rechtzeitige Beschaffung des 
Unteroffizierersatzes, des Pferdeersatzes, Bestel­
lung der M ateria lien  fü r Festungsbauten, V o r­
bereitung fü r Grunderwerb, Exerzierplätze, 
«chietzstände rc. Der Kriegsminister betonte, ge­
rade die rechtzeitige Bereitstellung der Unter­
kunft erfordere zahlreiche zeitraubende Vorberei­
tungen, die rein wirtschaftlich schon fü r baldige 
Entscheidung sprechen. Die Forderungen fü r 
das Luftfahrwesen sollten eigentlich schon zum 
l .  A p r i l .1913 inkraft treten. Eine Verzögerung 
würde diese Waffe, deren Materialbeschaffung 
besonders schwierig sei, schwer schädigen. Von 
einer Beschlußfassung über die Behandlung der 
Vorlagen wurde abgesehen. Hierauf stattete der 
Referent den allgemeinen Bericht über die V o r­
ig e  ab. Der Korreferent wies auf die geringe 
Truppenzahl Deutschlands und Österreichs hin 
gegenüber Frankreich und Rußland und auf die 
beschleunigte Mobilmachung Rußlands. I n  
diesen Momenten liege die Notwendigkeit 
neuer Maßnahmen. Die ErenzkorpZ müßten 
ichon in  Friävensgeiten auf Kriegsstärke ge­
bracht werden. Es entstehe aber die Frage, ob 
w ir das genügende Soldatenmaterial zur Ver- 
Mgung hätten. 1911 seien 42 000 taugliche 
Mannschaften nicht eingestellt worden, von de­
nen 19 000 im  Laufe der Ze it abgegangen seien, 
sodaß 23 000 übrig blieben. Nötig seien aber 
nach der Vorlage 40000. Keinesfalls dürften 
Minderwertige Leute zum M ilitä rd ienst heran­
gezogen werden. E in  Sozialdemokrat erklärte, 
nuch seine Parte i wolle nicht, daß die östlichen 
Provinzen von dem Feinde überschwemmt 
würden. W e r nach seiner Anficht sei doch vie l 
M  schwarz gemalt worden. Kriegsminister von 
Heeringsn erklärte, Deutschland sei gew illt, 
Frieden zu halten. Dazuz sei aber eine kräftige 
Wehrmacht erforderlich. Nach einigen vertrau­
lichen Angaben fuhr der M in ister fo rt: Abge­
sehen von Mobilmachungsgründen spielen auch 
die Z iffe rn  eine große Rolle. Den Ausgang 
eines Krieges könne niemand voraussehen. Auch 
die ziffernmäßige Bedeutung habe da eine ge­

wisse Grenze. Die Stärkung in  der Zusammen­
setzung unserer Reservetruppen sei ein weiterer 
wichtiger Gesichtspunkt. Dazu seien auch die 
Verstärkungen der Etats der Korps im I n ­
nern vorgesehen. Von Neuaufstellungen im  
In ne rn  sei Abstand genommen worden, weil sie 
noch mehr Offiziere, viele weitere technische 
Truppen, Kolonnen usw. erfordern und noch 
mehr Kosten verursachen würden. Der vorge­
schlagene Weg sei der beste, schnellste und auch 
billigste. Ausgeschlossen sei, daß w ir  in  Deutsch­
land zur M ilizarmee übergingen, wenn nicht 
alle Nachbarn dies auch täten. Es sei ein Ver­
brechen, schlecht ausgebildete Leute ins Feld 
zu schicken. Zur Ausbildung gehört aber schon 
rein technisch v ie l Zeit. I n  Frankreich seien sich 
die Sachverständigen schon lange einig, daß die 
dreijährige Dienstzeit, Namentlich bei der Ka­
vallerie, ^wiedereingeführt werden müsse. Die 
Kosten fü r die Ausbildung der Ersatzreserve 
würden nicht dem Erfo lg  entsprechen. Denn im 
Mobilmachungsfalle seien solche Leute nicht bei 
den Feldtruppen, sondern zunächst bei den E r­
satzformationen zu verwenden. Die Friedens- 
ibungsn halten die lange Dauer der Ze it des 
Beurlaubtenstandes nicht vor. M an müsse in  
einem Krieg so stark und wohl ausgerüstet wie 
möglich sein. Den Schaden eines verlorenen 
Krieges trügen in  erster L in ie  die arbeitenden 
Klassen. E in  FortschritLler betonte, daß in 
Deutschland kein Mensch daran denke, die so 
wertvolle N eu tra litä t Belgiens zu verletzen. 
E r warnte dann davor, auf die bedingt taug­
lichen und zukünftig tauglichen zurückzugreifen. 
Der Redner bat um Prüfung der Frage der 
Verproviantierung und der Führung so großer 
Massen. E r sprach sich fü r die Hebung des inne­
ren Wertes der Truppe aus und reichte die 
diesbezüglichen Wünsche in  zwei längeren Re- 
olutionen ein. Generalleutnant Wandel er­

klärte, der Rekrutenbsdarf werde nicht nur aus 
den Zurückgestellten genommen. I n  diesem 
Jahre seien nach den bisher vorliegenden 
Musterungsergöbnffsen bereits 85 000 mehr 
Taugliche vorhanden, ohne daß im  geringsten 
die Anforderungen an die körperliche Tauglich­
keit herabgesetzt worden seien. Kriegsminister 
von Heeringen führte aus: D ie Führung der 
großen Massen mache naturgemäß große Schrote 
rigkeiten. Dem werde vorgebeugt durch Dezen­
tra lisation der Befehlsgewalt. D ie große Länge 
unserer Grenzen mache naturgemäß mehrere 
Kriegstheater erforderlich, und dann würden 
w ir  eher zu wenig als zu v ie l Leute haben. Der 
Kriegsminister sprach dann über die Bedeutung 
der russischen Armee und unterstrich die vor­
he izen Ausführungen über das günstige E r­
gebnis der letzten Musterungen, bei denen die 
Anforderungen in  keiner Weise herabgesetzt 
worden seien. Generalleutnant Wandel be

tonte das lebhafte Interesse der Verwaltung an 
der sorgsamen und strengen Auswahl der Taug­
lichen. Die Grundsätze hierfür seien durchaus 
klar und sachlich geregelt. Zum Schlüsse der 
Sitzung entspann sich noch eine G M iiftso rd - 
nungsdebatte. Auf den aus der Kommission ge­
äußerten Wunsch, der Reichskanzler und der 
StaatssÄretär des Äußern möchten heute den 
Beratungen beiwohnen, war von diesen Herren 
erwidert worden, sie seien augenblicklich am Er- 
tcheinen verhindert. Dann beantragten die Eo- 
zioldemokraten, die Debatte auszusetzen, bis der 
Reichskanzler und der Staatssekretär des 
Äußern erscheinen könnten. Schließlich stimmte 
die Kommission einem Vorschlage ihres Bor- 
ätzers zu, der dahin ging, den Staatssekretär des 
Äußern zu bitten in  der Sitzung am Dienstag 
Auskunft über einige Fragen zu geben. Nächste 
Sitzung Dienstag.

Der Conte.
Original-Roman von H a n s  v o n  Wi esa.

- ------------  (Nachdruck verboten.)

(1. Fortsetzung.)
„Und zwar?"
„Den Conte."
„Ton te !" r ie f sein Freund. „Donnerwetter, 

das ist ja  einer der gewiegtesten und kühnsten 
Verbrecher des Kontinents! Kein Mensch weiß, 
wie er eigentlich aussieht, heute rot, morgen 
schwarz, heute alt, morgen jung, bald ein Gentle- 
wan, bald ein Strolch, hä lt die K rim ina lpo li- 
Zei seit einigen Jahren in  Atem, nicht nur hier 
dei uns in  Deutschland. E in  Bekannter erzählte 
noch kürzlich höchst amüsante Geschichtchen von 
diesem Conte, die er in  P a ris  ausgeführt hat 
-7  Eh, Herr Kommissar, Sie werden m ir das be­
stätigen müssen! Sie müssen diesen Conte doch 
auch kennen?"
7 ...  --k irne n? " lächelte der Gefragte M it sauer- 
lüßer Miene und schob das Monokle in  die Au­
genhöhle, „ich wünschte, w ir  wären so weit! 
Aber von ihm gehört haben w ir  übergenug. Die 
Fama ist natürlich erfinderisch, es bildet sich um 
>0 einen Menschen m it der Ze it ein ganzer M y ­
thenkranz. Im m erhin, in  seiner Weise ein Ge­
nie, zweifelsohne! Schade um den M ann! 
Übrigens eine Frage, Herr von Schönstedt, Sie 
Iprachen von einem Zettel, der auf Ih rem  
Schreibtische lag, damals nach der berühmten 
Nacht. E r trug eine Unterschrist, wenn ich recht 
gehört habe?"

„Ja , d. h. nur einen Buchstaben, der einzige, 
der in  vernünftiger Schrift geschrieben war, das 
anders alles stenographiert."

„Erklärlich; der M ann w ird  sich hüten, sei 
nen Schriftzug preiszugeben!" schaltete der Kom 
missar ein. „Aber wie lautete der Buchstabe?'

„E in  0 !"  rie f Herr von Schönstedt. „Don­
nerwetter, Sie könnten recht haben! Natürlich

ProvinziaUiachrichten.
1 Culmsee, 27. A pril. (Ortskrankenkasse. Kreis­

lehrerkonferenz.) D ie hiesige allgemeine OrLskranken­
kasse hielt am Freitag im Zentral-Hotel eine ordent­
liche Generalversammlung ab, in welcher der V o r­
sitzer, Kaufmann L e rn  m l e i n .  den Rechnungs­
abschluß für 1912 bekannt gab. Danach betragen die 
Einnahmen 27 262,71 M ark, die Ausgaben 24 359,38 
Mark, der Bestand 2903,33 Mark. Dem Reservefonds 
wurden 2000 M ark zugeführt, sodaß derselbe jetzt 
15 019,21 M ark beträgt. An Kassenbertragen wurden 
23 545,88 M ark  vereinnahmt. A n Krankengeldern 
sind 6125,98 M ark, an Angehorigen-Unterstützung 
98,45 M ark, an Sterbegeldern 88 M ark ausgezahlt. 
F ür ärztliche Behandlung wurden 7047,65 M ark, für 
Arzneien und sonstige H eilm ittel 3257,75 M ark, an

haben Sie recht! Oonts Oonte! So eine 
Frechheit."

„Solche Verbrecher besitzen auch ihre E ite l­
k e it"  bemerkte der Kommissar.

„Fraglos ist's der große Conte gewesen, der 
S ie m it seinem Besuche beehrt hat, lieber Schön­
stedt," riejf sein rotwangiger Freund eifrig, 
„im m erhin also ein ehrenvoller Verlust sozu­
sagen! Das ist ja  eine kostbare Geschichte für 
meinen Skattisch!"

„D a  sehen Sie, Baron, alles lebt und amü­
siert sich auf meine Kosten," schmollte Schönstedt, 
„der Conte, die Zeitungslsser, die Skatbruder, 
—  nee, verdammte Rolle, die ich spiele." Dann 
wandte er sich wieder an den Kommissar.

„D ie  Geschichte von vorhin hat noch eine 
Fortsetzung."

„B itte ."
„Der alte John ist am nächsten Tage wieder 

angehalten worden."
Von dem gleichen Menschen?"
„V on  dem gleichen. Wieder hat er die 

Briefschaften durchstöbert und dann den armen 
K erl laufen lassen."

„H a t der Wegelagerer irgend etwas zurück­
schalten? E r mutz doch irgend einen Zweck 
verfolgt haben!"

„Das weiß der A lte  nicht, wie ich gehör 
habe, denn dieselbe Vermutung, die Sie hegen, 
ist auch von anderer Seite geltend gemacht 
worden."

„Sehr unvorsichtig, dah nach solchen Ersah 
rungen nicht eine ganz genaue Kontrolle statt­
gefunden hat."

„R ichtig! Aber was wollen Sie, 's ist ein 
alter, abgebrauchter M ann! — Genug, seit 
diesen Vorkommnissen geht der Name des be 
Züchtigten Conte durch die ganze Gegend. Die 
Zungen spielen Conte, die Burschen erschrecken 
ihre Schätze damit. alles ikt in  Aufregung'

der Vorsitzer M itte ilung  von der Zulassung der O rts- 
krankenkasse zur gesetzlichen Kasse im Sinne der Reichs- 
versicherungsordnunq. —  Die diesjährige Kreislehrer- 
konserenz des Aufsichtsbezirks Culmsee findet am 
5. M a i  in der A ula des hiesigen Realprogymnafiums 
statt.

o Vriesen, 28. A pril. (Verschiedenes.) I n  der 
Sitzung des hiesigen Lehrervereins widmete der V or­
sitzer der verstorbenen Frau Lehrer Sücker, die an 
vielen Vereinsveranstaltungen mitgearbeitet hat, 
einen warmen Nachruf. Kreistierärztassistent D r. 
Kabitz-Gollub berichtete über die von ihm geleitete 
Museümsgesellschaft in Collub, die im alten Ordens­
chloß Golau ein Kreismuseum eingerichtet hat. Der 
Lehrerverein tra t der Gesellschaft m it einem Jahres­
beiträge von 10 M ark  bei. Es wurde in Aussicht 
genommen, für das Museum unter M itw irkung der 
Lehrer Pflanzenherbarien und Insektensammlüngen 
anzulegen. Lyzeallehrer K e r b e r - T h o r n  sprach über 
Entwickelung und Bedeutung der Stenographie. —  I n  
einer Versammlung, die der Vorsitzer des westpr. 
Stenographenbundes Stolze - Schrey, Lyzeallehrer 
Kerber- T h o r n ,  am Sonnabend in  das Vereinshaus 
einberufen hatte, wurde ein Stenographenverein 
Vriesen gegründet, dem sogleich 28 M itglieder b e ­
traten. I n  den Vorstand wurden Lehrer Czeszewski 
(Vorsitzer), Fräulein  Grete Pottitzer (Schrift­
führerin), Zahntechniker Wischnewski, Lehrer Kie- 
drowski, Vureauassistent Dobbeck und Buchhalterin 
Fräulein  Raddatz gewählt. —  Das gestrige Eröffnungs­
chießen der hiesigen Schützengilde war m it einem Fest- 
und Preisschießen aus Anlaß der Jahrhundertfeier

der Freiheitskriege verbunden. D ie Preise bestanden 
in  Jubiläumsmünzen. Erste Preise erzielten Vezirks- 
feldwebel Wipke (höchste Ringzahl), Kaufmann 
Schäfer (bester Schuß) und Strunk (Freihandschießen).

1-1- Culm, 27. A pril. (BeamtenWohnungsbau- 
verein. Fremdenverkehrsverein.) Der hiesige Beam- 
tenwohnungsbauverein hielt gestern seine General­
versammlung ab. D ie Mitgliederzah! ist gegen das 
Vorjahr um 5 zurückgegangen und beträgt jetzt 86 mit 
89 Geschäftsanteilen. Dem Verein gehören 3 Häuser 
m it 30 Wohnungen. D ie B ilanz des 11. Geschäfts­
jahres schließt m it 227 031,07 M ark ab. Der Rein­
gewinn beträgt 916,55 Mark. von welchem 4 Prozent 
Dividende gezahlt werden. I n  den Vorstand wurden 
gewählt: B aurat Jahr als 2. Vorsitzer, Vausekretär 
Doege (Kontrolleur) und Realschullehrer Nedmann 
(Schrutführer); in den Aufsichtsrat Professor Boenig 
und Rechnungsrat Schwanbeck. —  I n  der Haupt­
versammlung des Vereins zur Hebung des Fremden­
verkehrs würden in den Vorstand gewählt: Kauf­
mann Gelhar als Schatzmeister, Lehrer Nehbein als 
Schriftführer, Baurat Jahr als Beisitzer. D ie E in ­
nahmen betrugen 1262 Mk., die Ausgaben 1199 Mk. 
Z ur Erinnerung an das Regierungsjübiläum unseres 
Kaisers plant der Verein die Errichtung eines N atu r­
denkmals.

o Graudenz, 26. A pril. (Verschiedenes.) Von der 
elektrischen Straßenbahn überfahren wurde ein vier­
jähriger Knabe in der Culmerstrsße. Obwohl die 
Verletzungen des Jungen schwere sind, besteht doch 
keine Lebensgefahr. —  Die neue königliche Maschinen- 
Lauschule ist soweit fertiggestellt, daß sie Anfang A p ril 
bereits in Benutzung enommen werden konnte. Die 
Einweihung ist für den 24. M a i vorgesehen. —  Der 
Neubau eines katholischen Waisenhauses für Knaben 
hat das hiesige Waisenhaus-Kuratorium beschlossen. 
Die jetzige Anstalt entspricht nicht mehr den Anforde-- 
rungen. Der Neubau wird auf dem Culmer Viertel 
errichtet.

6 Freysiadt, 28. April. (Unterhaltungsabend. 
Gemeindesteuern.) Der hiesige evangelische Jüng­
lingsverein veranstaltete gestern in  Guhringen im  
Saale des Gastwirts Naß einen Unterhaltungsabend 
m it Deklamationen, Theateraufführungen und musika­
lischen Darbietungen. —  F ü r das Steuerjahr 1913 
werden hier m it Genehmigung des Bezirksausschusses 
zu Marienwerder zur Deckung des Steuerbedarfs 
250 Prozent Zuschlag zur Einkommensteuer, einschließ­
lich der fingierten Sätze, 200 Prozent der Grund-, 
Gebäude- und Gewerbesteuer und 100 Prozent Zu ­
schlag zur Betriebssteuer als Gemeindeabgaben er­
hoben werden.

u D t. Eylcm, 28. A pril. (Kriegsgericht. Plötzlich 
irrsinnig geworden.) Vor dem Kriegsgericht der 
41. Division hatte sich heute der Unteroffizier und 
AbLeilungsschreiber Leßmann von der reitenden Ab­
teilung des Feldartillerie-Regiments N r. 35 zu ver­
antworten. Ih m  wird zur Last gelegt, Gelder, die 
er für die Beschaffung von Karten usw. erhalten hat. 
nicht an die betreffenden Firmen abgesandt, sondern 
mr sich verwandt zu haben. Ferner w irft ihm die 
Anklage vor, Briefe, die für die Abteilung bestimmt 
waren, unterdrückt zu haben. W eiter hat er sich einer 
Urkundenfälschung schuldig gemacht, indem er unter 
ein Schriftstück den Namen seines Hauptmanns setzte. 
Schließlich hat er sich auch noch unerlaubterweise von 
seinem Truppenteil entfernt und mehrere Tage umher- 
getrieben. Das Gericht verurteilte ihn zu 6 Monaten 
Gefängnis und Degradation. 1 M onat Untersuchungs­
haft wurde auf die Strafe angerechnet. —  Plötzlich 
irrsinnig wurde der Musketier Andresen von der 
1. Kompagnie des Infanterie-Regim ents N r. 59. E r  
wurde in  die Irrenanstalt Schrvetz überführt.

r  Argenau, 28. A pril. ( I n  einer hier abge­
haltenen Wahlversammlung) gaben die Abgeordneten 
unseres Wahlkreises, D r. Busse (konservativ) und Dr. 
Levy (nationalliberal). einen überblick über ihre par-

Meine schönen Nachbarinnen — nebenbei be­
merkt, zwanzig Kilometer entfernt die Da­
men von Schloß Friedrichswald, werden wahr- 
scheinlich auch in  Heller Verzweiflung sein, na­
mentlich die alte G rä fin  m it ihrem Kaiser­
kollier. Ich fü r mein T e il b in  hoffentlich für 
den braven Conte jetzt kors eoneours! Der 
M ann hat seine Steuer Lei m ir bereits erhoben, 

aber der Deubel soll ihn doch holen!"
„S ie  sprachen von einem Kollie r, „Kaiser 

kollier" nannten Sie es wohl," begann der 
Kommissar noch einmal. „M ich interessiert das,
. . . doch . . hier h ie lt der Sprecher etwas 
inne und sah nachdenklich vor sich hin, dann lä ­
chelte er und fuhr fo rt: „Ich  glaube keinen 
Kunstfehler zu begehen, wenn ich Ihnen offen 
m itteile, daß ich den besonderen Auftrgg habe, 
mich zunächst ins Schloß der G räfin  zu begeben 
Selbstverständlich nicht als Krim inalbeamter, 
sondern offiziell als ein Verwandter ihrer Fa­
m ilie, zu kürzerem oder längerem Besuch —, 
Sie verstehen."

„Z u r G räfin  S iby lle?" rie f Herr von Schön­
stedt in  höchstem Erstaunen, „nee, wahrhaftig, 
das ist interessant! Donnerwetter!"

„Aber nun, Herr von Schönstedt, dieses Kol 
lie r da, von dem Sie erzählen, was hat das für 
eine Bewandtnis? Wohl von außerordent­
lichem W erte?"

„S o ll an die 100 000 Emmchen W ert huben 
Geschenk irgend eines auswärtigen Potentaten 
G räfin  war mal Hofdame, eine berühmte Schön­
he it!"

„J e  nun, warum deponiert sie das fabelhafte 
Wertstück nicht bei irgend einen: bombensicheren 
Juw elier in  der Stadt, solange die Gegend un­
sicher ist?" gab der Kommissar zu bedenken.

„Das tu t die alte Dame nicht. S o ll irgend 
ein Hokuspokus dam it sein. Talism an oder so. 
Wissen ja, wie die Weiber sind! L vk in , die

alte Dame trennt sich nicht von ihm! — Also 
nach Schloß FriedrichswaD gehen S ie?" wieder­
holte er dann noch einmal immer wieder' den 
Kopf schüttelnd. Dann zog er die Uhr.

„B in  bald an O rt und Stelle, meine Her­
ren, uäälo also im  voraus! Ihnen, Herr von 
Frigge, wünsche ich Weidmannsheil, und wenn 
Sie ihn zur Strecke gebracht haben, den Conte, 
dann suchen Sie mich mal in  Schönstedt auf, 
schon um meiner Damen w illen. Na, zugesagt?"

„ M i t  Vergnügen, Herr von Schönstedt, aber 
bis dahin b itte  ich über mich und Ih re r Begeg­
nung m it m ir absolutes Stillschweigen zu be­
wahren. Ich bin und bleibe von diesem Augen­
blick an fü r Sie ein Fremder, wo und wann 
Sie mich auch treffen. Ich darf I h r  striktes 
Versprechen daraufhin entgegennehmen."

„Wenn Sie es fü r durchaus nötig halten, 
selbstredend!" versicherte Herr von Schönstedt.

„Auch an Sie mutz ich diese Zumutung stel­
len," wandte er sich dann an Herrn von Messow, 
„unsere Begegnung hier als absolut ungeschehen 
zu betrachten. Auch die kleinste Indiskretion 
kann meine Zirkel unrettbbar zerstören."

„Ich  möchte Ihnen nur das kleine Ehren­
wort geben," meinte der jovia le Messow, „S ie  
bringen mich um eine famose Sache. Donner­
wetter, das wäre eine Geschichte gewesen, fü r den 
alten Wendhof! Also nichts Nein? — Bon! 
Also h ie r!" - ^

E r sowohl wie sein Freund reichten als 
Zeichen einer förmlichen Zusicherung ihrer D is ­
kretion dem Kommissar die Hand. „Danke 
Ihnen, meine Herren, ich mußte, wie gesagt, 
diese Zumutung im  Interesse des Dienstes an 
Sie stellen."

„Und hier meine Karte," fügte Herr von 
Messow hinzu, „ich rechne darauf, daß Sie etwas 
von sich hören lassen." '



anwatt, SLaaLsanwalLschafLsrat Dr. Paesler. Neben 
22 Zeugen war Medizmalrat Dr. Wittmg-Lhorn als 
Sachverständiger geladen.

Auf VeLeidiZuna des Bürgermeisters LieSeLanz in 
Eulm lautete die Anklage gegen den dortigen prak­
tischen Arzt und Stadtverordneten August Schacht. 
Vor E in tritt in die Verhandlung teilt der Vorsitzer 
mit, daß Herr Nechtsanwalt SLeuZsl die Verteidigung 
niedergelegt habe; der Gerichtshof habe es aber für 
angezeigt gehalten, dem Angeklagten einen Ver­
teidiger von Amtswegen zu stellen. Herr Stenzel wird 
ersucht, die Verteidigung zu behalten. Dieser glaubt 
aus den letzten Briefen des Angeklagten zu entnehmen, 
daß derselbe ein gewisses Mißtrauen gegen seinen Ver­
teidiger hege, und stellt anheim, die Verteidigung in 
andere Hände zu legen. Doch übermmmt er schließlich 
die Verteidigung. Kaum war diese Angelegenheit er­
ledigt, als es zu einem heftigen Zusammenstoß zwischen 
Vorsitzer und Angeklagten kommt, weil letzterer immer 
wieder das Wort nimmt, ohne hierzu die Genehmi­
gung zu haben. Dann begründet der An, "  ^
seinen Antrag auf Ablehnung sämtlicher Nichte; 
wegen Befangenheit. Nach den Mitteilungen des Vor­
sitzers ist ein solcher Antrag vorn Angeklagten bereits 
im vorigen Jahre gestellt. Nur die Landrichter Dr. 
Truppner und Kohlbach waren nicht betroffen. I n  
einer Kammersitzung erklärten sich sämtliche Richter 
für unbefangen, weshalb der Ablehnungsantrag als 
unbegründet zurückgewiesen wurde. Der in gestriger 
Sitzung erneute Ablehnungsantrag verfällt demselben 
Schicksal, obwohl der Angeklagte heftig dagegen pro­
testiert und fernen Einspruch Zu Protokoll nehmen 
läßt. Er will seine Angelegenheit in einer ganz 
anderen Provinz verhandelt wissen. — Damit war 
fast eine ganze Stunde verstrichen, ehe die eigentliche 

andlung begonnen werden konnte.
-s handelt sich hei dem Beleidigungsprozeß um 

drei verschiedene Anklagen, die jedoch aus Zweck­
mäßigkeitsgründen miteinander verbunden wurden. 
Der Angeklagte ist durch einen Prozeß, in dem er 
wegen Beleidigung des Lehrerkollegiums vorn Eulmer 
Gymnasium zu 200 Mark Geldstrafe verurteilt wurde, 
und durch seine energische Gegnerschaft gegen das Ka­
nalisationsprojekt in Eulm in werteren Kreisen be­
kannt geworden. Seit Jahren führt er einen erbitter­
ten Kampf gegen den Bürgermeister Lrebetanz, sowohl 
in persönlichen als auch in kommunalen Angelegen­
heiten, Dieser Kampf hat allmählich Formen ange- 
nwmmen, die nur noch einen Austrag vor den Schrän­
ken des Gerichts übrig ließen. Der Angeklagte hat 
sich große Mühe gegeben, seinen Gegner auf die An­
klagebank zu bringen. Er ist jedoch zunächst mit einer 
in Danzig angestrengten Privatklage abgewiesen. 
Ebenso wurden seine zahlreichen Anzeigen bei der 
Staatsanwaltschaft, sowie seine Beschwerde beim 
Oberstaatsanwalt als unbegründet zurückgewiesen. Es 
ist nun der Spieß umgedreht und er selber unter An­
klage gestellt. Die zur Anklage stehenden Beleidigun­
gen sind zunächst in Eingaben uno Beschwerden an die

möglich zu machen. I n  der Beschwerde vom 18. Ju li 
1911 an den Regierungspräsidenten von Marren- 
werder beantragt der Angeklagte Einleitung des 
Disziplinarverfahrens gegen den Bürgermeister Liebe- 
tanz; er könne von ihm eine Reihe von Verfehlungen 
anführen und mit Zeugen belegen, die mit einer ge­
wissenhaften Amtsführung unvereinbar sind. Äm 
20. J u li  1911 richtete er an dieselbe Stelle eine weitere 
Eingabe, in der er ausführte, daß der Bürgermeister

____________  sich der Ange­
klagte beim Oberpräsidenten der Provinz Westpreußen, 
daß er auf seine Beschwerden bei der Regierung von 
Marienwerder ohne Bescheid geblieben, und wiederholt 
unter Anführung bestimmter Tatsachen dieselben Vor­
würfe. Den von den Dienstbehörden gestellten SLraf- 
anträgen ist der beleidigte Bürgermeister beigetreten. 
Was die Beschuldigungen im einzelnen anbetrifft, so 
wirft der Beschwerdeführer dem Bürgermeister vor, 
daß er in Culm als träger Beamter gelte. Es sei von 
Einwohnern beobachtet, daß der Bürgermeister sehr 
spät zum Rathause gehe und sehr früh wiederkehre. 
I n  einem persönlichen Fall sei eine gemachte Eingabe 
erst nach Jahresfrist erledigt worden. Ferner beruft 
sich der Angeklagte auf das Zeugnis von Zwei S tad t­
räten aus Sckneidemühl, wo der Beleidigte ehemals 
2. Bürgermeister war. S tadtrat Stachnik soll gelegent­
lich einer Zentrumsversammlung in Konitz 1909 be­

züglich des Bürgermeisters 
waren froh, daß er aus der

^äußert haben: E  
waren sroy, ocm er aus oer S tadt raus war! ^ . 
Oberland Messer Plöhn aus Schneidemühl soll geauö < 
haben: „Als Lrebetanz Bürgermeister war, war > 
noch nicht S tadtrat; ich weiß aber, daß er als e 
träger Beamter galt!" Einen weiteren Bew eis! 
seine Behauptung sieht der Beschwerdeführer 
Tatsache, Laß der Bürgermeister bei einem LokalterM 
nicht angeben konnte, wo sich die einschlägigen Alle 
befänden. Zweitens behauptet der Angeklagte 
seinen Beschwerden, daß der Bürgermeister einen

haben, daß 
mus verfall
klingenden Deduktionen 
Stairdpunkte aus 
als psychisch alle 
sprechen, und er folgert, daß sich hieraus bei oen 
Bürgermeister sein Hang zur Unwahrheit, 
Willensschwäche und Trägheit, der Widerspruch Ä 
seinen Entschlüssen, seine Verachtung von W ahrM  
und Recht erkläre. An anderer Stelle wird 
Bürgermeister Willkürherrschaft vorgeworfen. ^  
Angeklagte betont in der Beschwerde an den 
Präsidenten, er habe sich gezwungen gesehen, den Dur 
germeister öffentlich als einen unwahren Mann A 
bezeichnen; trotzdem habe dieser als preußischer Be­
amter es auf sich sitzen lassen. So habe er seine Eyre 
als Beamter vernichtet. Gerade das Verhalten der 
Behörden habe anscheinend den Bürgermeister m 
immer größere Sicherheit gewiegt, sodaß er sich iinin^ 
tiefer in seine eigenen Netze verstrickte. Unter dem 
Drucke einer g - - - - -  -  
er auch viele
die Folgen mittragen und E  .- ^
werden. Der letzte Punkt der ersten Anklage b ezE  
sich auf eine ..Erklärung", die der Angeklagte sN 
Nr. 133 der „Eulmer Zertung" vom 27. August 19U 
veröffentlichen ließ: Sie lautet: „ In  den Monaten 

- - - - -  ^  '  l sind in d e ENovember 1910 bis 1. M ai 1911 .... . ...
evaiMlischen un^deutsKkatholischen 
^ere Schmahartzkel von uber.E^stadtr

- . . ^ch erkläre hiermit jeden, der
das b e h a lte t hat oder noch heute behauptet, für erneu 
ehrlosen Verleumder. Dr. Schacht, Arzt und Stadt­
verordneter." Zu diesem Ausfall ist der Angeklagte 
durch eine Zuschrift des Eulmer Magistrats an das 
„Westpreutzische VolksblaLt" veranlaßt, die die 
nannte Zeitung in Nr. 99 abdruckte. Sie lautet. 
r,Bei dieser Gelegenheit möchten wir die Redakiton 
rm Interesse wahrheitstreüer Berichterstattung aus 
Culm bitten ,̂ die Mitteilungen des Eulmer Korre­
spondenten, rn welchen wir mit Sicherheit den D*. 
Schacht erkennen, einer genauen Prüfung auf ihre 
Richtigkeit zu unterziehen. Dr. Schacht hat Zu wieder­
holten malen in der deutschen und polnischen Presst 
unserer Provinz Nachrichten über die Bedrückung der 
katholischen Einwohner unserer S tadt zugesandt, dre 
wir nachdrücklich dementieren müssen. Im  vorliege^ 
den Falle handelt es sich zweifellos um eine absichtlich 
falsche Berichterstattung des Dr. Schacht." Daß der 
Angeklagte mit seiner „Erklärung" in der „Eulmer 
Zeitung" den Bürgermeister Liebetanz treffen wollte- 
geht aus seiner Eingabe vom 28. September 1911 an 

Regierungspräsidenten hervor, die auch von den

der Bürgerschaft die Dementi der Zeitungen vorzu­
legen. Während das Verfahren wegen Beleidigung 
gegen den Angeklagten bereits schwebte, hat er noch 
verschiedene andere Eingaben gemacht, in denen er

erhoben aufgrund einer Eingabe an das Offizierskorps 
des Jägerbataillons in Eulm, sowie einer Eingabe
an den dortigen Magistrat. I n  der ersteren . . 
Dr. Schacht seinen Gegner, der Hauptmann der Land­
wehr ist, als Offizier unmöglich zu machen. Dem 
Offizierkorps wird mitgeteilt, daß der Bürgermeister 
die Beweise für seine Behauptungen in der Zuschrift 
an das ,,Westpreußische Volksblatt" nicht habe er­
bringen können; er erkläre ihn daher für einen un­
wahren Mann und ehrlosen Verleumder, der sich zu­
gleich wissentlich falscher Anschuldigungen schuldig ge-

lamentarische Tätigkeit, der ihr Interesse auch für 
unsere S tadt erkennen ließ. Der Leiter der Versamm^ 
lung, Bürgermeister Straffer, sprach hierfür im Namen 
der Stadt feinen Dank aus und forderte auf, die 
beiden Herren wieder zu wählen. I n  einer lebhaften 
Diskussion wurden dann die verschiedensten Wünsche 
vorgetragen, lür deren Erfüllung die beiden Abaeord- 
neten einzutreten versprachen. U. a. wurde der Wunsch 
ausgesprochen, daß der unsere Station um 8.10 Uhr 
vormittags ohne Aufenthalt passierende Eilzug von 
Thorn hier. halte, damit dadurch eine bessere Verbin­
dung nach Berlin usw. hergestellt werde.

^  Fordon, 27. April. (Feuer.) Heute Nacht gegen 
2!4 Uljr brach in dem Ecke Markt und Kirchenstraße 

'gelegenen dreistöckigen Vogdtschen Wohnhcmse ein 
großes Schadenfeuer aus, wodurch das ganze Gebäude 
eingeäschert wurde. Die Zivilanwärter Pfeiffer, der 
Schornsteinfeger Bahr und der Maurer Bort ver­
suchten, die im oberen Stockwerk wohnenden Familien, 
die im tiefsten Schlaf lagen und deren Wohnungen 
schon teilweise vom Feuer ergriffen waren, zu wecken. 
Dabei zogen sich Pfeiffer und Bahr schwere Brand­
wunden an Kopf und Händen zu, sodaß sie sofort ärzt­
liche Hilfe aufsuchen mußten. Der Schuhmacher Sako- 
wierski konnte nebst Frau und drei Kindern nur mit 
dem Hemde bekleidet noch über die Treppe entrinnen. 
Dem Schneidermeister Koch nebst Frau und 5 Kindern 
war aber schon durch das Flammenmeer der Weg ab­
geschnitten. Dem Polizeibeamten Wiese einem 
riesenhaften Menschen, gelang es. mit einer, wenn auch 
zu kurzen, Leiter unter persönlicher Gefahr eine Person 
nach der anderen herunterzuholen. Trotz angestrengter 
Tätigkeit der Feuerwehr brannte das Haus voll­
ständig nieder. Es machte sich wieder, wie schon öfter, 
der Mangel an Master und auck an einer 
leistungsfähigen Spritze bemerkbar. Die Strafanstalts­
aufseherin Feldheim und die Rentnerin Vertha Pie- 
chowsii retteten aum mehr wie das nackte Leben. Bei 
dem Feuer ist viel Mobiliar, Wäsche und Kleider ver­
brannt. Die Entstehungsursache ist nicht bekannt.

ä SLrelno, 28. Aprrl. (Brandstiftung.) I n  der 
Besitzung des Grundbesitzers Ludwig Nowacki in Wola 
wapöwska brach nachts Feuer aus, welches 2 Scheunen 
und einen S tall einäscherte. Den Flammen fielen 
2 Pferde, 8 Schweine, 1 Kuh, 2 Kälber und das ganze 
Federvieh zum Opfer. Da von der Brandstelle aus 
Fußspuren über das Feld entdeckt wurden, die Brand­
ursache auch nur auf Brandstiftung zurückgeführt wer­
den konnte, wurde der Polizeihund aus Kruschwitz 
requiriert, der eine Spur in den Pferdestall des Be­
sitzers Blaszak in Wola wapöwska verfolgte, wo der 
Hmrd den Knecht Lewandowski verbellte. Lewan- 
dowski gab nach hartnäckigem Leugnen zu, den Brand 
aus Rache angelegt zu haben; er wurde verhaftet. 
Der abgebrannte Besitzer erleidet beträchtlichen 
Schaden, da neben dem Vieh auch das Inventar mit- 
verbrannt ist.

r  Gnesen, 28. April. (Wahlversammlungen.) Nach 
dem Leannten Kompromiß zwischen Konservativen 
und Nationalliberalen soll der Wahlbezirk Gnesen- 
Witkowo künftig den Nationalliberalen zufallen. Der 
deutsche Wahlverein hielt daher heute in Gawells 
großem Saale eine von 400 deutschen Wählern besuchte 
Versammlung der deutschen Wähler aus den Kreisen 
Gnesen-Witkowo ab, in welcher der von dem national- 
liberalen Verein in Vorschlag gebrachte Landgerichts­
direktor Kandler für die bevorstehende Landtagswahl 
einstimmig zum Kandidaten nominiert wurde. — I n  
einer gestern sta ttgefunden zweiten polnischen 
Wählerversammlunq für Gnesen-Land wurde R itter­
gutsbesitzer von Ehelmicki einstimmig als Kandidat 
aufgestellt.

Lokal Nachrichten.
Zur Erinnerung. 30. April. 1912 f  General­

leutnant von Alten, bekannter Militärschriftsteller. 
1909 * Juliana. Kronprinzessin der Niederlande. 1908 
's Prinz Emil von Schönaich-Earolath, bekannter 
Dichter. 1904 Eröffnung der S t. Louis-Weltausstellung 
1895 f  Gustav Freytag. hervorragender Schriftsteller. 
1881 * Herzogin Ernst Günther zu Schleswig-Holstein, 
geb. Prinzeß Dorothea von Sachsen-Koburg-Gotha. 
1875 Erstürmung von Lohong auf Sum atra durch die 
Niederländer. 1848 Vesiegung der Polen bei Mielos- 
law. 1847 f  Erzherzog Karl, der Sieger von Aspern. 
1835 * Franz von Defregaer, hervorragender Maler. 
1803 '* Generalfeldmarschall Albrecht von Roon. 
1777 * Karl Gang, berühmter Mathematiker. 1694 f  
Johann Georg IV., Kurfürst von Sachsen. 1632 7 
Johann Graf von Tilly, hervorragender Heerführer. 
1415 Erhebung Friedrichs I. zum Kurfürsten von 
Brandenburg.

„Sie werden von mir hören," versicherte der 
Kommissar, „in jedem Falle!"

Der Zug fuhr in den Bahnhof ein.
Bald darauf erschien der Diener wieder, um 

seinem Herrn beim Verlassen des Wagens be­
hilflich zu sein.

Herr von Frigge tra t an das Fenster des 
Wagens und verfolgte die überschlanke Gestalt 
Schönstedts, bis sie am Eingänge des Bahnhofs­
gebäudes verschwand.

Herr von Messow war hinter den Kom­
missar herangetreten.

„Na, für meinen alten Freund snrd die paar 
Tausend Mark zu verschmerzen," plauderte er, 
„einer unserer reichsten Feudalherren. Da, 
sehen Sie mal — er fährt soeben ab — das Ge­
spann dort! Trakehner Zucht, erstklassige 
Gäule! — Donnerwetter, gch'n wirklich fa­
mos, was? — Wie weit leisten Sie mir noch 
Gesellschaft, Herr von Frigge?"

„Ich steige auf der nächsten Station um, mutz 
dann noch ein paar Stationen Kleinbahnen be­
nutzen. Wohin mich dann der Weg führt, hängt 
von mancherlei Umständen ab, die ich noch nicht 
voraussehen kann."

„Verstehe."
Der Zug setzte sich in Bewegung, und die 

Herren vertieften sich in ein sozialpolitisches 
Gespräch, das den im Parlam ent politisch ge­
schulten Herrn von Messow aufs höchste inter­
essierte. Der Polizeikommissar erwies sich als 
ein äußerst vielseitig gebildeter Mann, vor dem 
man in jeder Beziehung Respekt haben mußte. 
Und als der Zug sein nächstes Ziel erreicht 
hatte, bedauerte der Abgeordnete aufrichtig, die 
anregende Unterhaltung seines Reisegefährten 
w e ith in  entbehren zu müssen. Man schied mit 
der gegenseitigen Versicherung, eine sehr an­
genehme Bekanntschaft geschloffen zu haben.

„Und bei Ihrem  Versprechen bleibt es also?"

Thorn, 29. April 1913.
—- Z u r  L a n d t a g s w a h l  i m W a h l k r e i s e  

T h o r n - E u l m - B  r i e f e n . )  I n  der V e r ­
t r a u e n s m ä n n e r v e r s a m m l u n g  d e s  d e u t ­
schen W a h l v e r e i n s ,  die der allgemeinen Wähler­
versammlung am Sonnabend in Eulmsee vorausging, 
w ä h l t e  man i n  d e n  V o r s t a n d  Landratsamts- 
verwalter V a r k h a u s e n - B r i e s e n  und Gutsbesitzer 
B e r n h a r d -  Neuhof anstelle der durch Fortzug aus- 
Mschiedenen Vorstandsmitglieder Landrat Volckart- 
Briesen und Rittergutsbesitzer Schmelzer-Galsburg. 
Der Schriftführer Landrat Dr. K l e e m a n n  bat. zur 
Auffüllung der infolge der Neichstagswahl stark zu­
sammengeschrumpften Wahlkasse S a m m l u n g e n  in 
den einzelnen Wahlbezirken zu veranstalten. Die 
V e r e i n s s a t z u n g e n  wurden dahin e r w e i t e r t ,  
daß künftig auch die Bezirksvorsteher und deren Stell­
vertreter m den Vertrauensmänner-Versammlungen 
stimmberechtigt sind.

— ( P e r s o n a l  N a c h r i c h t e n  b e i  d e r  
E i s e n b a h n d i r e k t i o n  B r o m b e r g . )  E r­
nannt sind i LUM Bahnmeister 1. Klasse Bahnmeister 
Zinner in Schönste; zum Rangiermeister Nangier- 
führer Ziehlke in Thorn HLf., Mack in Schneide­
mühl, Schulz, Gustav in Wongrowitz, Rienaß in 
Thorn Hof., Brandenburger in Elsenau. Versetzt: 
Bahnhofsvorsteher Hinket von Kruschwitz nach 
Bromberg, Eistnbahnpraktikant Boigs von Hohen- 
salza nach Kruschwitz, komm. Eistnbahnassistent 
Verndt von Vromberg nach Hohensalza, Bahn­
meisterdiätar Schmahl von Landsberg (W artye) 
nach Mogilno, Vahnmeisterasvirant Domke von 
Vromberg nach Zempelburg, Ünterassistent Beyrau 
von Golkub nach Thorn Hof.

— ( B e s t a n d e n e s  E x a m e n . )  Telegraphen­
assistent Karsten-Thorn hat in Posen das Examen 
zum Telegraphensekretär bestanden.

— (Auch d e r  V o r s t a n d  d e s  V e r b a n d e s  
d e u t s c h e r  H a n d l u n g s g e h i l f e n  zu  L e i p ­
z i g )  hat auf Anregung zahlreicher Kreisvereine be­
schlossen, wegen der Vorgänge in  Lunäville, Nancy 
und der planmäßigen Hetze gegen deutsche Erzeug­
nisse die in  Aussicht genommene S t u d i e n r e i s e  
nach F r a n k r e i c h  u n d  P a r i s  n i c h t  statt­
finden zu lassen. Er wird dafür eine Reist nach dem 
deutschen Osten veranstalten.

— ( W i e d e r  e i n e  L e h r e r  f a h r t  d e s  
d e u t s c h e n  F l o t t e n v e r e i n s . )  Der deutsche 
Flottenverein wird auch in diesem Jahre eine Be- 
lehrungsfahrt an die Wasserkante veranstalten, an 
der wiederum 312 Volksschullehrer aus dem ganzen 
deutschen Reich teilnehmen sollen, und zwar rn den 
Tagen vom 24.-29. Ju li .

— ( S t e n o g r a p h i s c h e s . )  Se. königl. Hoheit 
der Kronprinz hat für das Wettschreiben der Steno- 
graphenvereine Stolze-Schrey unserer Provinz, das 
am 1. Ju n i in Danzig stattfindet, einen Ehrenpreis 
gestiftet, der dem besten Schreiber zufallen soll.

— ( H e l f e r i n n e n  - A b t e i l u n g  d e s  
v a t e r l ä n d i s c h e n  F r a u e n v e r e i n s . )  Am 
Sonntag Vornnttag um 10.30 Uhr fand im Garnr- 
sonlazarett I, die V o r s t e l l u n g  der hiesigen 
Helferinnen vom Roten Kreuz v o r  d e m  H e r r n  
K o r p s a r z t  statt. Nach kurzer theoretischer P rü ­
fung wurden den Helferinnen in einem großen 
Krankenzimmer Aufgaben in  praktischer Pflege- 
tätigkeit und im Verbinden gestellt. Am Schluß 
sprach der Herr Korpsarzt seine volle Anerkennung 
mit den Leistungen aus, betonte den dringend er­
forderlichen Bedarf an Helferinnen und wies auf 
die unbedingte Notwendigkeit hin, der Ausbildung 
noch mehrfache Wiederholungen folgen zu lassen.

* Aus dem Landkreise Thorn, 27. April. (Der 
Kriegerverein Le i b i t s c h )  veranstaltet am 1. Mai 
(Himmelfahrt) einen Morgenausflug. Der Abmarsch 
findet um 7 Uhr beim Kameraden Kadatz nach Abbau 
Leibitsch statt. Dort kommen verschiedene Preise zum 
Ausschicken.

Der M  Dr. Schacht vor der 
Thorner Strafkammer.

Der Fall Dr. Schacht, der die Öffentlichkeit fchon 
mehrfach beschäftigte, gelangte in der gestrigen Sitzung 
der Thorner Strafkammer zur Verhandlung Den 
Vorsitz führte Landgerichtsdirektor Geheimer Justizrat 
Eratzmann; als Beisitzer fungierten Landgerichtsrat 
Hohbera und die Landrichter Lohn, Erdmann und 
Dr. Amdohr. Die Anklage vertrat der Erste S taats-

rief der im Wagen Zurückbleibende dem rasch 
sich entfernenden Kommissar nach.

Dieser wandte sich noch einmal zurück und 
winkte zusagend mit der Hand.

2. K a p i t e l .
Schloß Friedrichswald war einer der ältesten 

Welssitze des norddeutschen Tieflandes, um- 
geben von einem meilenweit sich ausdehnenden, 
herrlichen alten Wallie.

Der verstorbene Besitzer des Schlosses und 
Gutes hatte nur zwei Passionen; er züchtete edb 
Pferde und liebte den Wald und das Weidwerk. 
Der Landwirtschaft ließ er nur soweit ihr Recht 
zukommen, als er sie für seine Zuchtzwecke und 
als Geldquelle gebrauchte. Der Dominalhof lag 
eine gute halbe Stunde vom Schlosse entfernt.

Das einsam im Walk« gelegene Schloß- 
gebäude war im Viereck gebaut, und die vier 
Ecken bildeten Rundtürme, die festungsartig in 
die Höhe strebten.

Die Vorderfront zeigte eine Hallenartig vor­
springende Säulenreihe eins breite Freitreppe 
führte vom Portal auf den Vorplatz hinab.

Die Dienerschaft wohnte im Erdgeschoß. 
Abseits, hinter hohen Linden sah man den aus 
rotem Backstein erbauten Marftall, über dessen 
Tür ein in Stein gehauener rissiger Pferde­
kopf prangte.

Im  Park, der weichin das Schloß umgab, 
hatte der M ai seine Herrschaft angetreten.

I n  den hohen Eichenkronen und in den breit- 
schattenden, uralten Platanen sang und schmet­
terte ein hundertfältiger Chor von kleinen 
Sängern.

Die hohen Flügeltüren des kleinen Saales 
im ersten Stockwerk, die auf das balkonartig 
ausgebaute Dach der Säulenhalle führten, 
waren weit geöffnet.

Von dem Dachs des Portikus bot sich ein 
lieblicher Blick auf die sorgfältig gepflegten An­
lagen, die den Vorplatz des Schlosses zierten.

Glücklich, wer in diesem weit und reich ange­
legten Schlöffe Hausen durfte.

Aber der Schein trügt.
Das große Schloß beherbergte außer der we­

nigen Dienerschaft nur drei Personen, die 
alte Gräfin-Witwe, ihre Tochter F rau  von Byr 
und deren einziges Kind, die schöne liebens­
werte Sigrid. Diese erhellte wie ein Sonnen­
strahl das ganze Schloß, aber auch auf ihrem 
heiteren, warmen Gemüt lastete oft unbezwing- 
lich die S tille und Einsamkeit des Hauses, sodaß 
schwere, trübe Schatten ihre helle S tirn  ver­
düsterten.

Und es war nicht nur die Einsamkeit, die oft 
allen Frohsinn verscheuchte, jeder in Schloß 
Friedrichswald wußte es, daß die Witwe des 
verstorbenen Grafen, Gräfin Sibylle, es war, 
aus deren Bannkreis alle heiteren Geister 
flohen.

Auch heute herrschte in dem Kreise, der sich 
in dem kleinen Saale zusammengefunden hatte, 
nur einsilbige Rede und überdies eine stille Un­
ruhe, die namentlich von der Gräfin ausging.

Diese saß in einem weitarmigen, altertüm­
lichen Sessel. Über ihre Knie war eine weiche, 
feingewsbte Decke gebreitet, die vonzeit zuzeit, 
wenn eine rasche Bewegung der Greisin sie 
lockerte, von der neben ihr auf einem niedrigen 
Taburett sitzenden Enkelin sorglich wieder 
empor,gezogen wurde.

Das Antlitz der Gräfin war schmal und 
blaß, das Haar, selbst die Augenbrauen von 
schneeiger Weiße. Umso seltener standen in 
diesem wie aus Marmor gemeißelten Gesicht 
die dunklen, trotz des Alters noch scharf und 
durchdringend blickenden Augen.

Man ahnte, daß diese Augen auch hart und 
böse blicken konnten.

Die auf der Decke in steter Unruhe sich be­
wegenden Hände waren noch heute schön, nur

das stark hervortretende blaue Adergeflecht ver­
riet das Alter.

Zhr gegenüber saß F rau von Byr, ihre Toch­
ter, die seit dem frühen Tode ihres Gatten hier 
im Schlöffe ihr altes Heim wiedergefunden 
hatte.

Auf dem sanften Gesicht zeigten sich deutlich 
die Runen, die nicht so sehr vom zunehmenden 
Alter als durch herbe Lebenserfahrungen einge- 
graben werden. Auf den leidvollen Zügen lag 
aber ein Ausdruck ruhiger Ergebung, und das 
verschönte dieses Witwenanilitz in ergreifen­
der Art.

Die Gräfin hatte soeben eine e rra te  Frage 
gestellt, infolge deren Frau von Byr nach einem 
Briefe griff, der auf dem nahen Tischchen lag.

Sie entfaltete ihn und sagte: „Ich will dir 
das Schreiben des Polizeipräsidiums noch ein­
mal vorlesen, Mama, es ist wirklich keine Ver­
anlassung, dich zu beunruhigen."

„Hier steht also: Ih rer Bitte, Ihnen zu 
Ih re r persönlichen Sicherheit einen Beamten zu 
senden, kommen wir gern nach, umsomehr, als 
es vielleicht gelingt, an O rt und Stelle Anhalte­
punkte zu weiterer Verfolgung der Ih re  Gegend 
beunruhigenden Vorfälle zu finden. W ir haben 
mit der Ausführung der Sache einen unserer 
fähigsten Beamten beauftragt, und da unum­
gänglich notwendig ist, daß sein Inkognito ab­
solut gewahrt bleibt, wird er als Herr von 
Frigge, und zwar als ein von Ihnen erwarteter 
Freund des Hauses bei Ihnen sich einstellen. Es 
entspricht gewiß Ih ren  Wünschen, daß der Kom­
missar einer adeligen Familie entstammt, Ih r  
Gast also in Kreisen sich zu bewegen versteht 
und sie gewöhnt ist, in denen Sie zuhause sind. 
Kommen Sie ihm mit vollem Vertrauen ent­
gegen. — Indem wir usw. — Das Polizei­
präsidium."

' (Fortsetzung folgt.)



le-rEbeit^;^>? Omzierkorps. das mit der Ange­
bern BenrkÄnmm^ .hat, übergab das Schreiben 
t s c h ü s m  Thorn. Noch schwereres 

^geklagte in seiner Eingabe vom 
Anlast ?" .^en  Culmer Magistrat auf. Den
weqen S teu -r^^  ̂  zugeschickter Mahnzettel
Achters Unterschrift des Bürger-
dak -.T'^Ekanz^trug. Der Angeklagte führt aus,

Sürgermeisters und
^-mers Lieb
des d?s" Verhatten'de^

nicht mehr
nterschriften 

anerkenne. Dann
^erfasbr d->̂  ^  ^^d er gegen die Beschuldigung, der 
N lein ^ n en n ^^°^5 ^ lk e l in auswärtigen Zeitungen 
Verleum^??"^ sen Bürgermeister einen wissentlichen 
falschen N d . ltellt die Behauptung auf, die 
der ei» rührten vom Bürgermeister selber her,
Lehrer" PrKbureau unterhalte, in dem die
zahlten er and Esch seine willigen und gut be- 
aus A ^ E  >^an. Der Magistrat bestehe meist 
N iitE ^ a u re rn . Hierzu rechne er besonders die 
p lan m D  Erogmann, Blumenthal und Tabu, die 
diesen ^egen ihn agitieren. Es sei längst be­
eid aei°mh. deese Personen einen wissentlichen Mein- 
ibkeinei^^ rÄ  den Steuerinspektor Grünberg zum 
habe in >,aerlSltet haben. Bürgermeister Liebetanz

L »  Meineid g e l W .  V d K r e i m a u r k r l o a e ^

 ̂ r>er Schmiergelder bezogen.

>Nache7 ^ ? a m m e  eg  nicht. W e i l  a l l e s  b ew iesen  . , 
s t r a f f  d>e kdenchte A u sr e d e n . M e in e id e  und  an d ere  
delokn^  H a n d lu n g en  w ü r d e n  m it  O rd en  und  Ä m tern  
M t e r * N « m e i s t e r  und  L a n d r a t D r . L o h r  steckten 
^ a c h e r ^ t  ' L ^' ^  n>erde e in  fö rm lich er  O r d e n s -

Jn  
genannten

die strafbaren Handlungen 
Magistratsmitglieder viele 
»zogen. Bekannt sei eine 

. ^  ̂ polnischen Bank in Culm.
beteiligten Personen sei der „Stadtrat"^rsproÄ^ beterligten Personen ............

Aabe ^Eben o beleidigend ist eine weitere Ein- 
üe§ E  königliche Regierung, worin der Vorwurs 

aufrechterhalten wird. Städtische Ve- 
in öffentlichen Lokalen darüber ungeniert 

NyK Außer den genannten Eingaben kommen 
kau ie 7 ^ re  Zur Verlesung, gerichtet an den Neichs- 
Ä t i^ r  ^  Staatsmrnisterium. den Kriegs- und 
des E A ^ b r , an die Vorstände sämtlicher Fraktionen 

und Landtages und 20 Mitglieder des 
Die Verlesung nimmt den ganzen 

gaben n ?  ^  Anspruch. I n  den letzterwähnten Ein- 
^  . behauptet der Angeklagte, der Bürgermeister

hätte die Schmähartikel aus dem Grunde rn die Zer^ 
Lungen lanziert, um die Polengefahr recht groß er­
scheinen zu lassen. Bei der Vernehmung des Ange­
klagten erwähnt der V o r s i t z e r  zunächst den vom 
Angeklagten häufig erhobenen Vorwurf, das Gericht 
hätte in der Bsrufungssache mit dem Lehrkörper des 
Eulmer Gymnasiums ein ungerechtes Urteil gefällt. 
An der Hand des Sitzungsprotokolls wird festgestellt,
daß der Angeklagte nach Vernehmung der ersten Zeugen 
bereits erklärte er sei falsch informiert worden, könne 
daher seine Behauptungen nicht mehr aufrechterhalten 
und beantrage, von der weiteren Zeugenvernehmung 
Abstand zu nehmen. Es sei geradezu unverständlich, 
wie der Angeklagte nun aller Welt gegenüber dem 
Gerichtshof Vorwürfe machen könne. Der A n g e ­
k l a g t e  behauptet, er habe Lei jenem Antrag sich 
von seinen Verteidigern überrumpeln lassen; der Vor­
sitzer hätte ihm fortwährend das Wort abgeschnitten, 
das Protokoll enthalte Unrichtigkeiten. Überhaupt 
mußte er verurteilt werden, weil sonst der Ober­
präsident nicht im Amte geblieben wäre. So etwas 
müsse sich ein preußisches Gericht nachsagen und ge­
fallen lassen. Der V o r s i t z e r  bemerkt dazu, es 
komme eben darauf an, von welcher Seite solch ein 
Vorwurf erhoben werde. Betreffs der Meineide wird 
der Angeklagte ersucht, klar anzugeben, in welchem 

mnkte der Bürgermeister etwas Falsches bM woren 
abe. Es handelt sich in ! 

eine

Mundet, daß . ...............................
Der A n g e k l a g t e  behauptet, die Auskunft, die der 
Bürgermeister beschworen, sei eine andere, als die ihm 
jetzt vorgelegt werde; er verlange, das andere Schrift­
stück zu sehen. Er bleibt auch dabei, als sein V e r ­
t e i d i g e r  erklärt, es sei garnicht zu zweifeln, daß das 
vorliegende Schriftstück das Original der Auskunft sei. 
Sonst kann der Angeklagte hier wie Lei dem angeb­
lichen Meineid im Falle Jagodzynski nichts Positives 
angeben; er verlangt Durchsicht der W en , was aller­
dings vier Wochen in Anspruch nehmen werde, und 
bleibt immer bei der Behauptung, es sei alles be­
wiesen. Da somit die Verhandlung um keinen Schntt 
vorwärts rückt, beantragt der SLcmLsanwalt- zunächst 
den Sachverständigen zu vernehmen, da ihm schwere 
Zweifel an der VernehrmrrrgsfäMkerL des Angeklagten 
aufgestiegen seien. Diesen Eindruck habe bereits das 
Aktenmaterial hervorgerufen und die bisherige Ver­
handlung verstärkt. Aus allem gehe eine große Ver­
worrenheit der Rechtsbegriffe hervor. D ie.A rt der 
Beleidigung verlange eine exemplarische Strafe. Um- 
somehr müsse die Arage geprüft werden, ob der Ange 
klagte in voller  ̂
nur den die ganze

rüge gepruir w
iurechnungsfähigkeit gehandelt, da 
Strenge des Gesetzes treffen kann,

«..UM zahmMer
Arch im Hause Herrn Aaufm.AsELLg,

„ »reitestr. U . 2.
»»«U Ä »rA A retv  k e lN s n v r ,

----------- Dentistin.___________

MWeÜern H 'LLL  

" M e Blumen und
^  schöner Ausführung empfiehlt
Berliner Blumenhalle,

Baderstrahe 23.
Mhjöwei Jahren litt ich furchtbar an 

dagegen angewandten Medir 
bon waren ohne Erfolg; nach Gebrauch 
findwU Aöhren Ihrer GiHtpaMUerr 
den Schmerzen gänzlich veffchwun-M m
ärzLlÄ^um geheilt zu werden, versuche 

empfohlene Aachener GichL- 
kvikiV*?' Preis der Glastube M. 120.

'' Ku

SKAvrsrrasLv 22.

d». W e r  Teilhaber
^8ros f 7 ^ 0 0 0  Mark von rentablem  
^ d ie  A M  gesucht. G e f l .A n g .u .L .k ,  

^ ^ ^ sch a ftsste lle  der „Presse" erbeten.

M m Q r r k Q i ä e n !  D

L o sk e r rr o s lsr rs^ a ^ ^ n se H  W  
rostc^sr ML M ar/sn -, W  

§ er?rkL Srre/trbs- W
soro.an WA L sin sr r , M

5 « ^ . />aLrsnk6rr, ^'s o/t W
tz., nrtt so^/rsrr Lercksn W

roarsn, /rrer-rott sc/rneLL M  
«auss-uck ös/rsir ror,rcks-r. W

^rrunAssc-rr-erberr ir'egsrr vor. M  
M?^bll86LU68!6r MÜ!k?WiL6 W

x̂v̂ Ikmüblstl-.TS. M

« o ^ N m W e r w g h n u n g
^Nqed'?' ^913 ab zu mieten gesucht. 
M i t u n t e r  LL. L .  2 4  an die Ge° 
^ Z W e lle  der

T "
..Presse".

Hichps' A tob er  1913, Innenstadt oder 
^lmstadt. B itte  um Angebot

koveriNZki. Altstädt. M artt.

-A zrsch l. W s h m m ,
^L lw m er, kl. Küche, Burschenstube, 

8es^ j.^ lw . ^0 ^ unverh. Offizier sofort 
^esch^;. Angebote unter A .  LL. an die 
k^ZAksstelle der,.P>esse".

Dziklsmhliiiiil,,

Kinematographen - Theater

Metropol
Friedrichftraße 7.

460 Sitzplätze. Telephon 435.

>!l völil W . W t t l  b is 2. M lli 1313:

W  R  A lk l l  W ,
die Tragödie einer blinden Liebe,

1 Vorspiel und 2 Akte. Spieldauer 1 Stunde.
I n  S zen e  gesetzt von N iL Ä v I L  B e r l in .

Drama in 8 Akten. Spieldaner 1 Stünde.

Komödie. Spieldauer Vs Stunde.

Olympische S v ie le Sport.

P iesk e kann turnen Humor.

6. G aum oni-W oche, likllkste Aschrilhitl!. 
^  P reise  der P latze:
Res. Platz 50 Pf., 1. Platz 30 Pf., 2. Platz 20 Pf., 

Kinder 10 Pf.

B o m  7 .  M a i  a n :Üuoaaüis
«ach dem gleichnamigen Roman von 

Ueni'yk 8isnk!svivr,
szenisch arrangiert von Hrosessor

Dieser F ilm  ist 2400 V1 lang --- 2 /̂  ̂ S tunde S p ie l-  
dauer. Dieser F ilm  ist das großartigste, w a s bisher 

die Kinematographie leistete und hat die Direktion die 
enormen Kosten nicht gescheut, um dem hochgeehrten Publikum  
diesen noch nicht dagewesenen hohen Kunstgenuß zu bieten. I m  
„Cines-Nollendorf-Theater", Berlin, 4 Wochen täglich vor aus- 
verkauftem Hause vorgeführt.

V orverkauf
ab heute an der Theaterkasse:

Reservierter Platz 1.00 Mk., 1. Platz 60 Pfg.,

schönste Luge, fein 
möbl., zu verm. 

^A ustadt. Markt u. Gerechteste. 1. r.
i»ir M ö b lie r te  W o h n u n g

ohne Burschengelaß sofort zu 
" t̂eu Trrchmacherftr. 26, pt.

2. Platz 40 Pf., Kinder 20 Pf.

der für seine Straftaten verantwortlich zu machen ist 
Der A n g e k l a g t e  wendet sich in tiefster Empörung 
gegen diesen Antrag, den der S taatsanw alt mit seinem 
Gewissen zu vereinbaren haben werde. - -  Nach einer 
Beratung erklärt der Vorsitzer, daß der G e r i ^ ^ *

daß er den Ausführungen des S taatsanw alts in allen

ichen
gest-

leidet

alte gestützt ur̂ > gelten ihm nun für erwiesen. Dazu 
komme eine völlige Verrückung des Ich-Standpunktes. 
Der Angeklagte suhlt sich berufen, als treuer Eckart 
das deutsche Volk aus dem Sumpfe zu retten, in den 
es durch die Korruption des höheren Beamtentums 
geraten sei. Dazu gesellen sich Verfolgungswahnideen, 
rlberall wittert der Angeklagte Feinde und Verfolger,

ein der 
offenbar an

Fasse man diese Momente zusammen, so m^sse man 
zu der Ansicht kommen, daß der Angeklagte an 
schwerer geistiger Störung leidet. Obwohl dies die 
feste Überzeugung des Sachverständigen ist, will er 
doch mit Rücksicht auf die kurze Beobachtungszeit kein 
abschließendes Urteil abgeben und beantrag^ den An­
geklagten sechs Wochen in einer Anstalt beobachten 
zu lassen. Der S t a a t s a n w a l t  unterstützt den 
Antrag. Der V e r t e i d i g e r  erwähnt, daß er mit 

ten nur dei erste Anklage durch-

von allen Seiten werde er gehetzt und verfolgt, wah- 
eraeben. daß er allei 

Angeklagt
Querulantenwahn, einer Unterart der

rend die Akten unzweideutig ergeben, daß 
Angreifer ist. Der Angeklagte

mg
sich gleii

und überlasse es dem Angeklagten, sich gegen den 
Antrag zu wenden. Entgegen dem Verhalten zu dem 
ersten Antrage des S taatsanw alts nimmt der A n -  
g e k l a g t e  den neuen Antrag mit ziemlicher Ruhe 
entgegen. Er sei Philosoph genug, um ein unzu­
treffendes Gutachten über sich ergehen zu laßen. — 
Nach kurzer Beratung verkündet der VsrfitzA den 
Gerichtsbeschluß: Der Angeklagte wird sechs Wochen 
zur Beobachtung seines Geisteszustandes in einer 
Irrenanstalt untergebracht. — Zu erwähnen M  noch, 
daß die westpreußische Ärztekammer einen Thorner- 
Arzt beauftragt hatte der Verhandlung beizuwohnen 
und ihr Bericht zu erstatten.

Sütz is^der Schlaf am Morgen.
Süß ist der Schlaf am Morgen, 
Nach durchgeweinter Nacht,
Und alle meine Sorgen 
Hab ich zur Ruh* gebracht.
Mit feuchtem Augenlide 
Begrüß ich Hain und Flur:
Im  Herzen wohnt der Friede,
Der tiefste Friede nur.
Schon lacht der Leu; den Blicken, 
Er mildert jedes Leid,
Und seine Veilchen sticken,
Der Erde junges Kleid.
Schon hebt sich hoch die Lerche, 
Die Staude steht im Flor,
Es ziehn aus ihrem Pferche 
Die Herden fanft hervor.
Das Netz des Fischers hanget 
Im  hellsten Sonnenschein,
Und sein Gemüt verlanget 
Der Winde Spiel zu sein.
Und weil am Felsenriffe 
DaS Meer sich leiser bricht,

Wird rings der Bauch der Schiff« 
Zur neuen Fahrt verpicht.
Den Uferdamm umklettern 
Eidechsen rasch bewegt.
Und Nachtigallen schmettern,
Die jede Laube hegt.
Gezogen von den Stieren 
Wird schon der blanke Pflug,
Und Menschen scheint und Tieren 
Die Erde schön genug.
Nicht findet mehr der Waller 
Das GotteSbild zu weit,
Es sind die Seelen aller 
Gestimmt zur Frömmigkeit.
O mein Gemüt erfreue 
An diesem Glanz dich auch,
Sei glücklich und erneue 
Der Lieder Flötenhauch!
Auf daß die stumpfen Herzen 
Du doch zuletzt besiegst,
Wenn frei von allen Schmerzen 
Lief unterm Gras du liegst.

G r a f  v. P l a t e n - H a l l e r m n n d

6sorg A .ässm stri Akt.6e5.0resäen
örökts cleutseNs Ligsrettsofsdrik.

M l. KilMkr m. a. o. Pens. zu j 
verm. Kloperstr. 1 4 ,3 .1

^utmöbl. P t.-V orderz., s. E., u. 2 Z .  m- 
? Küche zu verm. Gerechteste. 33, pt verm ieten

» ! M  » m W e  U i W e .
Aus dem Programm

vom 3 0 . April bis 2 . Mai sind ganz besonders hervorzuheben:

M  M «  Les W W r ,
nordischer Kunstfilm in 3 Akten.

N  « W t e  M e i M
Koloriertes Drama in 2 Akten.

Außerdem mehrere gelnngs 
und wunderbar ko!

...gsne Humoresken, sowie Dramen 
kolorierte Naturausnahmen.

Die Bilder werden von einer erstklassigen Künstlerkapelle begleitet. 
U. a. kommen die neuesten Musikstücke zum Vortrag.

W ir machen dem geehrten Publikum aus den angenehm kühlen 
und gesunden Aufenthalt des „ O d eo n -T h ea ters"  aufmerksam.

Die Direktion der vereinigten Mülier's Lichtspiele.

V orslyu tz  -  L e r e m  zu A m ,
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

w i r  v e r z i n s e n

L V A L ' S L i r l L Z S I I

verein zur Unterstützung 
durch Arbeit,

nur Bäckerstraße, im Hause des Herrn
LLvLri»«L't.

Selbstgefertigte Schürzen, Hemden, 
Nachtjacken, Beinkleider, auch vorschrifts. 
mäßige Garnituren für die Gewerbeschule 
vorrätig.

Bestellungen auf Wäschegegenstände 
aller Art, auch auf ganze Ausstattungen, 
werden sauber und billig ausgeführt.

25 M  Paar englische 
Schuhe

3 Paar siiv nur 8,75 Mark 
wegen Versandstockung mehrerer großer 
Schuhfabriken infolge des 

Balkankrieges
sind wir veranlaßt, obigen Posten Schuht 
tief unter dem Erzeugungspreis loszu« 
schlagen.

W ir versenden daher an jeden, um die 
Ueberzeugung zu ermöglichen, schon vckn 
3 P aar angefangen,
3 Paar Herren- und Damenschniir» 

schuhe,
Leder, braun oder schwarz, galoschieri 
mit stark genageltem Lederboden, hoch« 
elegant neueste Fassons, laut gewünschter 
Nummer, alle

3 Paar kosten nur 8,75 Mark 
franko H aus.

Versand per Nachnahme durch 
engl. S c h n h im p o rt-A g  -G escht., 

Abt. Nr. 11, Luxemburg.
Nicht passend. Umtausch gestattet, auch 

Geld retour.

4  P r o z e n t .
Annahme von 1 Mark aufwärts auch von Nichtmitgliedern.

D e r  V orstand.
ständig^  G W  die ständig großen Bedarf für

U j M V U  E  Eschen - Schnittm aterial Ä
E I  hat, wünscht einige Tafeln oder 1 Trifft schlanke, möglichst
starke Rundhölzer zum Selbsteinjchnitt zu erwerben und erbittet geeignete An- 
stellung unter L .  584 durch L aaL M StL iu  L  V og!«?, Akt.-Ges., Dresden.

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten _______ Funkerstr. 3.

M i i t t i t s  M tlz i lN M l,
Aussicht nach der Weichsel, von sofort 
zu vermieten _____ B a n k str . 2 , 2 .

Löbl. Zim m . mit auch ohne Pension  
S. zu vermieten Elisabethstr. 10, 2.

zu verm.
möbl. Zimmer
C o p p erm k u sstr . 2 3 , 2. Etg.

M öbl. Ziin. z. v., 15 Mk. Cuimerstr. 11.
tzut möbl. 1— 2 Zimmer von sofort zu 
p vermieten Strobandstr. 1.
Köbliertes Vorderzimmer, sep. Eing., 
 ̂ billig zu vermieten Brückenstr. 1 3 ,3 .

L m  W kt gütmill. N im m
mit guter Pension in besserem Hause. W o, 
sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

mit und ohne B ad , billig von sofort zu 
vermieten.

LsmrL-rk l-MtmKN», G. m. b. H., 
Mellienstr. 129.

V M M . L  1. U
von sofort zwei leere Vorderzimmer 
vermieten.

'"ALL?!-""'
wer gut möbl. Zim mer sofort zu ver­

mieten_ _ _ _ _ Schuhmacherstr. 12, 3.
Gnr möbl. vorderzimmer

mit separatem Eingang von sofort »u
Misabrthjtr. 1, S.

M öbl. Zimmer
zu vermieten______ Iakobstr. 17, 3 Tr.

Ml. Aimm L .Ä os.L
später zu vermieten P a rk str . 16 , 3, l.
M . PL.-Zim., s. E ., z. verm. Araberjtr. 5.
M . Zim . mit Pens. z. vm .Culm erstr.1,1.
M öbl. Zim m ., sep. Eing., u. 1 Schläfst. 
m. o. o. P .  b. z. vm. Windstr. 5, 3.

Wohnung, 1. Aase,
6 Zimmer, sofort zu vermieten

Schillerstv., LSo^isairii.
MlhelmstM.

Friedrichstr. 10-12,
W ohnung von 3 Zim m., Küche, Korridor 
u. Nebengelaß sofort — P re is  390 Mk. —  
zu verm. Z u  erst, beim P ortier.

Versetzungshalber

k-zirnmerwohnung,
der N euzeit entsprechend eingerichtet. 
G as u. elektrisches Licht, eventl. W agen­
remise und Werdest«!!, herrliche Lage am  
Sladtpark, von sofort oder 1. J u li zu 
vermieten Besichtigungszeit von 1— 6 
Uhr. N äheres bei

8 s « U » « r » i i» .  Schmiedebergstr. 1.
kleines, leeres Vorderzimmer
mit W asserleitung v. 1. 3. zu vermieten. 
Z u erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

vermieten

3 Zim m er. Loggia, Entree 
und Zubehör von sofort zu 

_________ Schrrlßtr. 2V.
Kl. möbl. Zimmer

zu vermieten Strobandstr. 16, pt.,
M ö b l .  Zimmer ist 
chVi zu vermieten.

Seglerstraße 7 , 1,
üvrrdtzrL.

Sommersprossen,
LÜV klsskeu im Oesiokt deseltiZt spur. 
los vrtzms „väin" d N. 1.50 unck in 
kwdetnden „Dolmen" vröms L Tods 
50 I>k. dei LÜo!k Wsjsr, Drogerie, 
Breiteste. 9; L o d ü n s e e r  OUv 
Mvttvsr, Aentral-vroAtzrie.________

Möblierte Zimmer
ZU vermieten S ir o b a iid i lr .  20<

Leibitscherftr. 17:
3-Ziinmerwohnurlg, 1. Etage, Küche und 
Zubehör, mit mich ohne Pferdestatt, evtl. 
Burschengelaß von sofort zu vermieten. 
Zu erfragen daselbst, 2 Treppen, links

2 neu renovierte

3-ZlmMrtrrohmmgen
üt Balkon und Zubehör von sofort zu 

M ockev, Lindenstr. 60.
mit 
vermieten

Lin m ö b l. Z im m er  sos. od. später zu 
; vermieten _ _ _ _ _ _ W m dstv. 5. 1.

M s k , n u s , V ,
7 Zimmer mit Gaseinrichtung, Balkon, 
Gartenbenutzung nnd Zubehör vermietet 
vom 1. April H v lb L 'le lL ,
___________Brombergerslraße 41.

2 z t M . U ! « r S . ' ? L L :
Mieten. Zu orfr, i. d. Gesch. d. „Presse".

FrreÄrichftraße 8 :
HochherrschasMche

V o I u » i u » S ,
8 Zim mer und sehr reichlicher Zubebör, 
von sofort oder später zu vermieten. 
Näheres beim Portier und

Ärombevgerstraße 50.

B o h m m g e u ,
3 und 4 Zimmer, Entree, Balkon, G as  
B ad  sofort zu vermieten

«HaMVirrskI, Bergstraße 22»,

Z Zimmer,
Küche, Entree, G as, Keller und Boden, 
sofort zu vermieten. Z u  erfragen 

S ch m red sb srgstr . 3 , 1, bei LonkonM .

N . A M  n i  M M
oermieton.

Hause zu
Brombergerpr. 1«.



Ußnigl.
preutz. lstierie.

Zu der vom 9.. M a i  b is  4. J n m  
d. I s .  stattfindenden

hauptziedung
der 228. Lotterie sind

1 1j L o s e
!8

g, 200 100 50 25 Mark
zu haben.

D o r T » Ä r 's ^ v s r ! L r -
königl. prensz. L o tterie-E m nehn ier, 

______ T h o rn , Fernsprecher 57.

M i« -W sM -S « lS !i
Fernspr. 569.F ernspr. 569

12 Heiligegeiststr. 12.

O»dula«o»1 Z S ßslW sisjk ll IM anitüre 
mit Ondulation und ff. Frisur

E "  1 M ark,
im Abonnement billiger. 

Peinlichste Sauberkeit. — Aufmerksame 
Bedienung.

Zentralluft- und Warmwasser--Anlage.
Vor- u. Rückwärts-Kopfwäsche.

— Frisieren in und außer dem Hause.
Gesuche, Schreiben jeder Art 
werden billigst sachgemäß 
angefertigt. R at für Unbe­
mittelte unentgeltlich.

T h o r« , S chuhm acherstraße  16.
Ausschneiden! "ZW MU" Aufbewahren!

auf Packfässer für dauernd gesucht.
O srl LIrnsl» Böttchermeister,

V ro m b e rg , Danzigerstr. 40.
M ehrere tüchtige -

I s M ß e r
sowie

S c h M e M e i l
können sich melden. Schrift!. M eldungen 
mit Zeugnisabschriften und Angabe des 
Lohnes erbeten.
Î itzürick llvtd, Kkliü Wtstji!.,

Drahtgitterfabrik,
Kunst- und Baufchlosserei._____

2 - 3  tüchtige
Zchnei-emüller,

Tagelohn 4,00— L,60 Mk., sowie zirka
5 Platzarbeiter,

Tagelohn 2,50 Mk., für ostpreußisches 
Sägewerk stellt sofort ein, Schlafstellen 
vorhanden.

T h o r n ,  Mellienstr. 64.

W «  W K W
sticht zum 1. 5.

5chlofferlehr!inge
stellt ein 0. R ruW kM , Schlossermeister, 

M auerstr. 38.

t
m it guten Empfehlungen zum sofortigen 
A ntritt resp. 1. J u l i  bei hohem Lohn 
und Deputat sucht

Domäne Schloß Birglan,
____________ Kreis Thorn.________

L a u f b u r s c h e n
verlangt Bäckermeister N rvsvW S ki, 

Mellienstr. 123.
Einen nüchternen

Kutscher
sucht Z L v i 'o n s k i .

von sofort Büfettfräulein, evgl. 
W irtin auf ein G ut, S tuben­

mädchen, Hausmädchen, die kochen können, 
Zimmermädchen fürHotel, Aufwartefrauen 
oder Mädchen, Kelluerlehrlinge, Burschen, 
Kutscher, Hausdiener, bei hohem Gehalt.

g e w e rb s m ä ß ig e r  S te lle n v e rm ittle e , 
T h o rn , Schuhmacherstr. 18, Fernspr. 52.

Ein anständiges, sauberes Mädchen als

Nütze
verlangt per I .  8.

V .  « a r S n s ,  G erech le ilr . 35.

zm rbM erim m
werden sofort verlangt B achesir. 12.

Mädchen oder Frau
zum M ilchaustragen gesucht. Zu erfragen 

_____ S tro b a n d s tra ß e  5, Laden.
2 anständige, kräftige

Lehrmädchen
per sofort gesucht.

^ r i 8 t r r v  Breitestr. 6.

W M  W W M
werden sofort gesucht.

T h o rn -M o ck e r .

k i l l t  K llsc h sr llll
sofort verlangt.

H s s 6 l e ! p s r l r .
Jüngere

sür den ganzen Tag sucht

— >-------------  U s r i r r n t  S 4 3 .  ------------------

Ä l« - ,  Zsilireli-, Neiüiisldmi « I  edmini» N n e l is M
tür Damen- uncl Derren-Lsaräero^e- Dortiöreu- k'elle- l'expieke ete.

^Vertvolls OeZensLäriäs v ŝräsn auk ^Vuusek allein unä mit desonäerer LorZtalt debanckelt.
8p62ialitäi: färben rein wollener vamengsräerobe naok probe.

bi^envr Lelineickervverkstatt sack- 
iöv!lvIi'ü6!U8!UUv Asmäss ZebüZelt, auk ^Vunseli LULZedessert.
---- --- -—  PTI-rZLieSN ° ---- --------

kieisxtzkröut. D «  18 eiKSUv Î Nclvn.
Llisaketkstrssss 10.

bis auf weiteres:

bei täglicher Kündigung . .  , .  
„ sinmonatlicher K ündigung. 
„ dreimonatlicher Kündigung 
„ sechsmonatlicher Kündigung

Jnierefsant ist auch die neue Kaffeebereitung mit

Ebner's Uorn.
Ebner's Korn und Kaffee halb und halb, wie richtiger Kaffee 3^ 
bereitet, ergibt ein

Familien-Getränk,
lieblich und bekömmlich wie nie zuvor.

Achten S ie  auf die rote 'M N -Packung.
Originalpakete ä 25 P f. bei:

L a r l  I n i i l v l x ,  Z c h u l f t r a tz e  k,
O s k a r  8 e k l e s  R a e k k . ,  J n h . : 1 V U U  8 ! m v n -  

L a r l  H e r m a n n .

Der Geschmack macht's!

k o r t  m i t  ULSLlrdreLL ZMÄ LürZtG?
Lie scliaöen 6smi1 nur lkrer Wäscke.

V!s! bequemer, billixer uuä besser
iv38cken 8!e mit ?6r8Ü. Die ^S8cli6 ivirä ^
öamit blenäenä vvei88, krisck unä äuktig /

H e  suk 6em Ks8sn ßedleickt. /
Uebersll erkLItNok, vie lose, nur in Ori8'mol-?sketsn. ^

N L M L O  L  c ° . ,  O 0 8 8 L I .V 0 K ? . t ie n k S l'Z
^stort)^M  8LbönstSN Vslls üer 6s-

K - - W M Z L S S S K S K S K

mit -n«m Wa>ab°st-nas b E -  v°a s^o ^  Än« van 1 lL

eisenLrmiert, bester n . b M § - 
ster L rsa tr kür Rols» n . Lisen- 
xkosten, obns äeren  ^ ao b te ils  
2N besitLsn, beäark lreives 
^nstriobes, krmlt viobt, ist von 
nnbo§ren2ter Hkiltbarlroit. 
KexarLtnren LnsFeseblossen. 
OeeiAnet kür Lannpkosten, 
'WLsobexkosten, L arriären , 
I^Ltsrnenxkäblo, V^eZ^reiser, 
'WarQnngstLkelQ, Oberban- 
xkLbls, OrenW teins nsiv. Von 
Zrösstsr 'M obti§keit kür kenob- 
ten rm ä sam ptigen Docken, 
kür Viebtroppeln, DossZärten, 

Lübnorbvks u sv .

von 45 Mark an bis 260 Mark
in jeder gewünschten P reislage. Ge- 
brauchte F ahrräder b illig . Luftschläuche 
von 1,69 Mk., M antel von 2,75 Mk., 
1 P a a r  Pedale 0,95 Mk., Ketten von 
1,25 Mk. .

Besichtigung ohne Kaufzwang, Teil­
zahlung gestattet.

Reparaturwerkstatt für sämtliche F a ­
brikats mit Krastbetrieh. Neue Email- 
lierung der F ahrräder billig. Grammophn- 
platten große Auswahl.
N . LataSas, Thor«,

Neustadt. M arkt 24 —  Telephon 447.

Unentbehrlich! OebiÜM wter 
» O rkan «-Ltalrst-

Dlostsn^.
Unentbelirttchl

. . .  ^ . unserUniversal-Briefhaken.
Die starke Nachfrage beweist die Güte.

ßreis 95 P f. pro Stück, von 6 Stück an franko Zusendung. Z u  beziehen durch 
bessere SchreibwarenHandlung. W enn nicht vorrätig, liefern wir direkt.

«otacopie Abt. d. S . M. V. S .,
B e r l in  Zss. 4, Chauffeestraße 129.

Oekrümmts
»Orkkmr-Dralit-

LLuaxkosteL«
LiüLHNMK k o m p l e t t e r  

LLrurv.

L e m o n tp la t te v .

Oramlseben IVxr.
Lrv!» Tborn. 

nnck Dabustatlov.
vraLLrauupkostei» êrnruk Delbitsob Isr. 3.

n u s *  m i t  S Q k s t s n
UM mZM M chm
äcdulrmOcke: fuckskopf im Stem.

Erhältlich bei: d .  I? L 's r» L » Q ^ v « Ir1 , 
^ v b S L ' ,  j ? .  ^  sll»QL'.

O renrsiem s.

vcks ein Spanier 
können Sie auk ckss 
k>übscbe unä drauebdare 
Ssscbenk sein» ckas jeckem 
Daüet von Dr. Oentner'L 

VeNcbettseikenpulver

,,8 o !llM !s"
deiUegL,

Zwecks Erweiterung unserer Organisation in der S ta d t 
T h o r n  s u c h e n  w ir einen t ü c h t i g e n

Verlangen Sie aber aus» 
ckrückcttck

„ b o l ä x V r l e « «

Herren, welche schon mit gutem Erfolg in der Branche 
tätig gewesen sind, kann feste Provisionsemnahme zuge­
sichert werden.

Angebote direkt erbeten.

Versicherungsbestand Ende 1912:
—  795 M illio n e n  M a r k .  —

f ü r

«>«ri5°d° L o ä s r l s s r t l k t z l ,
slöktriseks

- - T - -  ? S L L k S K  - l l . S M 8 » S N ,  - - - - - -

WZZrs'SN-'MnLMLZA»'. 
Liskti-isods Klingel- unli Isleptionanlagsn 

sovis keparatui'en
v r e rä o n  p r o m p t  m i ä  H 1 1 1 ! x 8 t  L U 8§tzfübrt. 

^ O t t s t s n Ä l i g S  S L G k L r S s r k «  M Z K Z S Z  -  A n S s Z s
für mir 2,ZG

L r o s s e  2-s§rA8«gS ESscßTS von Il.GG Nark an.
D svS ll' -  K SSM TM s von 1 ,SV  Nark an. 

Lümtl. elektr. Leckarksartikel dilliZsten kreisen  
nur dei

lileiierAüsBilnei-MdritsBüßki!, 
g°b"̂  KisMilllkr-ÄßstkWszes

stehen bill. zum Verkauf bei Z S ttsiav lL , 
Schmiedemeister, Bahnhof Thorn-Mocker. 8 - « .  3 - Z i M m e r - W o h n M g e v ,

S onnenseite m it w underbarer Aussicht nach dem W äldchen und WeichjeU"' 
m it allen  m odernen E inrich tungen . G a s  u . Elektrisch, B ad  u . allein  Z ubeh^/ 
evtl. auch m it P ferdestall und B urschengelaß, sogleich oder später z u  
m ie te n .  N ä h e re s  B r o m b e r g e r s t r .  1 0 8 ,  dicht am  B ism arck tu rm , ____ _

zu 18 Zentnern, 1 Satz gut erhaltener

zu Kutschwagen verkauft billig
KV. M LKvS».-ßeLallL , 

T h o r n ,  Araber- u. Bäckerstr.-Ecke. K o lo n ia lw a r e n
Geschäft. Wie bekannt die billigste BezugsM  

von 1,60 bis 18,00 Mark. Alte H  
nehme ich in Zahlung. S eparate 2 
kaufsräume.

L rseL L V sL l, Culmerstr^

Zwei fast neue
gut eingeführt, von sofort oder später zu 
verkaufen. Gefl. Reflektanten werden geb., 
ihre Adressen unter 3 4  ZL. in der Ge» 
schäftsstelle der „Presse" niederzulegen. Vvodsvi's Bibelwerkbillig zu verkaufen.

________ Nr*. 8 L L i '« tb , Ulanenstr. 4. tn 7 B änden für 30 M ark zu verlause"' 
auch in R aten von 3 M ark monauM' 
Angebote unter 7 7 0  an die Geschasi 
stelle der „Presse".

Eine doppelt wirkende

K a n a l p u m p e
lt billig abzugeben
______Stärkefabrik Thor».

und sonstige Sachen wegen Umzuges zu 
verkaufen F ischerstr. 57» 3.

hat abzugeben
M s rü e w s L l ,  Wygodda b. Zlotterie-Lu8MT?Lt8'LSSS 4. 7 S 8 S P K G S T  G Z A , RMMienvWZl,

Zuchtweibchen, verkauft
Zigarrerchcmdlung Wjlhelmsplatz, 

Friedrichstr. 6.

g e lb e r I t a l i e n e r ,  v. Spezialzuchtstamm, 
ä Dutzend (15 Stück) 3,00 Mk., verkauft

L . L A tw aM », Leibitsch. billig zu verkaufen.
Tapezierer, Schrrhrrracherztratze 2.

W M K . 6 e ^ n s v s  6 s

k s m e r u M s e



N r .,«» . Thor», Mittwoch den 3«. April W 3. 3i. Zahrg.

Die presse.
(Dritter Blatt.)

PreaWcher Landtag.
, ,  . . .  Herrenhaus.

Am A  I^ u n g  vom 28. April, 1 Uhr.
Nm Mrnrstertische: Lentz«,  S y d o w .
!5u°a-- „  Etatsveratung.

des ^  ^^Zelberatung des Etats beginnt Leim Etar 
bür°5^ Berichterstatter ist Ober-
i n s b - ^ ü ^ ^ D  « h l e r - Düsseldorf, der sich 

die Wünsche der A l t p e n s i o -

^rstützungs/onds. Auch den Beschlüssen des an- 
üder die Gewährung von Teuerungs- 

öustimme  ̂ von Kinderzulagen lann ich nicht

Diesen Grundsätzen «»preußischer 
îamrert stimmen wrr gern zu.

^ Direkte Steuern.
n!mn ̂   ̂ S a l m :  Die Veranlagung zur Er-

Îlerun, trsteuer wird die
Grundbesitzes begünstigen.

Dr. 2  e n tz e : Die Steuer nach 
uen Wert bat fick bewäbrt: sie inuk nur

tsreuer nacy dem ge- 
tia ^  ^ r t  hat sich bewährt; sie mutz nur vernünf- 

lN ?" A ab t werden.
M i r b a c h :  I n  rein landwirtschaftlichen 
wirkt diese Steuer verhängnisvoll. Äm 

^rbe ich nicht gegen Professor Wagner, 
vrn^? HM" Vebel vom Kommunismus ge- 
v qAEn. Die Konservativen — das übersteht Frhr. 
T t^ in b ab en  — haben stets betont: Die direkten 

Staat, die indirekten dem Reich! Wir 
liL H "  Preußen aber mit direkten Steuern rvahr- 
dak ^^^Leschont. I n  Ostpreu^n ist es nicht selten, 
an M Esbesitzer 40 Prozent seines Einkommens

Osten neben der Abwanderung der Arbeiter 
^ r  .öu hohen direkten Steuern leidet. Vielleicht 
veri,?L orhr. v. Rheinbaben seine Erziehungs- 

an jüngeren Politikern.
Kok ?^rrrinister Frhr. v. R h e i n b a b e n : Ich bin 

nicht mehr amtlich auf alle Einzel- 
ktzb  des Vorredners zu erwidern brauche. (Helter- 
beüirs bs richtig, daß die Belastung des Grund- 
Ew? E t  direkten Steuern bis zu 40 Prozent des 
tzj^minens ausmacht, st) wäre das ständige 
stii-Aen der Güterpreise unverständlich. (Zu- 
v^7^ u g .)  Der Vorredner spricht von Erziehungs- 

Nach seinen heutigen Ausführungen sind 
Erwähl ausstchtslos. Seine scharfe Kritik gegen 
ruo^iM Wagner durste aber nicht ohne Erwide- 
stek? ^^iben, zumal fie die Deutung zuließ, Wagner 
L ^ ..^ h r auf Bebels als auf Bismarcks Seite. Ich 

aber. d̂ kr

-oeijall.)
sz^.^lrnzminister Dr. Lent ze:  Ich kann die tar- 

Angaben des Grafen Mirbach im ein- 
nicht nachprüfen. Unbestreitbar hat aber an 

auck Ästbmeinen landwirtschaftlichen Aufschwung 
^Ostpreußen teilgenommen.

Beim Etat der

v o ^ ^  dorck zu  W a r t e n b u r g :  Die Wehr- 
wjMüe soll und wird dem Frieden dienen. Ich 

*de es freilich nicht beklagen, wenn unser Volk

Posener Brief.
— ---------- (Nachdruck verboten.)

LS. April.
d». . F r a u e n f r a g e  ist zweifellos eine
Lok Wichtigsten, mit der sich die Gegenwart zu 

nassen hat. Ein Teil der Frauen erhofft 
»s Heil von der politischen Gleichberechti- 

liri^' obwohl die Ausschreitungen der eng- 
. Ichen Stimmrechtsfanatikerinnen doch gerade 

gesamte Frauenwelt mit Abscheu und Em- 
 ̂ *ung erfüllen müßten, obwohl eigentlich 

Tagung von Frauen vorübergehen dürfte, 
t°« ^aß fie der stärksten Entrüstung Über 
find  ̂verbrecherische Treiben Ausdruck verliehe, 
- d e n  wir in Kundgebungen unserer radikalen 
9,auenrechtlerinnen zuweilen sogar Sätze, die 

ein versteckter Hinweis darauf lesen,
 ̂ » Man auch in Deutschland den Forderungen 

^...Frauenw elt mehr Nachdruck verleihen 
ke« 2ch habe mehr als eine Frau genauer 
steku^ gelernt, die mitten im Erwerbsleben 

' lunge und alte, verheiratete und unver- 
cwn^^e. Aber ich habe herzlich wenig Nei- 
suL gefunden, das Glück auf den Wegen zu 
^men, die den Führerinnen der radikalen 
ern^^ewegung vorschweben. Das ist auch 
Ei» Ech; die Frau verliert ihre weiblichen 

genschaften nicht deshalb, weil Unglücksfälle, 
dy.^etmegsn auch selbstverschuldete Not, sie in 
gui Erwerbsleben hineintreiben. Und das ist 
den ^rrs soll denn aus der Menschheit wer- 
Vnb ^ .̂un der größte Teil der Frauen ehescheu 
ia!s Männlich-kratzbürstig würde? Man wird 
den sei müßig, mit einem Scherze über 
v->n r^rechtigten Kern der Frauenfrage hin- 
i^d-gehen. Nichts liegt mir ferner als das; 
lin' " Ehemann und bin Vater von Töchtern, 
film?/""" wird mir zugestehen, daß diese Eigen- 
fra einem Urteile auch über die Frauen-

^  ich will nichi sagen: berechtigen — 
den? " g e n .  Wir Väter müssen darüber nach- 
^uren, und wir hören dabei auch unsereSilken, und

^Uen, weil wir auf deren Urteil Gewicht

bald einmal berufen würde, seine Stellung in Eu­
ropa mit dem Schwerte zu verteidigen. Der Ge­
danke des Wehrbeitrags stammt weder von Ludwig 
XIV., noch vom Abg. Dr. David, noch vom Staats­
sekretär Kühn, sondern vom alten Seroius Tullius, 
der die analoge Vermögensabgabe einführte und 
ein Denkmal in Berlin verdiente. (Heiterkeit.) Das 
vorgeschlagene Erbrecht des Reichs verletzt Über­
zeugungen ethischen und rechtlichen Charakters. Auch 
das geltende Erbrecht ist nichts unantastbar Heiliges. 
Aber ändert man, so bilde man es organisch son. 
Das Gefühl der Zusammengehörigkeit nimmt im 
Volke ohnehin ab. Diesen Rückgang sollte das Reich 
nicht noch stärken.

Dr. v. D z i e m b o w s k i : Ich bin mit Professor 
Wagner der Meinung, daß sich direkte und indi­
rekt« Steuern ergänzen müssen. Professor Wagner 
nennt den Ausdruck Witwen- und Waisensteuer ver­
werfliche Phrase. Aber der Volksmund trifft damit 
den Kern der Sache. Wenn man auf England ver­
weist, so übersieht man, daß dort die Vermögens­
steuer fehlt. Die Erbschaftssteuer unterscheidet sich 
auch von den direkten Steuern, die sonst gleich­
mäßig wirken und die Leistungsfähigkeit erfassen. 
Sie trifft nur die physischen, nicht aber auch die ju­
ristischen Personen. Will man wirklich ergiebige

Mittelstand die Witwen- und Waisensteuer! Man 
hüte sich vor Überspannung der direkten Steuern 
(Beifall.).

Professor Dr. W a g n e r - B e r l i n :  I n  der heu­
tigen Zeit, wo die entfernteren Verwandtschafts­
kreise mit der Familie nicht mehr in Zusammen­
hang stehen, können sie für Erbschaften nicht mehr 
inbetracht kommen, sondern hier ist von einem 
höheren christlichen Standpunkt aus das Erbrecht 
der Gesamtheit, des Staates, am Platze. Wenn man 
inbszug aus die Erbschaftssteuer von einer Witwen- 
und Waisensteuer spricht, so gilt dasselbe auch von 
allen anderen Steuerarten.

Graf P o rck : Ich wende mich nur gegen die Än­
derung des Verwandtenerbrechts im Zusammenhang 
mit Steuerfragen.

Oberbürgermeister K ö r t e - Königsberg: Will 
man die Vermögenssteuer nicht, so bleibt als Be­
sitzsteuer des Reichs nur die Erbschaftssteuer. Keine 
andere Steuer ist so gerecht und moralisch.

Frhr. v. L a n d s b e r g - S t e i n f u r t :  Die Erb­
schaftssteuer würde den kleineren und mittleren 
Besitz besonders treffen.

Herr v. Buch: Die Erbschaftssteuer ist ja vom 
Reich garnicht eingebracht. Darum brauchen wir 
uns über sie nicht zu unterhalten. Die Mittel, die 
aus dem Erbrecht des Staates gewonnen werden 
sollen, bedeuten eine Lappalie gegenüber der Ge- 
samtvorlage.

Professor Dr. W a l d e y  er -B er lin : I n  dem 
Streite zwischen der Generalintendanz der königl- 
Theater und Weingartner find auf beiden Seiten 
Fehler gemacht worden. Ich möchte zur Versöhnung 
raten.

Der Etat wurde erledigt, ebenso nach kurzer De­
batte der Handels- und GewerLeetat.

Eine Reihe kleinerer Etats wurde ohne Debatte 
erledigt.rdrgt.

Bein
Zustizetat

bedauert«.
Professor Dr. H i l l e b r a n d t - B r e s l a u ,  daß 

Assessoren, die als ungeeignet zum Justizdienst an­
gesehen werden, oft erst in einem Alter von 35 bis

legen. Die wirtschaftliche Entwickelung scheint 
auch in Deutschland ja von Jahr zu Jahr mehr 
Frauen zu einer Beschäftigung außerhalb des 
Hauses zu zwingen, und ich gebe zu, daß für 
manche Berufe Frauen sogar eine besondere 
Eignung besitzen; aber mir scheint doch, daß auf 
s o z i a l - c h a r i t a t i v e m  Gebiete nicht zu 
viel, sondern zu wenig Frauenarbeit geleistet 
wird. Solche Gedanken hat der Jnformations- 
kursus der evangelischen Frauenhilfe wieder 
angeregt, der gegenwärtig Lei uns abgehalten 
wird. Wie viel ist auf dem Lande und in den 
kleinen Städten noch zu leisten, u m v o r b e u ­
ge n d e Hilfe zu leisten, wie viele Frauen kön­
nen dadurch eine ihrem Wesen entsprechende, 
innerlich reich belohnende und äußerlich befrie­
digende Stellung erhalten. Wir sammeln für 
unendlich viele Zwecke und Mittel, oft genug 
aber, ohne daß wir uns klar sind, wie notwen­
dig es doch eben ist, vorzubeugen, damit nicht 
so viel Elend und Not entstehen kann. Daß der 
Kampf gegen den Alkoholgenuß nicht zuletzt 
hier zu nennen ist, braucht kaum gesagt zu wer­
den. Es ist zu begrüßen, daß die Frau Bürger­
meister Arier aus Hohensalza von Männern 
u n d  F r a u e n  den Kampf gegen die gesell­
schaftlichen Trinkunsitten fordert. Alkohol und 
Unsittlichkeit sind Geschwister, und sie zehren 
an der Gesundheit wie am Wohlstände des 
Volkes in gleicher Weise. G e s e l l i g k e i t  in 
der alten, erfreuenden und wirklich erquicken­
den Weise wird, wie man weiß, seltener. Viel­
leicht könnten die Frauen ihren bessernden 
Einfluß auch in dieser Hinsicht stärker zur Gel­
tung bringen. Der Anfang, so heißt es immer, 
muß von oben kommen. Gewiß ist es ein star­
ker Anreiz, oft sogar ein heilsamer Zwang, 
wenn die Spitzen der Gesellschaft für Einfach­
heit der gesellschaftlichen Sitten sorgen. Nur 
darf die Frage aufgeworfen werden, ob das 
nicht schon oft genug geschieht, ob nicht der 
Fehler darin zu suchen ist, daß Familien, die 
auf der bureaukratischen Rangstufe nicht ganz

36 Jahren abgeschoben werden. Darin liege eine 
Härte. Beim zweiten Examen sollte auf gedächtnis- 
mäßiges Wissen nicht so großer Wert gelegt werden.

Justizminister Dr. B e s e l  er: Die Justizver­
waltung muß darauf bestehen, diejenigen Assessoren, 
die den Aufgaben des Staatsdienstes nicht gewachsen 
sind, abzulehnen. Härten sollen nach Möglichkeit 
vermieden werden. Beim zweiten Examen spielt 
weniger Gedächtniskram als die Prüfung der Ur­
teilskraft eine Rolle.

Der Justizetat wurde erledigt.
Darauf wurde die Weiterberatung auf Dienstag 

1 Uhr vertagt. Schluß 6.30 Uhr.

Abgeordnetenhaus.
177. Sitzung vom 28. April, 11 Uhr.

Am Ministertische: v. B r e i t e n b a c h .
Die Vorlage über die Umlsgung von Grund­

stücken in der Landgemeinde Eriesheim a. M., Kreis 
Höchst, (Ausdehnung der lsx  Väieüss) wird von 
der Tagesordnung abgesetzt.

Die Novelle zum
EisenLahngesetz 

steht zu d r i t t e r  L e s u n g .
Abg. v. B r a n d e n  st e i n  (kons.) beantragt en 

Lloc-Annahme in der Fassung der Beschlüsse zweiter 
Lesung.

Minister v. V r e i t e n b a c h :  Das geltende Ge­
setz hat sich bewährt. Ich bitte, doch nicht gegen den 
Willen der Regierung Änderungen zu beschließen, 
die uns kaum annehmbar sein können. Ich stelle 
erneut in Aussicht, in der nächsten Session einen 
neuen Entwurf vorzulegen.

Abg. B r ü t t  (skonf.): Die Beschlüsse zweiter 
Lesung mögen nicht völlig genügen. Vorläufig 
halten wir an ihnen fest.

Abg. Dr. F r i e d b e r g  (ntl.): Das Beste ist 
wohl, den Entwurf abzusetzen.

Der Antrag auf Absetzung wird abgelehnt, der 
Entwurf wird mit den Stimmen der Konservativen 
und des Zentrums a n g e n o m m e n .

Das Eisenbahnanleihegesetz 
steht zu z w e i t e r  L e s u n g .  Die Vorlage fordert 
insgesamt 542,5 Millionen. Eine allgemeine Be­
sprechung des gesamten Entwurfs findet nicht statt. 
Die einzelnen Abschnitte, Über vie acht verschiedene 
Berichterstatter referieren, werden angenommen. Da­
bei gelangt unter Zustimmung des Ministers der 
Kommisstonsantrag zur Annahme, nach dem die in 
Aussicht gestellte weitgehende Berücksichtigung der 
Interessen der S t a d t  L i e g n i t z  zur Ausführung 
gebracht werden soll. Ebenso wird ein gemeinsamer 
Antrag der bürgerlichen Fraktionen angenommen, 
nach welchem die geplante Umgehungsbahn von 
Arnsdorf nach Neuhos möglichst im Norden der 
Stadt Liegnitz herumführt und bei Ausführung der 
Bahn das städtebauliche Interesse von Liegnitz nach 
Möglichkeit berücksichtigt werden soll.

Ein A n t r a g  H a a r m a n n - H i r s c h  (ntl.) 
bittet, die möglichst baldige Herstellung einer di­
rekten Eisenbahnlinie von Lüdenscheid nach Ambrock 
oder einen anderen Ort im unteren Volmetal in Er­
wägung zu ziehen.

Abg. Hirsch-Essen (ntl.) begründet den An-

^stinister v. B r e i t e n b a c h :  Die Linie Lüden- 
scheid-Brügg« ist vorzuziehen.

Der Antrag Hirsch-Haarmann wird a n g e ­
n o m m e n .  Die zweite Lesung der Vorlage ist be­
endet.

Petitionen.
Es folgten mündliche Berichte der Budget­

kommission über Petitionen um Erbauung neuer

oben stehen, das Beispiel, welches ihnen ge­
boten wird, nicht nachdrücklich genug befolgen. 
Der Schein ist unser Götze geworden, wir 
wollen unter allen Umständen mehr scheinen 
als wir sind, wir wollen unseren Gästen zu viel 
bieten. Im  ganzen ist jetzt die Eesellschafts- 
saison abgeschlossen. Wenn das Fazit gezogen 
wird, dürften sich wenige Familien finden, die 
zugestehen, daß die Ausgaben und die erzielte 
Befriedigung in richtigem Verhältnis zu ein­
ander stehen. Hier ist für die Damen Gelegen­
heit geboten, nicht nur zu raten, sondern auch 
zu taten.

Der Ausgang des April scheint uns wieder 
vergessen machen zu wollen, welch grimme 
Laune dieser wetterwendische Geselle uns noch 
vor kurzem zeigte. Ganz so schlimm, wie er 
wollte, hat er es ja nicht gemacht; die Frost­
schäden sind erfreulich gering, geringer ausge­
fallen, als die Schwarzseher annahmen. Nicht 
nur bei uns im Osten. Eine gute, reichliche 
Ernte wünscht jedermann, sei es auch nur, da­
mit die Preise der Lebensmittel nicht noch 
mehr in die Höhe schnellen. Wir werden auch 
die schwierige wirtschaftliche Lage, die sich durch 
mancherlei Anzeichen ankündigt, am leichtesten 
überwinden, wenn die Landwirte zum Herbst 
volle Scheuern haben. Das prächtige Früh­
lingswetter der letzten Tage treibt jung und 
alt ins Freie. Der vorige Sonntag, der Regen 
brachte, enttäuschte alle, umsomehr hielt der 
gestrige Sonntag. Vielleicht bot er sogar des 
guten zuviel, denn er brachte uns eine Tempe­
ratur, wie sie den Hundstagen entspricht, und 
die sind doch noch ziemlich weit entfernt. Ein 
kurzes Gewitter mit Regenguß kam nicht uner­
wartet. Nach allen Richtungen strömen an 
solchen Sonntagen die Leute ins Freie, sie 
suchen das schützende Dach des Waldes, aber sie 
vergessen zum allergrößten Teile, was sie dem 
Walde schuldig sind. Unser beliebtester Aus­
flugsort, Unterberg, liegt inmitten großer fis­
kalischer Wälder. Sonderzüge führen während

Eisenbahnlinien. Die Kommission beantragte, dies« 
Petitionen der Regierung a l s  M a t e r i a l ; »  
überweisen: nur die Petitionen um Bewilligung 
einer Staatsbeihilfe von 150000 Mark zu den 
Erunderwerbskosten für den Ausbau der Reben- 
eisenbahnen Kruglanken-Margarabowa und Marg- 
grabowa-Czychen soll zu r  E r w ä g u n g  über­
wiesen werden.

Die Abgg. Graf v. F i n c k e n s t e i n  und G r a s  
Ka n i t z  (kons.) verwandten sich für die Petition, 
welche den Bau einer Bahn Wormditt-Pr. Holland- 
Miswalde fordert, die insbesondere der Stadt und 
dem Kreise Pr. Holland zugute kommen werde.

Abg. Dr- K r ü g e r - Marienbura (kons.) befür­
wortete dieselbe Petition: auch mit Rücksicht auf die 
Interessen oer Stadt Elbin-g.

Gegen den Antrag auf Überweisung der Petition, 
betr. die Gewährung einer Staatsbeihilfe zur Er­
wägung wandte sich Unterstaatssekretär S t i e g  er;  
der Kreis Oletzko habe sich seinerzeit verpflichtet, die 
Erunderwerbskosten zu tragen.

Abg. B r a e m e r  (kons.) bat, den Kommisfions- 
Leschlug anzunehmen.

Die Komissionsanträge gelangten zur Annahme.
Eine ganze Reihe weiterer Petitionen wurde 

entsprechend dem Kommissionsantrag durch Über­
weisung z u r  E r w ä g u n g  oder a l s  M a t e r i a l  
Lezw. durch Ü b e r g a n g  z u r  T a g e s o r d n u n g  
erledigt.

Ein A n t r a g  der Abgg. V a r t l i n g  (ntl.) 
und E a h e n s l y  (Ztr.) forderte, die Petition der 
Stadt Rüdesheim, betreffend die Erbauung einer 
Eisenbahnbrücke über den Rhein, der Regierung an­
statt als Material zur Berücksichtigung zu über­
weisen.

Der Antrag wurde gegen den Widerspruch 
des Ministerialdirektors O f f e n b e r g  a n g e ­
n o m m e n .

Der Rest dieser Petitionen wurde ohne wesent­
liche Debatte den Kommisfionsanträgen entsprechend 
erledigt.

Eisenbahnanleihegesetz.
Es folgte die dritte Beratung des Entwurfs 

eines Eisenbahnanleihegesetzes.
Abg. G r a f  v o n  d e r  G r o e b e n  (kons.) trat 

für bessere Zugverbindungen in der Provinz Pom­
mern ein, insbesondere auf der Strecke nach Straft 
fund und den Ostseebädern.

Abg. He c k e n r o t h  (kons.) wünschte besser« 
Bahnverbindungen im Westerwald. Dies sei not­
wendig zur wirtschaftlichen Erschließung dieser 
Eegeno und auch um die Abwanderung der Ar- 
beiterbevölksrung zu verhüten.

Die G e n e r a l d e b a t t e  wurde abgebrochen 
und einige P e t i t i o n e n  ohne Debatte erledigt.

Darauf vertagte sich das Haus.
Nächste Sitzung Dienstag 10 Uhr: Kleinere Vor­

lagen, EisenLahnanleihegesetz. Schluß 5ZL Uhr.

Deutscher Reichstag.
Vor Eintritt in dre Tagesordnung ertlart 
Abg. G r a f v .  W e s t a r p  (kons.): Der Abg. Keil 

hat am Sonnabend von einem Kalendsrunternehm-n 
gesprochen und die dahinterstehende Gesellschaft als 
Gesellschaft mit beschrankter Moral bezeichnet. Er 
kann dabei nur auf ein kürzlich durch die Presse 
gegangenes vertrauliches Schreiben Bezug ge­
nommen haben, in dem eins Druckrreifirma auf­
gefordert wurde, den Preis des Kalenders 25 Proz.

der Sommers auch an Wochentagen große 
Scharen Erholungsuchender dorthin. Die Forst­
verwaltung übt großes Entgegenkommen. Wer 
an Sonntagabenden namentlich die beliebtesten 
Lagerplätze aufsucht, findet dort Unmassen von 
Papierfetzen und allerlei Überreste, die zu be­
seitigen der Forstverwaltung Arbeit und 
Kosten verursacht. Und selbst Leute, die arg 
empört wären, wollte man sie nicht zu den Ge­
bildeten rechnen, beteiligen sich an jenem Tun; 
alle Mahnungen und Bitten, alle Eingesandte 
vermögen nicht Besserung zu schaffen. Der­
artige Wahrnehmungen belehren uns, daß wir 
viel zu sehr O b e r f l ä c h e n k u l t u r  treiben; 
die Menschheit von heute ist auf ihre Erfolge 
im Bildungswesen doch wohl stolzer, als es die 
Tatsachen eigentlich rechtfertigen. Und doch 
geben wir uns die redlichste Mühe, die KräftS 
unserer Jugend harmonisch zu entwickeln. Wir 
haben eingesehen, daß eine einseitige Ausbil­
dung der geistigen Fähigkeiten auf die Dauer 
schädlich wirkt, und immer mehr wird erkannt» 
wie notwendig und segensreich der H a n d -  
f e r t i g k e i t s u n t e r r i c h t  wirkt. Er ist 
hier in Posen schon seit einer Reihe von Jah­
ren eingeführt, findet aber noch viel zu wenig 
Beachtung. Vielleicht wird eine umfangreiche 
und fesselnde Wanderausstellung solcher Hand­
arbeiten im Kaiser Friedrich-Museum dazu 
beitragen, daß viele Eltern das bisherige Vor­
urteil gegen den Handfertigkeitsunterricht ab­
legen. Es fit erstaunlich, wie viel künstlerische 
Eestaltungsfähigkeit, wie viel unverbildetes 
und sicheres Formgefühl noch in unserer 
Jugend lebt, die doch durch so viele Erzeugnisse 
unserer Industrie, wie wir sie im täglichen Ge­
brauch haben, nur zu sehr der Gefahr ausgesetzt 
ist, künstlerisch verbildet zu werden. Es ist 
zweifellos das sicherste Mittel, die dringend 
notwendige Reform herbeizuführen, daß wir 
unsere Jugend möglichst allgemein in den 
Stand setzen, durch eigene praktische Arbeit 
einen richtigen Maßstab für die Erkenntnis der



höher anzugeben. Er hat auf eine Gesellschaft hin­
gewiesen, der der Abg. Erzberger und ich angehören. 
Wir erklären: Ein Schreiben der gedachten Art ist 
weder von uns ausgegangen noch veranlaßt worden. 
Die Pressenotiz kann sich nur auf ein anderes Unter­
nehmen bezogen haben, wir selbst also nur als ge­
schädigt in Frage kommen. Der Angriff des Abg. 
Keil entbehrt jeder Grundlage.

Dritte Lesung des Etats.
Das Haus stimmt zunächst namentlich ab über 

den A n t r a g  der Abgg. Schultz (Rp.), Graf 
Westarp (kons.), Bassermann (ntl.), Dr. Müller- 
Meiningen (Vp.), die O s t m a r k e n z u l a g e  in 
den Etats des Heeres, Schatzamtes und der Post in 
der Fassung der Regierungsvorlage wieder herzu­
stellen.

Der Antrag wird mit 179 gegen 110 Stimmen bei 
2 Enthaltungen a b g e l e h n t .

Die dritte Lesung des Etats wird fortgesetzt beim 
Marine-Etat.

Abg. Prinz v. S c h o e n a i c h - E a r o l a t h  
(ntl.) begründet einen Antrag der Abgg. Basser­
mann (ntl.), v. Paper (Vp.), Frhr. v. Gamv (Rp.), 
v. Kanitz (kons.), den von der Kommission ge­
strichenen Departementsdirektor beim Reichsmarins- 
amt wieder einzustellen.

Abg. Frhr. v. G a m p  (Rp.) schließt sich dem an.
Die Abstimmung bleibt zweifelhaft, das Haus 

schreitet zum Hammelsprung. Er ergibt die A b ­
l e h n u n g  des Antrages mit 150 gegen 112 
Stimmen.

Die Zulage für den Direktor im Reichsmarine­
amt 3000 Mark wird dem Kommissionsbeschlusse ge­
mäß gestrichen.

Beim Titel Vekleidungsamt beklagt
Abg. A l b r e c h t  (Soz.) einen Erlaß, der den 

Matrosen verbietet, Räder aus einer Arbeiter­
genossenschaft zu kaufen.

Admiral C a p e l l e :  Ich glaube nicht, daß die 
Marineverwaltung dabei beteiligt ist.

Der Rest wird ohne Erörterung genehmigt.
ReichsiustiZamL.

Abg. Dr. Lensch (Soz.): Der Reichskanzler hat 
eine Rede des Kaisers vertreten, worin der Sozial- 
demokratie vorgeworfen wird, daß sie den christlichen 
Glauben herabzusetzen pflegt. Würde sie das tun, 
dann müßte doch Jeden Augenblick gegen sie wegen 
Gotteslästerung eingeschritten werden. Ich bitte, 

welchem Artikel der „Leipziger 
emo- 
eine

derartige Zumutung Anlaß gegeben hat,
Abg. v. T r a m p e z p n s k r  (Pole): Auf eine 

Diskussion über die juristische Zulässigkeit des Enr- 
eignungsgesetzes hat sich der Staatssekretär nicht ein­
gelassen, uns vielmehr auf die Verhandlung des 
preußischen Landtags verwiesen. Dort ist aber auch 
keine solche Begründung gegeben. Wir konstatieren, 
daß eine solche Begründung nicht gerben wird, 
weil man sie nicht geben kann.

Staatssekretär Dr. L i s c o : Der Vorredner wird 
wohl kaum erwarten, daß ich heute dazu Stellung 
nehme. Er hätte mich benachrichtigen können; heute 
konnte kein Mensch erwarten, daß die Frage auf­
geworfen wurde, ich bin darauf nicht vorbereitet, 
bin aber gern bereit, bei der Etatsberatung des 
nächsten Jahres (Heiterkeit links) ausführlich zu 
antworten, jetzt ist mir das, so präzise, wie es fern 
muß, nicht möglich. Was den Abg. Lensch betrifft, 
so ist mir bekannt geworden, daß der Reichskanzler 
ihn hat wissen lassen, daß der betreffende Artikel in 
der „Leipziger Volkszeitung" nicht gestanden Hai. 
Ich bin mit dieser Angelegenheit nicht befaßt wor­
den. (Hört! hört!) Der Reichskanzler hat deswegen 
auch von mir keine Antwort bekommen können. Das 
ist das einzige, was ich davon weiß.

aber ich habe auch nicht blos danach gefragt, si 
ganz allgemein, welche Antwort der S taatsf

sondern 
Staatssekretär 

auf diese'Anregung des Reichskanzlers gegeben hat. 
Die Antwort ergibt, daß der Staatssekretär von 
dieser ganzen Anregung des Kanzlers überhaupt 
nichts weiß. Wie steht es nun mit dem Ausspruch 
des Kanzlers? Als mir der Unterstaatssekretar sagte, 
der Reichskanzler habe sich geirrt, antworte ich, es 
sei dann Anstandspflicht des Reichskanzlers, diesen

Grundgesetze aller Kunst zu gewinnen. Nur 
dann wird an der Ablehnung der breiten 
Massen der Versuch scheitern, uns unter der 
Flagge der Modernität allerlei stillose, schön- 
heitswidrige Gegenstände aufzudrängen. Wir 
muffen dahin streben, daß auch das Heim der 
weniger bemittelten Kreise a n h e i m e l n d  
wirkt; das kann nur geschehen, wenn auch die 
Gegenstände des alltäglichen Gebrauchs mehr 
und mehr unserer Sehnsucht nach der Schönheit 
gerecht werden.

Dieses Sehnen ist viel stärker, als man ge­
meinhin glaubt und es geht Hand in Hand 
mit dem Bewußtsein, daß wahres Glück unzer­
trennlich ist von R e l i g i o s i t ä t .  Am letz­
ten Sonntag zeigte mir ein Zufall wieder, wie 
weit verbreitet, wenn auch oft noch unbewußt, 
solches Empfinden ist. Ich stand am Bahnhöfe 
in Unterberg, neben mir acht bis zehn junge 
Ruderer, Schüler hiesiger Gymnasien. Die 
Rede flog hin und her. Da fielen die Blicke 
eines Jünglings auf die Tafel, die dort ange­
bracht ist und bekannt gibt, daß von Mai bis 
September in Unterberg W a l d g o t t e s ­
d i e n s t  e an Sonn- und Feiertagen abgehalten 
werden. „Wir wollen am Donnerstag (Him­
melfahrt) früh um 6 Uhr losrudern, dann sind 
wir rechtzeitig hier, nehmen am Gottesdienst 
teil und haben noch eine Stunde Zeit, uns zu 
erholen", hörte ich. Einer, zwei versuchten 
einzuwenden, das lohne nicht, sie wurden aber 
überstimmt und fügten sich. Diese jungen, 
frischen Leute, allem Anschein nach Primaner, 
sind sie nicht ein sprechender Beweis dafür, daß 
unser Nachwuchs sich frei machen will von der 
Herrschaft des Materialismus? I n  wie vielen 
mag eine gleiche Sehnsucht schlummern! Nein, 
allem Pessimismus zum Trotz, wir brauchen 
noch nicht zu verzagen, unser Volk ist gesünder, 
als oberflächliches Hinschauen zeigt. Nur 
dürfen wir nicht ablassen, diese Keime zu hegen 
und zu pflegen. Auch da wird die Mitarbeit 
der Frauen nicht zu entbehren sein.

Ne mo .

Vorwurf hier in öffentlicher Sitzung zu berichtigen; 
und ich bedauere außerordentlich, daß der Reichs­
kanzler dem nicht entsprochen hat. (Beifall bei den

nterstaatssekretär W a h n s c h a f f e :  Die Be-

MiLteilung gemacht und glaubte damit den F  
erledigt. Eine allgemeine öffentliche Zurücknahme 
konnte nicht erfolgen, weil wir tatsächlich Materml 

sozialdemorratischen Presse.
Wenn es sein

ung
er-

genug haben aus 
(Zuruf der Soz.: Heraus damit!) 
muß, in zehn Minuten. Daß der Justizstaatssekretär 
nicht wußte, daß der Reichskanzler eine Untersuchn 
wünscht, beruht auf einer leicht möglichen V 
wechfelung.

Präsident K a e m p f :  Ich kann es nicht für zu 
lässig halten, daß der Abg. Dr. Lensch dem Reichs­
kanzler Verletzung einer Anstandspflicht vorwirft. 
(Große Unruhe bei den Soz.)

Abg. H e i n e  (Soz.): Wenn wirklich Be­
schimpfungen der Religion vorkommen, dann müßte 
ich das wissen und die Kriminalstatistik das aus­
weisen. Trotzdem niemand darüber etwas weiß, 
macht der Reichskanzler solche Bemerkungen, die 
positiv unrichtig sind.

Unterstaatssekretär Wa h n s c h a s f e :  Ich betone 
nochmals, daß der Reichskanzler durch mich sofort 
hat erklären lassen, daß seine Äußerung, er habe das 
Reichsjustizamt über einen Artikel der „Leipziger 
VolkszeiLung" gehört, auf einer Verwechslung be­
ruhe. Da ich diese Debatte nicht erwarten konnte, 
können Sie sich nicht wundern, wenn ich nicht sofort 
Aktenmaterial bei der Hand habe. Ich besinne mich

an den preu- 
Notiz, welche 

Maskenfest bezog, 
aus dem Rheinland glaube ich, zu strafrechtlichem 
Einschreiten Anlaß biete. Da sei eme Frauensperson 
erschienen, so wurde berichtet, als Christus ver­
kleidet. (Lebhaftes Hört! hört! rechts, Lachen links.) 
Ich glaube, das sollte auch nicht einmal auf sozial- 
demokratischer Seite als lächerlich empfunden wer­
den. Ob in dem Vorgang eine Verhöhnung des 
Gottesglaubens lag, ob es berechtigt war, dabei 
nach der Möglichkeit strafrechtlichen Einschreitens zu 
fragen, und ob es dabei irgend eine Rolle gespielr, 
an wen diese Frage gerichtet wird, an den S taats­
sekretär des Neichsjustizamtes oder den preußischen 
Justizminister, das überlasse ich der Beurteilung des 
hohen Hauses. (Sehr richtig! und Beifall.)

Abg. M u m m  (wirtsch. Vg.), wird von einem 
.. " " "  "" " "  "egrüßt. Der P r ä -Abg. mit dem Ruf Mumpitz" begrüßt. Der P r ä -  wirtschaftliches Leben wenig tangiert, s> 

s i d e n t  ruft den Zwischenrufe! z u r  O r d n u n g . )  daß unsere Etatseinnahmen sich so gest 
Der letzte von dem Staatssekretär angeführte Fall veranschlagt sind. Der Etat dürfte b-

retten, indem man erklärte, jene Frau stehe nicht 
mit einem sozialdemokratischen Verein im Zu­
sammenhang.

Abg. H e i n e  (Soz.): Herr Lic. Mumm 
(Präsident Dr. K a e m p f :  Der Abg. Mumm hat 
hier nicht als Licenziat, sondern als Abgeordneter 
gesprochen^ Meinen Sie, daß mit der Christusfigur 
auf dem Maskenballs unsere uns heilige sozraldemo- 
kratische Überzeugung beschimpft werden sollte? (Un- 
ruheZ Ich Ledaure das Vorkommnis. Was hat aber 
die Presse damit zu tun? Der Reichskanzler hat sich 
verhauen, und jetzt werden diese Dinge an den 
Haaren herbeigezogen.

Abg. G r a f  W e s t a r p  (deutschkons.): Als Be­
weis dafür, daß die sozialdemokratifche Presse häufig 
in unglaublicher Weise die Kirche beschimpft, ver­
weise ich darauf, daß ein Redakteur der Zittauer 
Volkszeitung zu einer Gefängnisstrafe verurteilt 
worden ist. weil er in einem Artikel die Kirche als 
eine „staatlich unterstützte Verdummungsanstalt" be­
zeichnet hat. (Hört! hört!) Ich habe dazu jetzt auch 
noch den Zuruf: Sehr richtig! gehört. Das ist sehr 
bezeichnend. Die ganze Art, wie die Frage von den 
SozialdemokraLen behandelt wird, das Gelächter, 
mit dem vorhin die Geschichte von der Person be­
gleitet worden ist, die als Christus erschienen ist, die 
Art, wie der Abg. Heine das Verhalten der sozial- 
demokratischen Presse hier charakterisiert, beweist 
nur, daß zwischen Ihnen (zu den Sozialdemokraten)
und denen, die im 
Punkt der christlich 
besteht, die sich durch keine Rede überbrücken läßt. 
(L^hafter Verfall rechts. Widerspruch und Unruhe

A^g. H e i n e  (Soz.): Der Abg. Graf Westarp 
hat sich erlaubt, einen Unterschied zu machen zwischen 
uns und denen, die auf einem ernsten Standpunkt 
stehen. (Z u r^  rechts: Ernsten christlichen Stand­
punkt.) Der Standpunkt, von dem wir die Frage 
betrachten, ist ebenso ernst, wie der Ihrige. An­
griffe auf Einrichtungen der Kirche, welche in vieler 
Beziehung ein M ittel reaktionärer politischer Unter­
drückung sind', werden wir uns allerdings nicht 
nehmen lassen, aber Kirche und Religion sind zweier­
lei. Dies vertuschen zu wollen, ist ein Taschen­
spielerkunststück. (Präsident Dr. K a e m p f  rügte 
diesen Ausdruck.)

Abg. H a a s e  (Soz.): Wir treten niemals dem 
religiösen Gefühl irgend jemandes entgegen.

Abg. Z ü r n  (Rpt.): Der Grundsatz „Religion 
ist Privatsache" wird nicht befolgt. Das beweist die 
große Agitation für den Austritt aus der Landes­
kirche. (Große Unruhe links.)

Ein A n t r a g  des Abg. Dr. Ju n ck  (ntl.), den 
von der Kommission gestrichenen R e i c h s a n w a l r  
wiederherzustellen, wird vom Antragsteller begründet 
und von den Abgg. Heine (Soz.) und Haase (Soz.) 
bekämpft. Nach kurzer weiterer Erörterung wurde 
der Antrag in namentlicher Abstimmung mit 177 
gegen 118 Stimmen bei 3 Enthaltungen a b g e ­
l e h n t .

Beim E t a t  d e s  R e i c h s s c h a t z a mt s  wurde 
ohne Debatte namentlich abgestimmt über die O st - 
m a r k e n z u l a g e  für den SLationskontrolleur in 
Posen. Der Posten wurde a b g e l e h n t .

Es folgt der
E tat des Neichseisenbahnamts.

Abg. B a u d e r t  (Soz.): Für die Betriebssicher­
heit wird nichtgenügend gesorgt.

Abg. Dr. W e n d o r f f  (fortschr. Vpt.): Die 
Eisenbahnverbindungen in Mecklenburg sind völlig 
ungenügend. Eine deutsche Eisenbahngemeinschaft ist 
nicht nur möglich, sonoern auch nötig. Die Loko­
motivführer haben eine viel zu lange Dienstzeit. 

Abg. Ul r i c h  (Soz.): Die
nstzeit.

. . . .  ,esfisch-preußische
EisenbahngemeinschafL muß revidiert werden.

Abg. W e r.n e r - Hersfeld (Refpt.): Das Loko- 
motivpersonal ist unzweifelhaft überlastet.

Prästoent des Reichseisenbahnamts Wa c k e r ­
z a p p :  Eine gesetzliche Regelung der Dienst- und 
Ruhestunden kann durch das Reich nicht erfolgen. 
Das ist Sache der Einzelverwaltungen.

Mecklenburgischer Gesandter Frhr. v. B r a n -  
d e n  s t e i n:  Die mecklenburgische Friedrich-Franz- 
Bahn steht inbezug auf die Unfallstatistik günstiger 
als andere Eisenbahnen.

Der Etat wurde bewilligt.
Beim

Etat des Rechnungshofes 
kam

Sächsischer Generalmajor Frhr. L e u c k a r t  v o n  
W e i ß d o r f  auf die Angelegenheit der Pensio­
nierung des Militärapothekers zurück. (Unruhe.) 
Neues Material ist mir nicht zugegangen. Nach wie 
vor ist der Apotheker dienstuntauglich. Seine M it­
wirkung in einem Konzert ändert daran nichts.

Abg. E r z b e r g e r  (Ztr.): Materiell habe ich 
nichts zu ändern. Jedenfalls ist es unzulässig, daß 
ein Beamter pensioniert wird, nur weil er eine 
Apothekenkonzession in der Tasche hat.

Der Etat wurde bewilligt.
Beim Etat der

Post- und Telegraphenverwaltung 
befürwortete

Abg. S  ch u l tz - Vromberg (Rpt.) die Annahme 
der Ostmarkenzulage. (Beifall und Unruhe.)

Staatssekretär K r a e t k e :  Ich möchte diesen 
Appell nur warm unterstützen.

Abg. G i e s b e r t s  (Ztr.): Die Oberpostschaff­
ner wollen mittlere Beamte werden. Das wird nicht 
angehen; sonst müßten die ganzen Ausbildungs­
verhältnisse der Beamten geändert werden.

Abg. Z u b e i l  (Soz.): Das Beschwerdewesen bei 
der Post ist völlig unzulänglich.

Abg. B eck - Heidelberg (ntl.): Der geringste 
Normaltagegeldscch für Postboten sollte 2,20 Mark, 
der höchste 3,50 Mark betragen. Außerdem müßten 
10 Dienstalterszulagen von täglich 10 Pfennig ge­
währt werden. Ich bitte, diese Sätze anzunehmen.

lbg. H u L r i ch - Oberbarnim
ehm

_ . . Vp .
trat für die Schaffung neuer Assistentenstellen ein.

Abg. L h l a p o w s k i  (Pole) trat für Ablehnung 
der Ostmarkenzulage ein.

Der Antrag Beck-Heidelberg wurde an­
genommen. D i e O  st m a r k e n z u l a g e  wurde mit 
176 gegen 104 Stimmen bei zwei Enthaltungen in 
namentlicher Abstimmung endgiltig a b g e l e h n t .

Der Etat wurde bewilligt.
Eine Reihe Etats wurden ohne Debatte erledigt.
Beim

Etat der allgemeinen Finanzverwaltung
forderte

Abg. G o t h e i n  (fortschr. Vpt.) eine umfang­
reiche landwirtschaftliche Enquete.

Abg. G r a f  Ka n i t z  (deutschkons.) hatte nichts 
dagegen einzuwenden, obgleich er sich nichts davon 
verspricht.

Abg. S p ä h n  (Z tr.): Da der Valkankrieg unser 
^  " ^  ' siert, so ist zu hoffen,

so gestalten, wie sie 
veranschlagt sind. Der Etat dürfte balanzieren.

Präsident K a e m p f  ruft nachträglich den Abg. 
Ul r i c h  (Soz.) wegen einer gegen die Bundesrats- 
Levollmächtigten gerichteten Äußerung z u r  O r d ­
n u n g .

I n  der G e s a m t a b s t i m m u n g  wird der 
E t a t  gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und 
Polen a n g e n o m m e n .

Die P e t i t i o n e n  zum Etat werden dem An­
trage der Kommission entsprechend erledigt.

Präsident Dr. K a e m p f :  Ich wünsche Ihnen 
allen ein f r o h e s  P f i n g s t f e s t  nach der harten 
und zumteil aufregenden Arbeit der letzten Wochen. 
Die B u d g e t k o m m i s s i o n  bleibt noch z u ­
s a m m e n  und wird auch einige Tage vor ÄZieder- 
zusammentritt des Plenums arbeiten. Ich danke 
der Kommission in Ihrem Namen und wünsche ihrer 
Arbeit den allerbesten Erfolg. (Lebhaftes Bravo.)

Nächste Sitzung Dienstag, den 27. M ai: Kurze 
Anfragen, Petitionen. Schluß 9 Uhr.

Reisen und Verkehr.
E i n e  n e u e  K a r t e  v o n  W e  st P r e u ß e n  f ü r  

R a d f a h r e r  u n d  A u t o m o b i l i s t e n .  K arte 
von Westpreußen für R ad - und A utofahrer, reichend von 
der Ostsee im N. bis T ho rn  im  S . ,  von N eustettin— 
Schneidemühl im  W . bis B rau n sb erg —Lautenbura im O. 
M aßstab 1 : 3 0 0  000, P re is  aufgez. in T .-F . 2,60 Mk. 
Mittelbach'scher K artenverlag in Leipzig. — Diese nach 
dem neuesten amtlichen M ateria ls  und m it Unterstützung 
des deutschen R adfahrerbundes und der R adfahrer-U nion 
bearbeitete und bis auf den heutigen T ag  nachgetragene 
K arte enthält alles, w as für R ad - und A utofahrer von

W ert ist. Nicht nu r die fahrbaren Wege. d ie w e se iB ^  
S teigungen, die Entfernungen von O rt zu Ort, 
irgendwie
Landesgre..„...... ,- - - - - - - - - - - - . --------  .
sondern sie zeigt auch auf den ersten Blick das i 
R adfahrer wichtigste: die Güte der S traßen , ^

irgendw o nennensw erten O rte, die Eisenbahnen, 
Landesgrenzen usw. sind auf der K a rt^ d e u tln h ^ E  ö ^

liche Stelle». D ie Mittelbach'schen Karten hab»' 
vermöge ihrer sehr praktischen und deutlichen 
der Straßenverhältnisse die Gunst der Nad- uno - ^  
fahrer dauernd gewonnen, sie zählen ohne ö 
besten aller existierenden! G rößere Touren ohne > ^
voraus richtig zu berechnen bezw. auf vorteilhafte! ' 
zu fahren, ist geradezu unmöglich. Auch die "ven 
schöne, große und sehr sauber gedruckte .Karte 
vollste Anerkennung, sie w ird sicher wette ^  .M lt 
finden, zum al ihr P re is  ein so niedriger ist. Itca 
sie in jeder Buchhandlung oder auch direkt von --
bachs V erlag in Leipzig. - n t  irl

G e s e l l s c h a f t s r e i s e n  n a c h  d e m  O r t  ^  
kleinerem Kreise erfreuen sich vonjähr zujahr eine 
zunehmenden Beliebtheit. H err J u l .  Bolthansen l 
li,i6t>n bprpitä 5̂ 1. kprm'tine Netten burwv, >singen, welcher bereits 54 derartige Reisen 
hat, veröffentlicht soeben das P rogram m  der "  r' 
O rientfahrten, un ter denen jeder In teressent etwa-p 
des finden wird. Ganz besondere Aufmerksamkett § 
den für 1914 vorgesehenen äußerst billigen Sonders 
entgegengebracht werden. B ereits für 590 dNarr > 
legenheit geboten, ganz Palästina, S y rien  und si". ?  erst̂  
auf einer 28 tägigen Reise un ter Benutzung eme ^  
klassigen deutschen D am pfers kennen zu lernen. 6  
nächsten W inter sind 13 Reisen nach EgYPten M i  v  ^  
von 3S4 Mk. an einschließlich Kabinenplatz 
J n  den kommenden Ferien finden 6 F ahrten  stau, . 
in G enua beginnen, E gypten-P alästina-S yrien  ^  
und in Konstantinopel endigen. Alles nähere 'st au 
ausführlichen P rogram m heft ersichtlich, welches aus -w 
kostenlos von dem V eranstalter der Reise zu bezieh

Professor Fritz von Bramann f . .
I n  Halle a. S. starb i-m 59. Lebensjahre be 

ordentliche Universitütsprofessor, Geh. 
nalrat, Gsneraloberarzt Fritz von Bramanll- 
Direktor der Universitätsklinik. Er wurde am 
25. September 1854 zu Wilhelmsburg bei Da^ 
kchmen in Ostpreußen geboren. Er begann seis" 
Studien im Jahre 1875 in Königsberg i- Pl- 
Er widmete sich als Arzt mit besonderem 2 ^  
teresse der Chirurgie. Seine hervorragende Tä­
tigkeit in diesem Spezialfach lenkte sehr bald 
Aufmerksamkeit des Professors von BergiM"^ 
auf den jungen Arzt. Der damals dreitzigM  
rige Bramann wurde infolgedessen im 
1884 als Assistent Bergmanns an die Berlins 
chirurgische Klinik berufen und blieb in dieser

dok« Svkaltsra a. 
UiiktE» bskvmpkt mit 
öroüsm kriolge b«i vaö
tiiackori» v«»

tzersSedslier 
..System Zissr"
preisgekrönt 
Rvß'eae -

Vres6eo I-N  
Prospekte mit e». N 
^bbiwunKen KrLÜs.

I» iLsekerisrr-AgS 9

Feinstes

das Pfd. 60 Pfennig, e m p f i e h l t

O s k a r  8 v k ls v  N a v W .
Mellienstr. 81.

In  L i l s
mutz frühmorgens das FrühstüL 
bereitet, in Eile mutz es meist 
auch genossen werden. Trotz­
dem soll es warmen und 
stärken. Kein warmes Früh­
stück kann einfacher und schneller 
hergestellt werden als eine Tasse

-Kakao, und schwerlich kann auch 
die darin enthaltene beträchtliche 
Nährstoffmenge in anderer Form 
dem Körper schneller zugeführt 
werden. Reichardtkakao alsM or- 
gengetränk erübrigt oder verein­
facht infolge seiner Kraftwerte 
auch den bei anderen Getränken 
gewöhnlich erforderlichen, immer­
hin etwas zeitraubenden Imbitz.
Er ist somit für die Hausfrau wie 
für ihre ans Tagewerk eilenden 
Lieben das bequemste Frühstück. 
Verkauf zu Preisen der Fabrik in

I lM ! Alts!. U M  27.
Fernsprecher 830.



M Z L V

N ^ ^ E ic h s n  Stellung Lis zum Jahre 1888.
^ 2  - Bergmann schickte Vramann in  je-

^jelt als seinen geeignetsten Vertreter nach 
-asmo, um die Behandlung des schwer- 

»ankön damaligen Kronprinzen Friedrich W il-  
iiÄ überwachen. I n  demselben Jahre ließ 

- -vramann als Privatdozent an der Berliner 
amvergtät nieder und folgte im  Jahre 1890 

em Ruf an die Universität Halle, wo er bis 
° > « ne m Tode als ordentlicher Professor fü r 

" "b  als gleichzeitiger Direktor der 
x? i^M chen K lin ik  wirkte, in  welcher Doppel- 
! nung er sich eines glänzenden Rufes erfreute. 
U  ^ahre 1890 wurde er geadelt, 1896 zum 
h ^H ^bsa rz t und 1901 zum Eeneraloberarzt

ManuigfaltipeS.
o n i m e r t e m p e r a t i l r . )  I n  Ber- 

 ̂ überschritt Montag M ittag  das Therma- 
^elsius^ Schatten einen Stand von 23 Grad

- ( D i e  P r ä m i e  d e r  sächs i schen 
a a t s l o t t e r i e )  in Höhe von 330000 

nol n 'it  auf Nummer 34 351 nach Chemnitz 
ä sallen, und zwar sind die glücklichen Ge- 
s. „ !^ r  zwei Oberpostschaffner und fünf Ange- 
n!a der städtischen Düngerabfuhrgesellschast;

ein Teil des großen Loses war zur 
^"'ste nach Chemnitz gefallen.
» » ( E i n  M a s s e n k i n d e r m o r d . )  I n  
s / ' / l u n h e i m  fand die Polizei beim Durch- 
>'wen der Wohnung einer kürzlich gestorbenen 

im Keller unter der Treppe elf Kindes- 
b'.Mn. Die Verstorbene stand m it zahl- 

reichei, Personen in Verbindung, gegen die 
L e  Untersuchung eingeleitet ist. Der 
^MMann, ein Maurerpolier, wurde sestge- 
" v M in e n .

i ( W ä h r e n  d e i n e s  P f e r d e r e n n e n s  
u M ü n c h e b e r g )  ging ein schweres Ge­

b ie r  nieder. E in Blitz traf den auf einem 
zwei Pferden bespannten Wagen sitzenden

soauerngutsbesitzer Lehmpfuhl. E r wurde
°sort getötet, das Pferd verletzt. Die W itwe 
.wo drei Kinder waren Augenzeugen dieses 
'Mecklichen Vorganges.
„  ( F e u e r  a u f  e i n e m  i t a l i e n i s c h e n  
^ r e u z e r s c h i f f . )  Aus bisher unaufge- 
oarten Gründen brach in der Nacht vom 23. 
Zum 24. A p ril in L a k i ,  dem Hafen der 

I e l L e r o s ,  auf dem geschützten Kreuzer 
Q u a r t o "  in dem Schiffsteile, wo das 
Aaphtha aufbewahrt wird, Feuer aus. Der 
Umzerkreuzer „A m a lfi", der sich im ägäischen 
^ieere befand, und das Linienschiff „V itto rlo  
^wanuele", das in der Nähe von Tabruk 
^wr, wurden durch Funkentelegramm benach- 

und eilten zu Hilfe. Es gelang, 
bas Feuer zu löschen. Verunglückt ist nie­
mand, Das Schiff dürfte demnächst wieder 
w Dienst gestellt werden können.

(Oo I ' r a u g L i s  s s t  t o u f o u r s  Z 6 -  
» .b r s i ix ,  m o n s i s a r l )  Die „Deutsche 
Tageszeitung" erhält folgende Zuschrift: Am 

M ärz d. I s .  kam ich aus dem Opern- 
^use, wo zur Jahrhundertfeier die Gala- 
erstellung von „1812" gegeben war. Auf 
^ r  Dorotheenstraße traten m ir zwei firnge 
, ?üte, höflich grüßend, entgegen und redeten 

an: „S ie  sind Offizier, mein Herr, und 
frechen als solcher gewiß französisch. W ir 
bestehen kein Deutsch und sind heute Abend 
r̂st hier angekommen. Unser Konsulat ist be 

^sts geschlossen. W ir  wissen nicht, an wen 
N r  uns wenden können. W ir  kommen aus 
Moskau, w ir haben Hunger, mon «Motor! 
-Wir wissen nicht, wo w ir die Nacht bleiben 
wllen. Helfen Sie uns! Seien Sie groß- 
wütig! Sie wissen, 1s Pravtzats ost toufours 
^vs ro ux ! Käme ein junger Deutscher in 
unserer Lage nach P aris, jeder Offizier, jeder 
vranzose würde ihm helfen." Ich konnte mir 
nicht versagen zu fragen: Auch in der gegen­
wärtigen Ze it?? S ie sahen Mich groß an, 
Antworteten nicht, und ich half ihnen in der 
Erinnerung von „1812". Das war vier 
Wochen vor Luneville und Nancy.

1. Der SultanS-Wagen und d ir Leibgarde auf einem Wege durch die Vorstadt Malinde. 2. Lage­
karte von Sansibar. 3. Seyd A li bin Hamud, S u lta n  von Sansibar. 4. Blick auf den Sultanspalast. 

D ie  »eue enalikcke K ro n k o lo n ie  T a n k ib a r.
I n  Sansibar bereiten sich große staatsrecht­

liche Umwandlungen vor. Daß Gerücht, daß 
Sansibar englische Kronkolonie w ird, bestätigt 
sich nämlich. Im  nächsten Jahr dürfte es keinen 
Su ltan  von Sansibar mehr geben. Se it dem 
deutsch-englischen Ostafrika-Vertrag vom 1. J u l i  
1890 steht das Su ltanat Sansibar unter eng­
lischer Oberhoheit. Der jetzige Su ltan Seyd

A l i  b in Hamud lebt in  seiner abseits von dem 
1896 zerschossenen Palaste seiner Väter auf 
hohem Küstenrande gelegenen V illa , eins Puppe 
in  der Hand des englischen Kommissars und Ge­
neralkonsuls. Wenn der Su ltan im  Wagen, von 
seiner Leibgarde eskortiert, durch die Straßen 
der Stadt zieht, so gibt dies ein Luntbewegtes 
B ild .

(E l n e S  u b s k r  i p t i  o n in  P o r t u ­
g a l )  ist eingeleitet, um Exkönig Manuel aus 
Anlaß seiner bevorstehenden Vermählung ein 
Geschenk zu überreichen.

( E n t f ü h r t )  war kürzlich von einer 
Frau Adams, der geschiedenen Frau des 
M illionärs Borden, die siebzehnjährige Namona 
Borden. Nach langer Jagd ist die Ver­
mißte jetzt in Boston gesunden. Die Ent- 
führerin ist geflohen.

( D e r A t l a n t i c - F l u g  e i n e  H o c h ­
s t a p e l e i . )  Das Pariser „Jou rna l" ver­
öffentlicht eine Depesche, wonach der deutsche 
Aviatiker Beck, der mit Hilfe des Lsnkballons 
„Suchard" den Versuch machen wollte, über 
den Atlantischen Ozean zu fliegen, ein aus­
gemachter Hochstapler sei. E r habe unter der 
Angabe, von Las Palmas aus über den 
Atlantischen Ozean fliegen zu wollen, 200 000 
Liter Alkohol nach Spanien eingeschmuggelt 
unter dem Vorwand, daß er ihn für seinen 
Luftballon brauche. Nachdem es ihm ge­
lungen war, mit Hilfe der spanischen Regie­
rung diese Mengen Alkohol einzuschmuggeln, 
verschwand er. E r hatte damit den 
Staatsschatz um mehr als 370 000 Francs 
geschädigt.

( E i n e  v e r ä n d e r t e  S t a t u e . )  E in 
sonderbares Schicksal hatte, wie aus Amerika 
berichtet wird, eine Statue des Christoph 
Columbus, welche auf der Chicagoer W elt­
ausstellung seinerzeit viel bewundert wurde. 
Sie war das Werk des Bildhauers Friedrich

Beer, und als derselbe Ende vorigen Jahres 
in Florenz starb und man Nachforschungen 
nach dem Verbleib seiner Arbeiten anstellte, 
versuchte man, zunächst allerdings vergeblich, 
auch diese Statue aufzufinden. M an verfolgte 
ihre S pur von O rt zu Ort, und fand sie 
schließlich in einem der Stadtparke von 
Chicago, aber —  m it der Inschrift „W illia m  
M c. K inley", als Denkmal für den verstärke 
nen Präsidenten, nach welchem auch der 
Park seinen Namen trägt. M an hatte die 
Statue, ihrer neuen Bedeutung entsprechend, 
ein wenig abgeändert. Das Haar war zum­
teil weggemeißelt worden, und die Attribute 
hatte man geändert. So war Columbus 
zum Präsidenten McKinley geworden.

humoristisches.
( P r o te s t . )  „W erd ich der Rosa mitgeben vor­

läufig zehntausend M ark. —  ,M ie  haitzt. roi ' 
das M ädel vielleicht nehmen blos vorläu fig?"

inst
a m i l i e . )  Erster Gauner: „D u

kennst deinen Verteidiger persönlich?" — Zweiter 
Gauner: „O , der verteidigt uns schon seit meinem

N e t t e  
st dein 
ner: . 

Grotzvater!
H e r  T r o s t . )  Der M a le r (em pört): „Und 

dieser Podgers w i l l  ein Kunstkritiker sein? E r hat 
mein B ild  auf das unbarmherzigste verrissen!" — 
Der Freund (tröstend): „Kümmere dich nicht um den 
Kerl, der hat überhaupt keine eigene Meinung, der 
schwätzt nur nach. was alle anderen sagen!"

Gedankensplitter-
Das Id e a l ist nicht die Inventarisierung der 

Träume, Gedanken, Erwerbungen der Vergangenheit, 
sondern das auf der Vergangenheit erwachsene wahre,

der Zukunft, der Ewigkeit zustrebende Leben der 
Gegenwart. P au l de Lagarde.

Die W elt ist ein Schauplatz: du kommst, siehst, 
gehst vorüber. M . Claudius.

Wer von der Tugend weicht, der weicht von seinem 
Glücke. (Sprichrv ort.)

B r o m b e r g ,  28. A pril. Handelskammer-Bericht- 
Weizen höher, weißer Weizen wind. 128 Pfd. hott. wiegend' 
brand- und bezugfrei, 167 Mk., do. bunter und ro t wind. 128 
Pfund hott. wiegend, brand- und bezngfrei, 193 Mk., do. 
mind. 120 P fd. holländisch wiegend, brand-und bezngfrei, 177 
Mark, do. mindestens 115 Pfd. holl. wiegend, brand- und 
bezugfrei, 153 Mk., do. mindestens 112 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 143 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. —  Noggen urw., Roggen mindestens 122 Pfund 
hott. wiegend, gut, gesund, 160 Mk., do. mindestens 120 
Pfund hott. wiegend, gut gesund, 157 M k , do. mindestens 
117 P fd. hott. wiegend, gut, gesund, 149 Mk.,geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerste zu Mnttereizwecken 145—150 Mk., B rau- 
ware ohne Handel. — Fnttererbseu 160—177 Mk., Kochware 
185— 205 Mark. — Hafer 136— 157 M . ,  guter Hafer znm 
Konsum 158 -16 3  Mk., Hafer m it Geruch 132-136  Mark. — 
Die Brette verstehe,! sich loko Brornberg.

M a g d e b u r g ,  23. A pril. Zuckerbencht. Kornzucker 
63 Grad ohne Sack 9,60— 9 ,6 7 ^ . Nachprodukte 75 Grad 
-hne Sack —,— . S tim m ung: ruhig. Vrotraffinade I 
ohne Faß 19,75-19,87 Vg. Kristallzucker I m it Sack 
Gern. Raffinade mit Sack 19 ,5 9 -1 9 ,6 2 ^ . Gem. M elis I  mit 
Sack 19.00— 19,12Vg. Stimmung: ruhig.

H a m b u r g ,  28. A pril. Räbäi stetig, l>e»zo!it 67'/z. 
S p iritus ruhig, per A p ril 38 Gd., per A pril M a i 
33 Gd., per M a i Jun i 33 Gd. W ette r: teilweise bewölkt.

WeiHsrlvrrl'-rhr bei TlM'ü.
Angekommen: Dampfer „F ortuna", Kapt. Voigt, mit 

600 Z tr. Gütern, von Danzig, sowie die Kähne der Schiffer
E. Hinze m it 2800 Z tr., G. Gajda mit 2800 Z tr., I  Schmidt 
m it 3000 Z tr., I .  Fabianski m it 4000 Z t r , SL. Kopczinski 
m it 3500 Z tr. Pflastersteinen, G. Bartsch m it 500 Z tr. 
Gütern, E. Schmidt m it 2000 Z tr . Roheisen, sämtlich von 
Danzig, B . Kyczinski mit 22 000 Stck., V. Rosicki mit 4000 
Stück Ziegeln, beide von Zlotterie. Abgefahren: Dampfer 
„Graudenz", Kapt. Krupp, m it 1000 Z tr. Zucker und 800 Z tr. 
M ehl. Dampfer „Fortuna", Kapt. VoigL. m it 2800 Z tr. Zucker, 
400 Z tr. Gütern und 200 Z tr. Grütze, beide nach Danzig, 
sowie die Kähne der Schiffer K. Tyranski m it 3000 Z tr. Mehl, 
A . Koslowski m it 3400 Z tr. Zucker, Steuermann Dyczinski 
m it 3000 Z tr. Zucker, sämtttch nach Danzig. Außerdem 
P. Kopczynski m it 6200 Z tr., W. Szeszny m it 5200 Z tr., 
V . Schlatkowski m it 3000 Z t r ,  E. Kaehne m it 2723 Z tr.,
F . Rosinski m it 3000 Z tr., I .  Przybisz m it 3600 Z tr., 
T. Zalrocki m it 3000 Z tr . Quebrachoholz, M . Lewandowski 
m it 3400 Z tr. Gütern, sämtlich von Danzig nach Wacschau.

Kirchliche Nachrichten.
Donnerstag (Himmelfahrt) den 1. M a i 1913.

Altstädtische evangel. Kirche. Morgens 5 U hr: Gottesdienst. 
P farrer Iacobi. Vorm  9' » Uhr: Gottesdienst. P farrer 
Stachowitz. Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. Derselbe. 
— Kollekte für den Hauptverein der Gustav Adolf-Stiftung 
der Provinz Westpreußen.

NeustadLische evangel. Kirche. Vorm. 7 U h r: Beichte und 
Abendmahl. Superintendent Wandte. Vorm. 10 U hr: 
Gottesdienst. Superintendent Wandte. Danach Beichte 
und Abendmahl. Derselbe. —  Kollekte für den west- 
preußischen Hauptverein der Gustav Adolf-S tiftung.

Garnison-Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Divisions­
pfarrer Erdmann. Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kindergottesdienst fä llt aus.

S t. Zohanriistirche. Vorm. 8^ U hr: Katholischer Milikärgottes- 
menst m it Predigt und Amt. Jeden Sonnabend von 5 Uhr 
ab und Sonntag früh von 7 Uhr an ist für die M itglieder 
der katholischen Militärgemeinde in der S t. Johanniskirche 
im  Beichtstuhl vorne im  Chor der Kirche Gelegenheit ge- 
geben, zu beichten. M ilita rp fa rre r Dotterwetch.

Evangel.-lntherische Kirche. Vorm . 9'/^ U hr: Beichte. Vorm. 
R .z U h r: Festgottesdienst m it Abendmahl. Pastor Wohl- 
gemuth.

Reform ierte Kirche. Vorm . 10 U hr: Gottesdienst. P farrer 
Arndt.

S t. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienst. P farrer 
Heuer. Vorm. 9 '^  Uhr: Gottesdienst. P farrer Iahst. 
Nachher Beichte und Abendmahl. — Kollekte für den 
westpreußischen Hauptverein der Gustav Adolf-Stiftung.

Evangel. Gemeinde Rudak-Stewken. Vorm . Uhr: Predigt- 
gottesdienst m it Feier des heiligen Abendmahls. P farrer 
Schänjan.

Evangel. Gemeinde Gramtschen. Vorm. 10 Uhr in Gramtschen: 
Gottesdienst. P farrer Heuer. Danach Beichte und Abend­
mahl. Derselbe.

Evangel. Gemeinde Grabowitz. Vorm. 10 Uhr in Schillno: 
Gottesdienst. Divisionspfarrer Mueller. Danach Beichte 
und Abendmahl. Derselbe.

Evangel. Kirchengemeinde G urrte. Vorm . 7 Uhr in Neubruch: 
Gottesdienst, Beichte und Abendmahl. Vorm . 9 '^  Uhr in 
Gurske: Gottesdienst, Beichte und Abendmahl. 'P fa rre r 
Basedow.

Evangel. Gemeinde Lulkau-Gostgau. Vorm . 7 Uhr in Goftgau: 
Gottesdienst m it Beichte und hl. Abendmahl. Vorm . 10 Uhr 
in Lulkau: Gottesdienst m it Beichte und hi. Abendmahl. 
P farrer Hiltmann.

Evangel. Kirchengemeinde G r. Bösendorf. Vorm 10 Uhr in 
G r. Bösendorf: Gottesdienst. Hieraus hl. Abendmahl. 
P farrer Prinz.

Baptisten-Gemeinde Thorn, Heppnerstraße. Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienst. Prediger Soltau-Hohenttrch. Nachm. 3 Uhr 
im Viktoria-Park: Sängerfest der westpreußischen Sänger­
vereinigung deutscher Baptisten-Gemeinden.

Gemeinde gläubiggetaufter Christen (Baptisten), Coppernikus- 
straße 13, 1 Treppe. Vorm. 10 U h r: Gottesdienst.
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B e k a m t m a c h m i g .
Die Fabrikation von E is — ge- 

nuhunschädliches Kristalleis aus 
Destittatwasser — beginnt von heute ab.

Der Verkauf des Eises in ganzen 
Blöcken a Z tr. und in halben 
Blöcken a 1/4 M  findet statt:

1. ab Schlachthof,
2. ab Eisw agen in der S tad t 

(pom 1. M ai ab) zu folgenden 
Preisen:

1. ab Schlachthof:
P ro  Block 0,40 M ark für 
Fleischsreigewerbe, pro Block 
0,45 Mark für aridere A b­
nehmer;

2. ab E isw agen:
I m  A bonnem ent:
P ro  Block 0,60 M ach

V3 „ 0,25 ,,
I m  Einzelverkauf:
P ro  Block 0,60 M ach 

" 0,30 „
Bestellungen und Abonnements 

von Reflektanten, die täglich oder 
jeden zweiten Tag E is ab Eisw agen 
frei H aus beziehen wollen, werden 
schriftlich oder telephonisch im B ureau 
des Schlachthofes angenommen — 
Telephon Nr. 26.

Thorn den 28. April 1913.
Die Schlachthofverwaltuug.

Z u dein N eubau eines Schweine­
stalles (Los 1) und dem Erw eite­
rungsbau des Pferdestattes (Los 2) 
auf dem katholischen P f a r r g e h ö f t  
in  G o s tg a u , K r. T h o rn ,  sollen die 
sämtlichen Arbeiten, einschl. M aterial, 
jedoch ausscht. der Kalk-, S and-, 
Ziegel- und Pflastersteinlieferung und 
ausschließlich Anfuhr, verdungen 
werden.

Verdingungsanschläge sind gegen 
bestellgeldsreie Einsendung von 2 Mk. 
si)r jedes Los vorn königlichen Hoch­
bauamt, Vrombsrgerstr. 66, zu be­
ziehet». Die Angebote sind versiegelt 
und mit entsprechender Aufschrift ver­
sehen bis zum Eröffnungstermin,
Dienstag den 2Ü. M ai 1913,

mittags 12 Uhr,
einzureichen. Die besonderen Be­
dingungen und Zeichnungen liegen 
ouf dem Hochdanamt während der 
Dienststunden (8—3 Uhr) zur E in­
sicht aus.

Zuschlagsfrist 4 Wochen. Verdin- 
gungsanschläge sind sofort zu be­
stellen.

Thorn den 26. April 1913.
Königliches Hochbanamt.
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Gnt kräftigen Mittagstisch
zu verschiedenen^Preisen zu haben

Bäcksrjtr. 39, 2.
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ZÄnredmecker rsacken:
vudso  5 Oolä w . u. o. U. 5 kk.
v u d so  4 in. N ................ 4 „
L aronesss in. Ooläm. . . 3 „
vesoert in. N .................. 3 „
Voktorsicis rn. N . . . . 2 „
vubee sx tra  in. Ll. . . . 2 ,,

N a ä r o s  in . O o läm . . 
v u d o o  3 m . U . . i 
V ro b in a  3 in . U . . .

2Vs rn. O o läm . 
V ndev  100 in . LL. . . 
v s b s o  15 n i. N . . .

DUZ Ä SN  SÄ SZ L lSN  M rK SL L kSK  7 s d s k S N .
S L L u S t t r k  s n  L 0 0 6  0 s s c k S « s n .

d i u r  s « k i  m »  k i r m s  « u »  j s i l s r  r S g s r s N « .

L t t s t S « .  P ß s r k i t  1 1 .

N t z l M  8 l S  N M A S 2 0 A M

s ü lä ,  1L886L 8 i s  in  ä s r

llSllkll Volwmlg

»U kWlick
ü M M s r e i l !

SSIttgstss U ck t  
Ä s r  S S g S n v f s r t .


